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Laval französischer Ministerpräsident
Unser lagesspiegel

Einer neuen Berufung Lebruns folgend hat
Laval ein neues französisches Kabinett ge¬
bildet.

Auf dem „Tag der Technik " in Breslau
sprachen Reichsminifter Rudolf Hetz und
Reichsleiter Alfred Rosenberg.
Für den verstorbenen General von Linsinge»
ist ein Staatsbegräbnis angeordnet.
Nach englischen Zeitungsmeldungen steht die
Zusammensetzung des neuen englischen Ka¬
binetts nunmehr endgültig fest.
Bei Daimler -Benz hat der Automobilabsatz
einen ungeheuren Ausschwung genommen.
In Berlin sprach auf der 11. Internationa¬
len Wollkonserenz Reichswirtschaftsminister
Dr . Schacht.
In Bremen ist nach den Entwürfen von
Pros . Groß ein wertvoller Teppich im Ent¬
stehen , der in seinen Motiven den Opfer¬
gang der Bewegung veranschaulicht.
Am Donnerstag schlag mit der Aburteilung
einer Anzahl Kommunisten die erste Stras-
senats -Periode in Bremen.

UWUMWIW
Oefterreichische Arbeitsanleihe

mißglückt
Mrsktberickt unseres Mener Vertreters)

Xr , Wien , 6. Juni.
Die von der österreichischen Regierung aufge¬

legte Arbeitsanleihe brachte nicht den gewünsch¬
ten Erfolg . Trotz größter Propaganda ,konnte die
veranschlagte Summe von 178 Millionen Schil¬
ling nicht erreicht werden . Im ganzen sind etwa
110 Millionen Schilling gezeichnet worden . Da
die Syndikatsmitglieder 175 Millionen Schilling
garantiert haben , möchten nun nach Ansicht der
amtlichen Stellen diese die restlichen 35 Millio¬
nen Schilling übernehmen . Wenn man bedenkt,
daß schon der größte Teil der Anleihe in Höhe
von 100 Millionen vorverausgabt ist, so ergibt
sich daraus die ganze Größe dieses finanziellen
Mißerfolges.

Schweiz
lehnt Olympiabeitmg ab

Basel , 6. Juni.
Der Schweizer Nationalrat , der am Donnerstag

den Staatshaushalt verabschiedete , lehnte auf
Grund eines sozialdemokratischen Antrages mit 82
gegen 57 Stimmen den Bundesbeitrag für die
Berliner Olympiade 1936  in Höhe von
36 000 Franken ab . Bundespräsident Minger be¬
mühte sich wiederholt , die Ablehnung zu verhin¬
dern . Zusammen mit den Sozialdemokraten stimm¬
ten verschiedene Vertreter der Landwirtschaft ge¬
gen den Beitra

Wird die Kammer Vernunft annehmen?
Paris , 6. Juni.

Nachdem Pistri den Auftrag der Kabinetts¬
bildung zurückgegeben hatte , hat Präsident Lebrun
Bouisson  ins Elysse berufen und ihm erneut
den Auftrag der Kabinettsbildung angeboten.
Bouisson hat wenige Minuten später die Be¬
auftragung abgelehnt  und gar nicht erst mit
politischen Besprechungen begonnen.

Nachdem der Vorsitzende der radikalsozialistischen
Kammergruppe Delbos es abgelehnt hatte , die
Kabinettsbildung zu übernehmen , wurde Pierre
Laval ins Elysse berufen.

Pierre Laval hat beim Verlassen des Elysse er¬
klärt : Der Präsident der Republik hat mir erneut
die Regierungsbildung angeboten . Angesichts der
ernsten Lage habe ich nicht geglaubt , mich diesem
Auftrage entziehen zu können . Ich werde also
die Regierung bilden.

Die radikalsozialistische Kammergruppe trat am
Abend erneut zusammen . Sie hat der Eruppen-

leitung und dem Parteivorstand volle Hand¬
lungsfreiheit  gewährt . Dieser Besckluß

Liei-re Imvul

wurde als Bereitwilligkeit zu einer bedingungs¬
losen Mitarbeit am Kabinett Laval ausgelegt.

Pierre Laval hatte um 1.30 Uhr die Bildung
seines Kabinetts noch nicht beendet . In parla¬
mentarischen Kreisen ist eine vorläufige Liste im
Umlauf.

Danach übernimmt der Ministerpräsident Laval
auch das Außenministerium . Als Staatsminister
sind vorgesehen Marschall Petain , Herriot und
Flandin . Die Aemter dürften folgendermaßen
verteilt werden : Justiz : Berard , Inneres : Mar-
combes , Finanzen : Senator Abel Eardey , Krieg:
Pistry , Kriegsmarine : Flandin , Luftfahrt:
General Denain , Handel : Laurent -Eynac , öffent¬
liche Arbeiten : Paganon , Kolonien : Rollin , Post:
Lande !, Arbeitsministerium : Frossard , Unter¬
richt , Landwirtschaft , Gesundheitspflege , Handels¬
marine und Pensionen find noch offen . Als
Staatssekretär beim Ministerpräsidium wird Ca-
tala genannt.

Die Aufgabe des ehrbaren Kaufmanns
Neichsbankpräfiöent Dr. Schacht auf der Ättlernationalen Wollkonserenz in Berlin

Berlin , 6. Juni,
Der 11. Internationalen Wollkonserenz , die in

Berlin tagt , überbrachte Reichsbankpräsident Dr.
Schacht auftragsgemäß die Grüße des
Führers  und Reichskanzlers , der infolge seiner
Abwesenheit von Berlin zu seinem Bedauern ver¬
hindert sei, die Delegationen der Internationalen
Wollvereinigung zu empfangen . Namens des
Führers und der Reichsregierung wünschte Dr.
Schacht der Konferenz einen erfolgreichen Verlauf.

Dr . Schacht wies dann darauf hin , daß die
Teilnehmer der Konferenz sicherlich neben ihren
beruflichen Fragen , die sie bei der Konferenz zu
behandeln gedächten , auch den Wunsch hätten,

das neue Deutschland

kennenzulernen . Sicherlich würden sie auch an
dem neuen Deutschland diese und jene Mängel
bemerken , wie es auch vor dem Kriege hier und
bei jedem anderen Staatswesen der Fall gewesen
sei, aber eine  große Wandlung sei in Deutsch¬
land zu bemerken , es herrsche ein einheit¬
licher Wille  von der obersten bis zur unter¬
sten Stelle , und dieser Wille sei darauf gerichtet,
durch die Störungen seitens der internationalen
Politik nicht auch das innere Wirtschaftsgebäude
zerstören zu lassen . Deutschland müsse sich mit
dem Außenhandel so recht und so schlecht wie
möglich abfinden , aber es richte sich im Innern
so ein , daß die Arbeitslosigkeit beseitigt werde,
und Ruhe und Ordnung  in der Wirtschaft

herrsche . Seit 2V- Jahren werde , ununterbrochen
in den Auslandsblättern der bevorstehende wirt - >
schriftliche und finanzielle Zusammenbiß Deutsch¬
lands verkündet . Dr . Schacht könne nur fest¬
stellen , daß alle diese Voraussagen nicht einge¬
treten seien und auch nicht eintreten  wür¬
den . Das innere deutsche Wirtschaftsgebäude
schneide bei einem Vergleich mit zahlreichen
anderen Staaten heute nur gut ab.

Diese unsere Politik auf Aufrechterhaltung
stabiler wirtschaftlicher Verhältnisse und das
Freihalten der deutschen Wirtschaft von den Er¬
schütterungen , die heute durch die ganze Welt
gingen , sei die größte Garantie für den privaten
Geschäftsmann , der mit festen Faktoren und mir
der Aufrechterhaltung der traditio¬
nellen kaufmännischen Ehrenhaftig¬
keit  rechnen könne.

Wenn wir zur Aufrechterhaltung dieser Situation
manche Wege beschreiten mutzten , die unge¬
wohnt'  seien , wie z. B . die unmittelbaren
Warenaustauschgeschäfte und die einstweilige
Nichttransferierung von gewissen Auslandsver¬
pflichtungen . so seien dies zwangsläufige Er¬
scheinungen , die sich für uns aus der Weltlage
ergäben , deren Strudel wir von unserem eigenen
Landö ' fernzuhalten wünschten.

Die Frage , die Dr . Schacht an die Welt ge¬
stellt habe , sei die , ob man ein 66-Millionen -Volk
von hoher Lebensführung als Verbraucher ent¬
behren wolle oder nicht . Es habe sich gezeigt , daß

die Welt , soweit sie wirtschaftlich  denke,
diesen Markt nicht zu verlieren wünsche . Die
Reichsregierung wünsche die deutsche Wirtschaft,
ihre Konsumkraft und das deutsche kaufmännische
Empfinden für eine bessere- Zukunft intakt zu
halten und den Wert internationaler kaufmänni¬
scher Beziehungen zu demonstrieren . Denn ewig
würden die Fehler der bisherigen Politik nicht
dauern . Die Völker verlangten zurück zum nor¬
malen Austausch von Waren und Leistungen , auf
dem allein die Zivilisation beruhe!

Dieser Wille der Völker zu fruchtbringender
Arbeit sei es , der ihn , so fuhr Dr . Schacht fort,
mit einem unzerstörbaren Optimismus erfülle.
Ausgabe der Wirtschafter sei es , diese Gedanken,
jeder in seinem Kreise , zu verbreiten und damit
beizutragen , daß endlich aus dem heutigen Wirr¬
warr wieder ein geregelter internationaler
Warenaustausch , entstehe . Wenn die Arbeit der
Konferenz hierzu beitragen würde , so würde sie
einen vollen Erfolg bedeuten , den er von Herze»
herbeiwünsche.

Zur internationalen Lustfahrtausstellung nach
Lissabon gestartet . Auf den Berliner Zentral-
flughafen Tempelhof starteten am Donnerstag
um 9 Uhr zwei deutsche Flugzeuge zum Fluge
nach Lissabon . Dieser Flug wird anläßlich der
am 1. Juni in der portugiesischen Hauptstadt er¬
öffneten internationalen Luftfahrtäusstellung
durchgeführt , auf der auch Deutschland neben
zahlreichen anderen Nationen vertreten ist.

Für Blut und Rasse
Weitere Schutzbestimmungengegen

das Zudentum?
. Bremen , 7. Juni.

Es war dem Nationalsozialismus vorbe¬
halten, der Iudenfrage so zu Leibe zu gehen,
daß sie in der Welt ihre restlose Rege¬
lung finden kann. Indem Adolf Hitler der
Welt zeigte, daß es sich bei der Iudenfrage
um nichts weniger als um eine konfessionelle
Frage handelt, daß die Iudenfrage viel¬
mehr eine reine Frage von Blut und
Rasse  ist, gab er den Völkern der Erde erst
die Möglichkeit zu begreifen, wie das schäd¬
liche Gift wirkt, das vom internationalen
Judentum ausgeht und sich am Körper des
Gastvolkes einfrißt, das Volkstum zer¬
störend, die Völker zuletzt vernichtend. Und
indem der Führer aller Welt dieses Erkennen
ermöglichte, zog er aus seiner grundlegenden
Erkenntnis selbst die richtigen Schlüsse und
traf Unordnungen, die wir seit dem Jahre
1933 als die Ariergesetzgebungkennen, die
zielbewußt verhindert, daß in Zukunft deut¬
sches Blut sich noch mit jüdischemvermischen
darf.

Es ist kein Wort zu sagen gegen die Arier¬
gesetzgebung, wie wir sie im kommenden
neuen Strafgesetzbuchvorfinden sollen. Sie
trägt in vollem Maße der Notwendigkeit
einer Reinerhaltung des deutschen Blutes
Rechnung. Aber wenn d a z u noch eines ge¬
sagt werden kann, so ist es dieses, daß es
vielleichtals zweckmäßigerscheint, die gegen
das Judentum gerichteten Schutzbestimmun¬
gen auch schlechtweg Schutzbestimmungen
gegen das Judentum zu nennen. Es hat sich
im Laufe der Zeit ergeben, daß Völker
nichtarischerRasse den Ausgangspunkt un¬
serer Ariergesetzemißverstanden und die be¬
rechtigte deutsche Besorgnis um Reinerhal¬
tung deutschenVolkstums als Ueberheblich-
keit betrachten wollten, insofern als sie
glaubten, daß diese Gesetzgebung, die zur Be¬
freiung und Bewahrung Deutschlands vor
den minderwertigen Rasseeigenschaften des
parasitischen  Judentums erlassen
wurde, auch unter dem Gesichtspunkt er¬
lassen worden sei, daß andere Rassen der
Erde von Deutschlandschlechtweg als minder¬
wertig erachtet würden. Dem ist natürlich
acht so.

Eine Anregung, die dieser Tage dem
Reichsjustizministeriumzur Erwägung zu¬
ging, nämlich die deutscheAriergesetzgebung
schlechtwegals Schutzgesetzgebunggegen die
Juden in das künftige deutscheStrafgesetz¬
buch einzuführen, ist ebenso bedeutsam für
unsere außenpolitischenBeziehungen wie für
Klarheit der Dinge an sich. Das deutsche Volk
ist ja in seiner Rasse keinesfalls gefährdet
von Völkern nichtarischerArt. Einmal sind
Angehörige solcher Völker ja nur sporadisch
und vorübergehend in Deutschlandverstreut,

Än die Träger deutscher Kulturpolitik)
PräsidentBlunck und StaatskommiffarKinkel vor dem Präsidialrat der Reichsschrifttumskammer

Düsseldorf im Zeichen der

Neichstagung der OA .-Kulturgemeinde
O ihr Dichter und Schriftsteller Deutschlands,

sagt und schreibt nichts, euer Volk zu entmutigen,
wie es leider von euch, die ihr die stolzestenNamen
in Poesie und Wissenschaftensührt, so ost geschieht.

Wilhelm Raabe.

Am Mittwoch fand in Berlin eine Sitzung
des Präsidialrates der Reichs-
schristtumskammer  statt . 2n einer
kurzen Eröffnungsansprache legte Präsident
Blunck  dar , welche wesentlichen Aufgaben die
Reichsschrifttumskammer in den anderthalb
Jahren ihres Bestehens und vornehmlich im
letzten Halbjahr zu lösen hatte . Er hob aus dem
Kreise der besonderen Erfolge der Kammerarbeit
u . a . die Gründung der Reichsschule des
deutschen Buchhandels  zu Leipzig her¬
vor , die einen langgehegten Wunsch des deutschen
Buchhandels zu Erfüllung gebracht habe . Durch
diese Schule sei es endlich möglich geworden , den
gesamten buchhändlcrischen Nachwuchs unmittel¬
bar vor dem Abschluß seiner Lehrzeit noch einmal
zusammenzufassen und ihm in kameradschaftlicher
Zusammenarbeit für seinen weiteren Berufsgang
den Geist zu vermitteln , von dem der Buchhändler
heute als einer der wesentlichsten Kulturträger
der Nation erfüllt sein muß.

Des weiteren gedachte der Präsident der Neu¬
ordnung des Buchverbotswesens , des Buchwerbe-
wesens und Insbesondere der Förderung des
deutschen Buchexports,  die gerade in diesen
Tagen die führenden Köpfe des deutschen Wirt-
schafts - und Finanzwesens beschäftigte . Nach
einem Dank des Präsidenten an die Mitarbeiter
der Reichsschrifttumskammer und die Leiter der
Fachverbände über die bisher geleistete Arbeit

ergriff Staatskommissar , Geschäftsführer der
Reichskulturkammer Kinkel  das Wort.

Im Zusammenhang mit einigen bevorstehenden
organisatorischen Aenderungen innerhalb des
Gesamtverbandes der Reichskulturkammer führte
er aus , daß er großen Wert darauf lege , die
ihm von Minister Dr . Goebbels,  dem Präsi¬
denten der Reichskulturkammer gestellten Auf¬
gaben im Sinne einer größtmöglichen Verbun¬
denheit der Bewegung und der großen Masse ves
Volkes mit den Trägern der deutschen Kultur¬
politik und des deutschen kulturellen Lebens zu
lösen . Insbesondere sei dafür zu sorgen , dem
Geist böswilliger Kritik,  wie er sich
vielerorts der Arbeit der Reichskulturkammer
und der Einzelkammern entgegenstemme , damit
zu begegnen , daß die vielen Gruppen und Eriipp-
chen beseitigt werden , die ihre Aufgabe in nichts
anderem sehen als mit hämischen Blicken eine
Arbeit zu verfolgen , an deren Verantwortung
sie keine r Anteil haben . So notwendig es sei,
daß den erprobten und bewährten Meistern des
schöpferischen Lebens der Nation eine tiefe Er-
furcht entgegengebracht werde , so notwendig sei
es aber auch zu betonen , daß nicht allein
das Alter  dazu berechtige , auf die künstle¬
rische Entwicklung des Volkes bestimmenden Ein¬
fluß zu nehmen . Es darf auch im deutschen Kul¬
turleben nicht der Satz gelten , den man in frü¬
heren liberalistischen Zeiten den jungen Poli¬
tikern vorgeworfen habe : Ihr müßt erst einmal
50 Jahre alt sein , um überhaupt mitreden zu
können . Ihr müßt erst den ersten Schlaganfall
gelabt haben , um überhaupt urteilen zu dürfen!
Wenn B . eiv^ Anzahl älterer führender Per¬
sönlichkeiten des Schrqttums , in deren Händen

die Betreuung einiger großer Kreise liegt , zu
dem Urteil kommen , wir können den und den
Preis in diesem Jahre nicht verteilen , wir fin¬
den keinen unter den nationalsozialistischen
Jungen , unter den Gegenwärtigen , die des
Preises würdig wären , dann habe ich das Gefühl,
daß nicht mit Unrecht draußen eine breite , aktive,
junge , revolutionäre , einsatzbereite und gläubige
Front erklärt : Es wird uns bestätigt , daß wir
wohl Nationalsozialisten , aber keine Dichter
sind. und wir glauben deshalb , daß die Urtei¬
lenden wohl große Dichter , aber keine National¬
sozialisten sind . Es liegt aus der Hand , wie
fruchtlos und blutleer eine Einstellung ist, die
von einer gewissen älteren Generation geradezu
provoziert wird.

All « die . so schloß Staatskommissar Kinkel , die
aus der Bewegung oder selbst aus der Gemein¬
schaft des Volkes heraus in eine führende Stel¬
lung des nationalsozialistischen Deutschlands
hervorgewachsen sind, dürfen damit nicht sozu¬
sagen in die Stratosphäre entrücken . Allen denen,
die mit bösem Willen heute in der Stratosphäre
herumfliegen und unserem Staat und unserer
Idee einen schlechten Dienst erweisen , möchte ich
den Rat geben : Verwendet Eure Kraft , Euer
Können , Euer Wissen und Eure künstlerische Be¬
rufung immer nur dazu , dem ehrlichen gläubigen
Volk immer neuen Mut zu geben und ihnen Ka¬
merad zu sein.

Den weiteren Raum der Arbeitstagung füllten
Ausführungen des Stellvertretenden Präsidenten
der Reichsschrifttumskammer Dr . Wismann über
die Neuordnung des Vuchverbots - und Leihbüche¬
reiwesens aus , weiterhin ein Referat über die
organisatorischen Arbeiten des Neichsverbandes
Deutscher Schriftsteller , die bisher geleistet wor¬
den sind, ein Referat ' des Leiters der Reichsschule
des Deutschen Buchhandels über den Aufbau
und die bisherigen Erfahrungen der Schularbeit,
sowie weitere Erörterungen von Anregungen.

Es war keine Kleinigkeit für die Reichsleitung
der NSKG . und der Düsseldorfer Ortsgruppe,
dieser gewaltigen Heerschau für die Pfingsttage
das Feld zu bereiten . Galt es doch nicht nur , die
1000 Amtswalter , die erwartet werden , dem
Tagungsablauf einzuordnen , ebenso schwierig er¬
wies sich die Aufgabe , die Reihe der neuen fil¬
mischen, musikalischen und dramatischen Werke in
den Spielplänen so unterzubringen , daß sie den
Alltagsgang der Theater nicht stören und doch
eine wrgiältige Vorbereitung finden . Gerade
neue Werke beanspruchen eine durchgefeilte , ihren
fremden Organismus klar illustrierende Dar¬
stellung.

Was erwarten wir von dieser Reichstagung?
Keine fertig und restlos gelösten Probleme, keine
gültigen Werke, doch einen faßbaren Querschnitt
von den großenAnstrengungen, die schon gemacht
wurden. Kulturboden zu umreißen und Neues
wachsen zu lassen. Die künstlerisch-kulturellen
Richtlinien einer aus völkischem Seelentum deut¬
scher Artung aufbrechendenKunstgestaltungdes
Lebens in allen Disziplinensollen ganz eindeutig
durch das Wort und die Tat aufgezeigtwerden.
Die große Rede ReichsleiterRosenbergs  wird
da keinen Zweifel lasten, wie der Kurs geht.

Die große Kundgebung in der Rheinhallewurde
aus technischen Gründen auf Freitagabend ver¬
legt. Es sind Vorbereitungen getroffen, daß da¬
bei die Aufmärsche der Organisationen mit Lied
und Sprechchor, Fanfarenton und buntem Schmuck
voll zusammenklingen. Getreu dem Grundsatz. daß
die Kunst ohne Brücken zum Volk undenkbar ist
zeigt der Moekplatz, allwo DüsseldorfsKurfürst
von ehedem, Jan Wellem, auf erzenem Roß thront,

am Samstag allerlei Volksszenenin farbigem
Spiel.

Bereits am Donnerstagvormittag trafen die
, Gauobleuteder NSKG. aus dem ganzen Reich in
Düsseldorfein. Sie wurden am Nachmittag in
der StädtischenTonhallevon der Amtsleitung be¬
grüßt. Nachdemnoch einmal das gesamte Ta¬
gungsprogrammdurchgesprochen worden war, be¬
gaben sich die Mitglieder der Amtsleitung und
die Eauobleute auf Einladung des Oberbürger¬
meisters Dr. Wagenführ zu einem Empfang der
Stadt in die Rheinterrasse. Oberbürgermeister
Dr. Wagenführ begrüßtedie Erschienenen im Na¬
men der Stadt . Amtsleiter Dr. Stang dankte
im Namen der NSKG. und als Beauftragter
Alfred Rosenbergs und führte dann u. a. aus:
Wir sind uns klar, daß das niedergebrochene
deutsche Kulturleben, das wir aus der System¬
zeit übernommen haben, nur langsam und all¬
mählich unter Wahrung strengster weltanschau¬
licher Maßstäbewieder aufgebaut und zur Blüte
gebracht werden kann. Er sprach dann die Hoff¬
nung aus, daß das Beispielder Stadt Düsseldorf,
die stets der NSKG. Verständnis und wärmste
Förderung habe zuteil werden lassen, in ganz
DeutschlandBeachtung und Nachciferungfinden
möge. Anschließend sprach der Presseleiter der
NSKG. Dr. Ramlow über den Reichssender Köln
über den Kampf um die kulturelle Erneuerung,
wobei er Aufgabe. Wege und Ziele der NSKG.
erläuterte.

Anschließend folgte dann das erste große Fest¬
konzert, ausgeführt vom Städtischen Orchester
unter der Leitung seines bekannten jungen Diri¬
genten GeneralmusikdirektorBaltzer.
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dann sind solche Völker , wenngleich nicht-
arisch , immerhin noch selbst Rasse  und
nicht ein so übel sich auf dem ganzen Erd¬
ball auswirkendes Rassengemisch , wie das
Judentum.

Der Jude und immer nur der Jude ist es
ewesen , der als Parasit,  nicht bloß dem
eutschen Volke über ein halbes Jahrhundert

hinweg die Lebensbedingnisse verschlechterte,
indem er das Volk ausplünderte und sich
vollsaugte mit Reichtum und Wohlstand aus
dem Volksbesitz , sondern was noch viel
schlimmer ist , zum Teil das deutsche Blut
verdarb,  indem er mit der ihm eigenen
fleischlichen Gier , durch die Ueberzeugungs¬
kunst seines Geldes — oft genug sogar ge¬
waltsam — deutsches Blut sich dienstbar
machte . Ob das auf gesetzlichem Wege durch
Abschluß einer Ehe geschieht oder auf un¬
gesetzlichem , ist von gleichem Verhängnis für
den deutschen Volkskörper und kann im
nationalsozialistischen Staat keinesfalls mehr
geduldet werden ; denn mit seiner jüdischen
Erbanlage schändete der Jude ganze deutsche
Geschlechter und brachte Giftstoffe in das
deutsche Blut , die sich dort , wo sie einmal
festsitzen gar nicht mehr wieder ausscheiden
lassen . , . ^

Um dies für alle Zukunft zu verhindern,
wäre es wohl richtig , wenn im kommenden

Strafgesetzbuche jeder Jude unter Strafe ge¬
stellt würde , der sich unterfängt , eine
Arierin zur Ehe  zu führen , oder sonst¬
wie in vertraute Beziehungen zu einer sol¬
chen zu treten . Ebenso zu begrüßen wäre es
nur , wenn jeder Jude strenger Strafe an¬
heimfiele , oer sich in Zukunft unterfängt,
arisches Hausperfonal  bei sich zu
beschäftigen , wo unbestritten feststeht , daß
weibliches Hauspersonal bei Juden sehr oft
sittlich stark gefährdet ist , wo es aber auch
unter der Würde arischer Menschen liegt,
Knecht - oder Magddienste für Juden zu ver¬
richten.

Jedem Volke , das um sich zu behaupten
bewußt nach den Gesetzen der Natur lebt und
leben will , ist als unabdingbare
Pflicht  aufgegeben , alles aber auch alles
zu tun , in der Beachtung der Folgerun¬
gen,  die sich aus den erkannten Natur¬
gesetzen ergeben . Das deutsche Volk , dem
unter Leitung seines großen Führers , die
von dem Führer als erstem richtig erkannten
Naturgesetze von Blut und Rasse klar ge¬
worden sind , läßt sich nicht mehr davon ab¬
bringen , diesen Gesetzen hundertprozentig zu
leben . Dazu gehört auch die Schutzgesetz¬
gebung gegen das Judentum in dem oben
umrissenden Ausmaß.

3. 8 . O.

Simon soll Innenminister werden
Die voraussichtlicheZusammensetzungdes neuen englischen Kabinetts

London , 6. Juni.
Die Kabinettsliste , die Valdwin am morgigen

Freitag nach dem Rücktritt Macdonalds dem König
unterbreiten wird , hat nach Informationen der
„Evening News " folgendes Aussehen:

Ministerpräsident : Baldwin.
Lordpräsident des Geheimen Rates : Ramsey

Mrcdonald.
Schatzkanzler : Nevill « Lhamberlain (unver¬

ändert ) .
Lordkanzler : Lord Hailsham.
Innenminister und Stellvertreter des Minister¬

präsidenten im Unterhaus : Sir John Simon.
Außenminister : Sir Samuel Haare.
Dominienminister : Thomas (unverändert ) .
Kolonialminister : Malcolm Macdonald.
Erster Lord der Admiralität : Sir Bolton Eyres

Monsell (unverändert ) .
Luftfahrtminister : Sir Philipp Cunliffe -Lister,

der zum Rang eines Peer erhoben wird . .
Unterrichtsminister : Oliver Stanley.
Arbeitsminister : Ernest Vrown.
Landwirtschaftsminister : Walter Elliot (unver¬

ändert ) .
Eesundheitsminister : Sir Hilton Poung (unver¬

ändert ) .
Wirtschaftsminister : Dr . Walter Runciman

(unverändert ) .
Postminister : Sir Kingsley Wood (unver¬

ändert ) .

Minister für Schottland : Sir Godfrey Lolline
(unverändert ) .

Staatskommissar für öffentliche Arbeiten : Sir
Ormsby Tore (unverändert ) .

Verkehrsminister : Höre Velisha (unverändert ^.
Lordsiegelbewahrer : Anthony Eden (unver¬

ändert ) .

Zum Staatssekretär für Indien wird voraus-
sichtlich Lord Linlithgow ernannt werden . Als
Anwärter für den Posten des Kriegsministers wird
der jetzige Finanzsekretär des Schatzamtes Duff
Cooper genannt . Aus dem Kabinett Macdonald
scheiden also aus : der Unterrichtsminister Lord
Halifax , der Lordkanzler Lord Sankey , der Innen¬
minister Sir John Eilmour und der Luftfahrt-
minister Lord Londonderry . Nach den bisherigen
Dispositionen dürfte die amtliche Ministerliste
nicht vor Freitagabend bekannt werden.

Ueber die letz teSitzungdesKabinetts
Macdonald  am Mittwoch berichtet die
„Times " : Die Kollegen Macdonalds bereiteten
seinem Werk eine herzliche Würdigung . Mit Be¬
friedigung wurde festgestellt , daß Macdonald
weiterhin Mitglied des Kabinetts
sein werde . Macdonald erwiderte die guten
Wünsche seiner Kollegen und brachte den Entschluß
zum Ausdruck , sich von ganzem Herzen in jede
Arbeit zu stürzen , die ihm unter der Führung
Baldwins aufgetragen werde.

Gtaatsbegi 'äbnls für
Generaloberst von Llnstngen

Hannover , 6. Juni.
Au » Anlaß des Hinscheiden» des General¬

obersten von Anfingen ist vom Führer und
Reichskanzler ein Staatsbegräbnis  ange¬
ordnet worden , das am 8. Juni stattfindet . Die
Trauerfeier beginnt um 9.30 Uhr in der Earni-
sonkirche zu Hannover . Von dort wird die Leiche
des Entschlafenen mit einer Trauerparade zum
neuen St . Nicolai -Friedhof an der Strangriede
in Hannover übergeführt.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht hat dem verstorbenen General¬
obersten Alexander von Ansingen folgenden
Nachruf gewidmet : Am 5. Juni 193S starb in
Hannover der Generaloberst Alexander von An¬
singen , L Is Suite des ehem. Grenadier -Regi¬
ments König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pom-
mersches) Nr . 2, Chef des ehemaligen 1. Hanno-
verschen Infanterie -Regiments Nr . 74, Ritter des
Ordens pcuir - Ie - merite mit Eichenlaub , zuletzt
Oberbefehlshaber in den Marken und Gouver¬
neur von Berlin.

Einer der erfolgreichsten Armeesührer des
Weltkrieges ist zur großen Armee abberufen wor¬
den . Im Kriege 1870/71 mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet , wurde er in ehrenvoller Friedens-

laufbahn Kommandierender General des 2. Ar¬
meekorps , das er im Weltkriege siegreich an der
West - und Ostfront führte.

Mit besonderem Stolz gedenkt die Wehrmacht
der ruhmreichen Waffentaten , die deutsche ' und
verbündete Truppen unter ihm als Armee - und
Heeresgruppenführer an der Ostfront vollbrach¬
ten.

Sinkende Arbeilslpfenzabl
Berlin , 6. Juni.

Ende April 1935 waren bei den Arbeitsämtern
2,23 Millionen Arbeitslose gemeldet . In der
Zwischenzeit — die Zahlen für Ende Mai liegen
noch nicht vor — hat die Arbeitslosigkeit zweifel¬
los weiter abgenommen.  Mit 2,23 Millionen
ist die Arbeitslosigkeit um rund 275 000 niedriger
als vor einem Jahr und um nicht weniger als
rund 3 Millionen geringer als vor zwei Jahren.
Berücksichtigt man , daß jetzt die Arbeitslosen des
Saarlandes (53 000) in den Reichszahlen mit ent¬
halten sind , so ergibt sich, daß die Arbeitslosen¬
kurve den niedrigsten Stand des Jahres 1934 be¬
reits wieder um 88 000 unterschritten hat.

Hält der Rückgang der Arbeitslosigkeit im bis¬
herigen Tempo weiter an , so wird aller Voraus¬
sicht nach die 2-Millionen -Erenze bald wieder un¬
terschritten werden.

(Für einen Teil der Ausgabe wiederholt .)

1. Internationales Tonkünstlerfest in Hamburg

Tanz- und Vsllettmuslk der Völker
Von unserem nseb Hamburg entsanätsü

—sss —dliturbsttsr
Zwei große Orchesterkonzerte , zwei Kammer¬

musikkonzerte und zwei Opernabende hat das 65.
Deutsche Tonkünstlerfest und das Erste Inter¬
nationale Musikfest des Ständigen Rates für die
Internationale Zusammenarbeit der Komponisten
den Festteilnehmern bisher geboten . Wie schon
in unserem Bericht über den Auftakt zu diesen in
ihren Ausmaßen groß - und einzigartigen Ver¬
anstaltungen gesagt wurde , überwiegen die Dar¬
stellungen ausländischer Kompositionen . Das war
nicht anders möglich und zu erwarten bei der ak¬
tiven Beteiligung von achtzehn Nationen an die¬
sem Musikfest der Völker . Aber wer sich der Hoff¬
nung hingegeben hatte , daß er vornehmlich die
Musik der jungen Generation hören würde , der
ist bisher zu kurz gekommen . Die Musik, die vor¬
wiegend geboten wurde , ist die Musik derjenigen,
die jung waren , als die heute Sechzig- und Sieb¬
zigjährigen jung waren . Und wenn einige wenige
der aufgeführten Komponisten dennoch an Jahren
jünger sind, dann bezeugten sie den starken be¬
stimmenden Einfluß ihrer Lehrer und Väter.

Der erste Opernabend brachte Moniuszkos
„Halka " — über die Premiere haben wir vor
kurzer Zeit berichtet . Für die Staatsoper , die
das Werk mehr als siebzig Jahre nach seiner Ent¬
stehung wieder zur Erstaufführung brachte , war
die Inszenierung ein unbestreitbarer Erfolg . Daß
für den zweiten Opernabend „Der arme Hein¬
rich" angesetzt war , sollte eine Huldigung für
Hans Pfitzner sein , der sein Werk selbst dirigierte.
Im Ausland ist es nie aufgeführt worden . So
erlebten die Gäste aus dem Ausland das mar¬
kanteste Werk eines markanten Erben Wagners.

Die Programme für die beiden Kammermusik-
konzerte waren viel zu umfangreich . Drei oder
gar vier Stunden Kammermusik ermüden selbst
das „abgebrühte " Trommelfell . Aus dem Pro¬
gramm des ersten Konzertes ist Georg Vol-

lerthuns  Zyklus „Vier Lieder aus
Niederdeutschland"  nach Texten des
Marschendichters Hermann Allmers hervorzu¬
heben . Gerhard Hüsch sang sie, begleitet von
Vollerthun . Auch der „Evangelimann " Kienzl
begleitete seine Lieder selbst. Er und Heinrich
Kaminski  mit seiner „Musik für zwei
Violinen und Cembalo ", die wieder ein¬
mal Kaminskts Neigung zur Musik des 18. Jahr¬
hunderts bezeugte , hatten starke Erfolge.

Nach diesen „seriösen " Konzerten muhte die
heitere Muse einen unerwartet großen Erfolg
haben auf dem „Tanzabend in der
Staatsoper ". Der Besuch des festlich mit
den Farben der beteiligten Nationen geschmück¬
ten Hauses ließ nichts zu wünschen übrig und vor
allem nicht auf eine Ermüdung schließen . Zahl¬
reich und vollzählig sind die Ehrengäste vertre¬
ten . Es fehlen auch nicht Bremer Musiker : außer
Kurt Eerstbergor ist Ludwig Roselius , der Kom¬
ponist der „Eodiva ", im Hause.

Mit „Zigeunerweisen aus Ungarn"
von ZoltLn KodLly  wurde der Ballett-
Musikabend der Nationen eingeleitet . Wer den
1882 in Kecskemet geborenen Komponisten kennt
und sein Hauptwerk zu schätzen weiß , den 1923
geschriebenen „Psalmus Hungaricus " oder die
Konzertsuite „Hary Janos " , der mußte indessen
eine Enttäuschung erleben über die Behandlung
der Volksweisen , die auch dieser sonst so tempe¬
ramentvollen Komposition zugrunde liegen wie
allen airderen Werken Kodslys . In seiner ganzen
Anlage ist das Werk breiter und gedehnter , als
die an sich rassigen Melodien vertragen . Instru¬
mentiert ist verhältnismäßig einfach und ge¬
fällig , manchmal erinnert die Gefälligkeit an
Meister wie Lehar . Auch hat Helga Swedlunds
„Inszenierung und Choreographie " nicht hin¬
reichend zur Vermittlung des Werkes beigetra¬
gen , während das Philharmonische Staats¬
orchester unter Gerd Richter hinreißend schön und

Technik ist Dienst am Volke
Die abschließendeFeierstunde in der Breslauer Iadrbunderchalle

Breslau , 6. Juni.
Den glanzvollen Abschluß des ersten Tages der

deutschen Technik, der m Verbindung mit der
Feier des 25jährigen Bestehens der Technischen
Hochschule Breslau Tausende von hervorragenden
Vertretern des technischen Geisteslebens des Rei¬
ches in der Hauptstadt der Südostmark versammelt
hatte , bildete die Feibrstunde in der Jahrhundert¬
halle in Anwesenheit des Stellvertreters des
Führers , Reichsmintsters Rudolf Heß. Nach dem
Erscheinen des Stellvertreters des Führers in Be¬
gleitung des Reichsministers Rüst,  des Reichs¬
leiters Rosenberg,  des Gauleiters und Ober-
präsidenten Wagner  und des Eeneralinspektors
Dr . Todt  faßte Dr . Todt das Ergebnis der vor¬
angegangenen Fachtagung der 73. Hauptversamm¬
lung des VDJ . mit ihren über 90 Fachvorträgen
zusammen und stelle fest, daß im neuen Reich
für die Aufgaben der Technik nicht allein der
Fachmann genüge . Er müsse vielmehr auch ein
gesinnungsstarker Nationalsozialist sein.

Relchsminlstei' Rudolf Hetz
führte in einer längeren Aussprache u . a.
aus : Die Technik sei heute ein wesentliches
Mittel zur Erhaltung des Lebens eines Volkes,
besonders wenn der Raum , der dem Volke zur
Verfügung steht , begrenzt sei und nicht ohne
weiteres vergrößert werden könne, um dem Be¬
völkerungszuwachs das Leben zu ermöglichen . Die
Technik habe auf die Dauer unendlich viel mehr
für die praktische Hebung des Arbeiterstandes ge¬
tan , als alle sozialen Vereine und marxistischen
Parteien , denn sie habe den Lebensstandard des
einzelnen wesentlich erhöht . Daß mit der Mecha¬
nisierung der Arbeit erhebliche Nachteile für den
arbeitenden Menschen verbunden sind, sei bekannt
und die Verkürzung der Arbeitszeit , die dank der
Mehrproduktion durch die Technik möglich gewor¬
den ist, sei gegenüber den Nachteilen kein voller
Ausgleich , wenn nicht dafür Sorge getragen
werde , daß die gewonnene Freizeit entsprechend
verwandt wird . Das nationalsozialistische Deutsch¬
land habe sich erfolgreich bemüht , durch die
Organisation „Kraft durch Freude " die Freizeit
so zu gestalten , daß sie «inen Ausgleich bilde für
die seelentötende und gesundheitsschädliche Wir¬
kung der vertechnisterten Arbeit . Weitere Fort¬
schritte der Technik müssen auf die Dauer zur
weiteren Erleichterung des Arbeitsprozesses
führen.

Wie alle Lebensgebiete des deutschen Volkes , so
sei naturgemäß auch die deutsche Technik sowohl
in ihrer Stellung zum Volk als auch in ihrem
geistigen und organisatorischen Eigenleben von
den Ausstrahlungen des Nationalsozialismus er¬
faßt und umgewandelt worden . Daß die deutsche
Technik ihren Weg zu nationalsozialistischer Eei-
steshaltung und in die nationalsozialistische Eei-
steswelt gefunden habe , verdankt sie der richtigen
Führungsweise der Männer , die heute an ihrer
Spitze stehen und die bewußt die Methoden gei-
stiger Revolution  und nicht die einer ma¬
teriellen Revolutionierung angewandt haben.
Der persönlichen Wirkung nationalsozialistischer
Ingenieure von gleicher wissenschaftlicher wie
charakterlicher Qualität sei die Eroberung der
deutschen Technik für den Nationalsozialismus zu
danken . Nun sei das Streben dieser deutschen
Technik, ein Führerkorps herauszustellen , das
einst den Ruf rechtfertigen wird , das tech¬
nische Offizierkorps der deutschen
Wirtschaft  zu sein . Die durch den National¬
sozialismus bewirkte Wiedereinreihung von Mil¬
lionen Menschen in den Produktionsprozeß und
damit gleichzeitig auch in die Reihen der Ab¬
nehmer habe der Technik erst die Möglichkeit
wiedergegeben , im großen Stile neue Probleme
mit Nutzen für die Gesamtheit in Angriff zu neh¬
men . Die nutzbringende Verwertung der tech¬
nischen Leistung , ohne die sie zwecklos ist, sei
wieder geschaffen . Die neue Sinngebung der
technischen Art danken deutsche Techniker und
Ingenieure dem Führer ebenso wie wir alle ihm
danken , daß unser Schaffen wieder Sinn hat.

Rudolf Heß schloß mit dem Wunsch an die
Technik, sie möge Deutschlands führende Stel¬
lung auf technischem Gebiet in friedlichem Wett¬
streit der NationeN weiter behalten und sichern.

Der Rektor der Technischen Hochschule, Pros.
Dr . Rein,  leitete seine anschließende Festrede,
„Technische Leistung und Lehre im neuen Deutsch¬
land " mit einer Veglückwünschung des VDJ . zu

seiner 73. Hauptversammlung im 78. Jahre sei¬
nes Bestehens ein . In seiner Ansprache trat
Professor Rein für die Durchdringung technischen
Strebens und der Technik überhaupt mit natio¬
nalsozialistischem Gedankengut ein . Das neue
Deutschland fordere freies Ringen , freies For¬
schen und freie Leistung auf Grund innerer
charakte .rlicher Festigkeit , gegeben durch die
großen und klaren Ziele unserer nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft.

Reichsleiter Alfred Rosenberg
Seit langem , so führte Rosenberg u . a . aus,

ist es üblich geworden , zwischen Kultur und Zivi¬
lisation scharf zu scheiden. Mit dem Begriff Kul¬
tur umschreibt man die Gebiete der Kunst , Philo¬
sophie und Religion , während man unter Zivi¬
lisation alles das umfaßte , was man mit Wissen¬
schaft und Technik bezeichnete . Wir verneinen die
Behauptung , daß die Gebiete von Kultur und
Zivilisation , wenn man sie auch methodologisch
so bezeichnen mag , innerlich entgegengesetzt sein
müssen, weil wir der tiefen Ueberzeugung sind,
daß jene Kräfte , die europäische Kultur schufen,
auch zugleich diejenigen sind, die die Voraus¬
setzungen und die Erfindungen auf dem Gebiete
der Technik hervorgebracht haben . Denn wenn
man unter Technik nicht nur ein oberflächliches
Konstruieren von Eisengerüsten und nüchternen
Formen versteht , sondern sie einreiht in die Eei-
stesgeschichte der europäischen Nationen , so kann

Kanonisches Verfahren
Erklärung des Kardinalerzbischoss Bertram

Breslau , 6. Juni.
Kardinalerzbischof Bertram  veröffentlicht

folgende Erklärung:
„Es wird festgestellt , daß die Verfehlungen gegen

den Staat und die Volksgemeinschaft auch von
kirchlicher Seite auf das ernsteste verurteilt wer¬
den . Diese Mißbilligung wird hier nochmals ohne
jede Einschränkung wiederholt.

Die kirchlichen Behörden werden in pflichtge¬
mäßer Ausübung ihres Amtes nach rechtskräf¬
tigem Abschluß der Strafprozesse ihrerseits das
kanonische Verfahren einleiten.

Es war und es ist nicht die Absicht der Er¬
klärung des erzbischöflichen Ordinariats Breslau,
gegen die bisherigen Urteile Stellung zu nehmen
oder gar irgendwelche Anschuldigungen gegen die
deutsche Rechtspflege zu erheben . Die deutsche
Rechtspflege hat den klaren Trennungsstrich zwi¬
schen der katholischen Kirche und den katholischen
Orden einerseits und den einzelnen Angeklagten an¬
dererseits gezogen . In dieser Auffassung weiß
ich mich einig mit den übrigen bischöflichen Be¬
hörden ."

(Für einen Teil der Ausgabe wiederholt .)

Rekorbflug der Lufthansa
(Orsbtbsriekt unserer Lsrlinsr 8okrlktlsitung)

Lr . Berlin , 6. Juni.
Die Deutsche Lufthansa hat einen sehr bemer¬

kenswerten Rekordflug zurückgelegt , der weit über
die deutschen Grenzen hinaus Beachtung finden
wird . Die dreimotorige 2u 52 — AEES „Kissen¬
bert " ist die 4000 Kilometer lange Strecke Kairo
— Berlin in einem Tage geflogen.

Fiele Schulze hingerichtet
Hamburg,  8 . Juni.

Die Justizpressestelle teilt mit : Am 6. Juni 1935
ist in Hamburg der am 22. Oktober 1894 geborene
Fritz gen . Fiete Schulze  hingerichtet worden.

Schulze war vom Hanseatischen Oberlandes-
gericht wegen Hochverrates und Mordes in drei
Fällen sowie versuchten Mordes in 17 Fällen
zum Tode verurteilt worden . Der Führer und
Reichskanzler hat von seinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht , weil Schulze als Leiter
des illegalen Roten Frontkämpferbundes , Gau
Wasserkante , der Hauptverantwortliche ist für die
zahlreichen im Frühjahr 1933 begangenen schwe-
ren Gewalttaten gegen Nationalsozialisten , denen
neben zwei unbeteiligten Passanten auch der Hit-
ler -Junge Bloecker zum Opfer gefallen ist. Nach-

man sie nur verstehen als Folge und Ergebnis
einer schmerzensreichen und doch bewundern »,
werten Entwickelung der Schöpferkräfte der euro¬
päischen Völker , Schöpferkräfte , die genau aus
der gleichen Artung heraus die Burgen bauten
die Werke der bildenden Kunst schufen oder Tim
fonien erklingen ließen.

Unsere Zeit wird das technische Denken mit
einreihen in den großen Forschungskamps
des europäischen Menschentums  und
nicht in ihr grundsätzlich eine ganz andere
Sphäre des Lebens erblicken , wie Kunst und
Philosophie , sondern sie als das Aeußere des
gleichen Forschungswillens deuten wie die übrigen
Erscheinungen auch.

Während früher die Technik nicht selten die
deutsche Landschaft zerstörte , entsteht aus dem
Willen des Führers heraus heute eine nie da-
gewesene , durchaus unserer Zeit gehörige , mit
allen technischen Mitteln des 20. Jahrhunderts
ausgestattete Reichsautobahn , die aber nicht in
öder Form die deutsche Landschaft mißbraucht.

Alle diese Kräfte , die heute in Deutschland l«.
bendig sind, zielen bewußt oder unbewußt darauf
hin , daß Kultur und Zivilisation , die Technik mit.
einbegriffen , nicht auseinanderzustreve » brauchen,
daß sie vielmehr immer mehr da zusammenklingen
können , wo ein einheitlicher Charakter eine ein,
heitliche weltanschauliche Haltung vorhanden ist,
die das Ich , das Volkstum , den Staat und die
Landschaft der Heimat umschließt.

dem bereits mehrere der unteren Funktionäre ihre
Taten mit dem Tode gebüßt haben , mußte auch
bei Schulze als dem Urheber dieser Gewalttaten
der Gerechtigkeit freien Lauf gelassen werden.

Hollands
neuer Wlrtfchaftsmlnister

Haag , 6. Juni.
Der bisherige Dozent an der katholischen Han¬

delshochschule zu Tilbuxg und Direktor der Elel-
trizitätsgesellschaft der Provinz Limburg , Pros.
Dr . .Eelissen (Maastricht ) , ist zum Wirt-
schaftsminister ernannt worden . Er wurde bereits
am Mittwoch von der Königin vereidigt.

VttM 'ses — -Lues -gesa - t
Der Führer hat auf die Meldung des Nord¬

deutschen Lloyd über den glücklichen Stapellaus
des Frachtmotorschiffs „Saar " ein Glückwunsch¬
telegramm gesandt.

Göring in Belgrad eingetroffen . Ministerprä.
sident General Göring ist mit seiner Begleitung
am Donnerstag um 18.30 Uhr auf dem Flug¬
felde von Sennin bei Belgrad eingetroffen.

Englisches Flugzeug iu Baden -Baden abge¬
stürzt . Auf der Reise nach Straßburg zwischen¬
gelandet , stürzte das englische Flugzeug S -KVSL
bei einem Rundflug über dem Flughafen Baden-
Baden ab.

Der britische Heerführer Discount Byug os
Bimy gestorben . Der bekannt « Heerführer aus
dem Weltkrieg , Discount Byng of Vimy , ist am
Donnerstagvormittag im Älter von 73 Jahren
gestorben.

Neuer Londoner Polizeipräsident . Zum Poli¬
zeipräsidenten von London ist der Luftvizeaem-
ral Sir Philipp EaMe als Nachfolger von Loid
Trenchard ernannt worden.

Benesch nach Moskau abgereist . Auf Einladung
der sowjetrussischen Regierung reiste am Donners¬
tag Außenminister Benesch in Begleitung von Le-
aationsrat Dr . Kucera und Dr . Hlavacek von
Prag nach Moskau.
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in berauschender Klangfülle musiziert ?. Die
Idyllen des Zigeunerlagers auf der Bühne
wiesen abgerundete Einzelleistungen und Einzel¬
heiten auf . Der verbindende Atem und die um¬
fassende große Linie fehlten.

Besser war Spanien  vertreten ! Manuel
de Fallas „Dreispitz"  nach der Novelle
von Pedro de Alarcon ist eine dankbare Tanz¬
pantomime , klar und einfach in der Handlung,
die einen Stutzer , den „Dreispitzträger ", an der
Liebe einer Frau aus dem Volke lächerlich werden
läßt . de Falla hat sein Werk in kluger Steigerung
aufgebaut . Auch er schöpft aus dem Volkstüm¬
lichen , ohne in der Konvention steckenzubleiben.
Einzelphasen des Pantomimischen wie eine
ergreifend schöne und lebensfrische Serenade sind
ins symphonische Eefüge des Gesamtwerkes
erhoben . Unmittelbar erlebt man die herrlich
instrumentierte Musik , die dem Hörer keine Mög¬
lichkeit unproblematischen Eenießens schuldig
bleibt . Weit besser auch als die „Zigeunerweisen"
war diese Pantomime inszeniert . Entsprechend der
Beifall , der nach solistischen Einzelleistungen auf
der Bühne spontan einsetzte und zum Schluß das
Haus wie eine Beifallskundgebung erfüllte.

Eine ganz große lleberraschung bot Deutsch¬
land:  das war eine „Tanzfantasie " von dem
Freiburger Komponisten Julius Weismann
unter dem Titel „Sommerliche Tänze"
mit der beweglichen Almut Winckelmann und der
für das komische Element hochbegabten Paula
Braß . „Sommerliche Tänze " — blauer Himmel
auf der Bühne — eine Vergwiese — mitten drein
ein Apfelbaum mit schweren pausbäckigen
Früchten — junge Mädchen , die den Sommer
feiern — Hintergrund der Schwarzwald . Man
darf jedenfalls annehmen , daß der Schwarzwald
Hintergrund ist. Denn die kerndeutsche Substanz
der Musik Weismanns ist alemannischen Wesens.
Seinem sommerlich heiteren Werk hat Weismann
slldwestdeutsche Weisen zugrunde gelegt . Bei aller
gelöst heiteren Stimmung ist auch dieses Werk
wie alle Werke Weismanns getragen von einem
ehrbaren Ernst , und es ist die Heiterkeit des
frommen , von Gott und dem Geist der Erde
erfüllten Herzens , das diese schöne Partitur so
wertvoll mächt . Man mutz immer wieder an
Hermann Burts alemannischen Gedichte denken,
wenn der Komponist uns am stärksten begeistert
für seine sommerliche Tanzfantasie . Ihm wurde
eine außergewöhnlich herzliche Ehrung zuteil.

Achumannfest m tzwickau
Robert Schumanns Vaterstadt Zwickau ehrte

ihren größten Sohn anläßlich seines 125. Ge¬
burtstages durch mehrere Veranstaltungen , aus
deren Reihe ein Musikfest besondere Erwähnung
verdient . Den Auftakt des Festes bildete eine
Aufführung der im Jahre 1846 vollendeten fast
unbekannten Schumann -Oper „Eenoveva ", des
einzigen Bühnenwerkes des Komponisten , durch
das Schwarzburgische Landestheater . Trotz vieler
reizvoller musikalischer Einzelheiten wird sich
das Werk wegen seiner undramatischen Eesamt-
haltung wohl kaum auf der Bühne behaupten
können . Die von Max Stumböck  sehr einfühl¬
sam dirigierte Aufführung , zu der Intendant

Egon Schmid eine phantasievolle Inszenierung
ausgearbeitet hatte , wurde von der Zuhörer¬
schaft, unter der sich des Meisters greise Tochter
Eugenie Schumann  befand , mit freundlichem
Beifall aufgenommen . Einen weiteren Gipfel¬
punkt des Festes stellte ein von Generalmusik¬
direktor Carl Schu richt (Wiesbaden ) mit
prachtvoller Musikalität geleitetes Orchesterkon¬
zert dar . Das Programm umfaßte die Ouvertüre
zu „Manfred ", die ck-moll -Sinfonie Nr . 4 das
Konzert Op . 129 für Violoncell und das s -moll-
Klavierkonzert . Der solistische Teil des Konzertes
fand in Elly Ney und Ludwig Hoelscher
meisterliche Interpreten . ^

Fosefs >uk *
In Veneschau  in der Tschechoslowakei starb,

61 Jahre alt , der Geiger und Komponist Joses
Suk,  der jahrzehntelang Mitglied der als Böh¬
misches Streichquartett berühmt gewordenen
Kammermusikvereinigung gewesen ist. Seit 1W
lehrte er am Präger Konservatorium . Er hat
symphonische und Chorwerke , Kammermusik und
Klavierstücke geschaffen und ging in seiner Ent-
Wicklung von Dvorak aus , dessen Schwiegersohn
er war . -

Keichswichtlge Wagner -Festwoche
Wie die Richard -Wagner -Tage , so zeichnen sich

auch die Pfitzner - Festtage  im Rahmen des
künstlerischen Geschehens der Festwoche durch die
Mitwirkung hervorragender Künstler aus . Pff-
fessor Dr . Hans Pfitzner  führt selbst die Regie
und die musikalische Leitung zu seinem Musik-
drama „Der arme Heinrich " und dirigiert eine
Festkonzert mit eigenen Werken . Für die Haupt¬
partien im „Armen Heinrich " wurden verpflichtet
Karl Schmidt,  bisher Heldenbariton am Lan-
destheater Vraunschweig , der im Herbst an di«
Staatsoper München geht , Erete Lud decke,
Hochdramatische an der Oper in Saarbrücken und
Herbert Alfen  von der Staatsoper Wiesbaden.
In den Pfitzner -Konzerten wirken mit Eisel»
Derpsch (Lieder für Sopran ) , Dorothea
Braus (Klavierkonzert ) , Josef Correck (Lie¬
der für Bariton ) , der bulgarische Cellist Pro¬
fessor Iwan Zibulka,  Direktor der Staatlichen
Musikakademie in Sofia , Erwin Kerschbau*
mer und Otto Daube (Kammermusik ). Dk
Chöre stellt der Opernchor des Braunschweiger
Landestheaters.

Beate Roos -Reuter , die mit Ablauf der Spiel¬
zeit das Staatstheater verläßt , um Filmverpfbckp
tungen in Berlin nachzukommen , singt am Sonn¬
abend , dem 8. Juni , zum . letztenmal die Sonst in
der Operette „Der Zarewitsch " von Löhar.
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Ihre Verlobung  geben bekannt
Alwine Horstmann

Albert Borchers
Moordeich,
Stuhrer Landstraße 150

Pfingsten , den 8, Juni 1935
Kein Empfang

Huchting

Ihre Verlobung  geben bekannt

Hildegard Sarkander
Karl Fehsenfeld

Bremen , Langereihe 7b 1. Psingsttag 1935
Empfang von 11—13 Uhr

Die Verlobung unserer
Tochter

Flora Meine Verlobung mit
mit Herrn Fräulein

Adolf Cordes Flora Ramm
geben wir hiermit be- zeige ich hierdurch an
kannt Adolf Cordes
August Ramm u. Frau

Flora , geb. Schenk

Otterndorf -Weft Bremen , z, Zt, Bremer-
(Niederelbe) 7. Juni 1935 haven, Hindenburgpl , 26

7. Juni 1935

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zxitung
weitgehendsteVerbreitung

Kleinanzeigen der , BZ",
wirken immer gut und nett.

Erna Schote
Richard Michaelsen

Verlobte

Pfingsten 1835
Wilhadistr . 2

AestecLe
kklökfsl  1 . 2L . Kottselöttel - .70

D. Äeücetts
v_ Oomsäo / 72

KOK kilvm
7«

o,Wsor ̂^

Ihre Photo -Arb.
zum PhotohauS8la nettem

jetzt: Meterst.16/18

Statt Karten

Talena Junker
Alfred Bülow

Verlobte

Bremen , Klosterkirchenstr. 7
1. Psingsttag 1985

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Gerda Wendt
Friedrich Möhlenbrock
Bremen Borken i, W,
Alfelderstr. 35

Pfingsten 1835

Heute entschlief sanft nach
kurzer heftiger Krankheit mein
inmgstgeliebter Mann , meines
Kinders liebevoller Vati , mein
lieber Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

IoWnn GeWen
im 36, Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
Tilly Eesfken , geb . Brass
und Angehörige.
Bremen, den 5, Juni 1935.
Llohdstraße 12,
Die Ausbahrung erfolgt« im

Beerd.-Jnstimt Nordlicht
H, Schom aker,  Wart¬
burgstraße 39,

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , ISf-L Uhr, von
der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.
. . . . . .

ÄiNlttcmssLetterw
L Z/a/'/MQ/r/r

Versauet aacä ausu - ckrts

Uns traf der harte Schlag, mein« innigst-
geliebte Frau , unsere geliebte Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Minna Felix
geb. Wegner

im 3-t, Lebensjahre plötzlich zu verlieren , nach¬
dem sie einem Töchterchen das Leben schenkte.

In tiefem Schmerz:
Emil Felix nebst Kindern
Fritz Wegner u. Frau
und Angehörige.

Bremen , Hamburg , Newhork, den 5. Juni 1935,
Eermaniastraße 27.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerd.-Jnstitut

Nordlicht, H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Die Trauerseier findet am Sonnabend,

12)4 Uhr, im Krematorium statt.
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1> eutisn <i-Ll<tl « ngsssIIsc1iskt
Kluck , WirtsostsstsprUfsr ppn , VLKel

Der ^ uksiebtsrst besteht aus:
Uüttsoäirektor Dr , lug . Roll Loreders , Ssrliu -Sedüuebsrg,
Obsrregisruugsrst s , O, Rsukäirelctor Ur. üugsu kkinger , 8re-

msu , stsUvsrtr . Vorsitrsuäer,
6eoer »I>UrsIctor Dr. jur . IVsitsr Uokkmsno, Usmburg,
Ksusruläirelrtor vr . log , s. d. Liberi llsnus , Lssen/nudr,
Kustav Selgio, Rremeu,

A<vtsII « « rkv Unt « r « ssvr
Lletlsngssellsetiskl

b<s » »» sn stsstv , Vorstsacis -f̂ itgüscl

Am 6. Juni entschlief sanft
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater
und Eroßvaier der

Lokomotivführer i. R.

Heinrich Gerberding
im 76. Lebensjahr.

Tief betrauert von seinen
Angehörigen:

Wilhelmine Gerberding,
geb. Bormann

Otto Stolle u. Frau
geb, Eerberding

Carl Eerberding u. Frau
geb, Bargomann

Hcinr. Gerberding u. Frau
geb. Mensing

und drei Enkelkinder.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Einäscherung findet am

Sonnabend , dem 8. Juni,
10̂ Uhr, statt.

Etwaige Kranzspenden zum
Ee-Be-Jn „ Germaniastr, , er¬beten.

geller krvle lUstr In 8taüt voll
l-snll llem lürboiungsrverlr lles
lieutselieu Volires / dlsilluugeuso äie US.-V oilcsvoblkLbrt

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
unj^ r Arbeitskamerad

Johann Geffken
an den Folgen einer Lungenentzündung,

Zehn Jahre lang hat er in unermüdlicher
Pflichttreue seinen verantwortungsvollen
Dienst versehen.

Sein ruhiges , kameradschaftliches Verhal¬
ten sichern ihm ein dauerndes Andenken bei
seinen Vorgesetzten und Kameraden.

Bremen , den 6. Juni 1985.

Führer und Gefolgschaft der Bremer

Wach - und Schlietzgesellschast m . d . H.

M JE
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerer Krankheit meine liebe tren-
sorgende Frau , unsere unvergeßliche kleine
Mutti und Schwester , Frau

Emma Bokelmann
geb . Backhaus.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Bokelmann
Willi Bokelmann
Auguste Backhaus

Bremen , V. steiner . Kreuz 8, 6. Juni 1935,
Saratoga , U. S , A.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Blumenspenden nimmt Veerdt-

gungs -Jnstitut „Niederfachsen ", gr.
Johannisstraße 179, entgegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
nachmittags 2X Uhr , im Krematorium statt.

ikirn ^ zirk
Kami man 6rüclrsn so-
vlsl man vvi», - Immsi-
springst !risin Ikrscil-
fs IcigsTvrüclc.Darum
staksn vnrsrs
„formirsu "- ^ nr:ügs
vn6 -/viünfsl rv/Iscstsn
Obsrstost vnci ruitsr
s !ns Uinlagv , 6is
stouptLäcstlicstourlisr-
stoorsn vn6 Wol >s bs-
rfsstt. Dis kinlags ist
für cias^ lisssstsn snt-

scstsiclsncll

,i ?Vlso äa

sitreo nun Misere k4aare äriu ? "
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Unerwartet entriß uns der Tod unseren lieben
Kameraden

August Schaack
Seine stets bewiesenePflichttreue und sein guter

Charakter sichern ihm ein dauerndes Andenken.
Antreten zur Trauerfeier Sonnabend , den

8. Juni , 13)4 Uhr, vor dem Krematorium.
Die Bundeskapelle des NS Deutschen

Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) Bremen

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 4. Juni entschlief unser
lieber Kamerad

Zollsekretär '

Allgllst SchM
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , IM Uhr, im
Krematorium statt.

Die überaus große und herzliche Anteilnahme
beim Tode meines lieben Gatten und unseres
guten Vaters ist uns so wohltuend gewesen, daß
wir es sehr bedauern , nur aus diesem Wege un¬
sere Gefühle wärmsten und herzlichsten Dankes
zum Ausdruck bringen zu können. Die Mit-
trauer der Wassorhorster Gemeinde und der
Stephanigemeinde , dis Teilnahme der Behörden,
der NSDAP . und ihrer Gliederungen , die Liebe
und Anhänglichkeit der vielen Freunde in Bre¬men und darüber hinaus werden uns unver¬
geßlich sein.

Frau Pastor Thysse» und Familie.
Wasserhorst,  im Jum 193b.

Füchse
in all. Preislagen

A. Minzlasf,
Kürschner,

Vegesackerstraße49

Kiekn«
nur Schröders!. 13

W. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.

's unter
arantie,

Illamevkir
ksul . nstr . vs w

Der tiefI» die Poren dringend«Sanergosin . die einwirkenden
s - ilsolz« H-Isen sofort bei quälenden Koßdeschwerden wie
Sooischmerz:n,zubbrennen,g«schwoNenenNützen,Nutzschwäch«,
Sühneruugen, Schwielen, harie Saut usw, Aur «ine Land-
ooll Soll >Zeit In warmes Wasser schütten und die Nütz«
tzineinsselten. Die Schmerzen oerschwinden und neues leben
««stillt die gesamte Muskulatur. Das echt« Sall>2att ist rein
deutsch, ahne Auelaudslizeuzen hergestellt und nur in der gel¬
ben SInheiispallung erhältlich. Weisen sie Nachahmungen zu¬
rück. Line Originalpackung Sall-Dait reicht bis zu w mal.

Vevksuk

Gäste Sauen
I . Drewes,
Huchtingen

l - b - nsb - " "

«N g - id - » - -» ^ , « ! obE - E

Viel freude wen

I Wir bitten slle Volksgenossen, die sich zu Pfingsten verloben, ihre Ver-
I lobungs-Änzeige bis A>om,abend abend  in unserer Geschäftsstelle, Lm
H Geeren 6/8 , oder in einer unserer Lnnahmestellen aufzugeben.

Bremer Leitung , LS .-Gauverlag Weser-Gms G.m.b.i?.
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Dls ösrllnsk- uncl dlllnciisnsr ^ itungsn scti'slksn :

0 ss Publikum Zubvirf
kurk Sn Crsmsn
vfircl e>s § ^ scksns
kein kncle sein

üksr

Wltt- st-Aeöeecasc/illki^ 4ee

vei'film lies Kimiikei'!

kin gnnr Nsstlickss UkK-^nstspivI,
^oD weg. s !ns§rüD. )̂ Irncü§ slns slirsoms V/!tvvs rslrsllis^i,
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- MsvoiriK

Für anspruchsvolle Pfingstwünsche:
^ kre5lLursnt l) O L - tiotei ^

o ^affee Ävorpswede
vie oäsi ' S'i' L 'r 'rL u» oeir xu ^ s?

Anschließend SO Morgen eigene Heide
Reichhaltige Speisefolgen

Kummers Hotel
Lilienthal :-: Telefon 234

Zu den Pfingst tagen
auserwählteFe st menüs
An beiden Feiertagen
Konzertn.Gesellschaftstanz

Verbilligen Sie Ihre Werbung
durch mehrmalige BerSffentlichuug

Wir gewähren:
bei mindestens 3 Veröffentlichungen3 v. H
bei mindestens6 Veröffentlichungen5 v. H
bei mindestens 12 Veröffentlichungen 10v. H
bei mindestens 24 Veröffentlichungen 18v. H
bei mindestens 52 Veröffentlichungen 20 v. H

Bremer Zeitung

IN Üb«NIMM VINIKfI»I!NSIl8kkl>8klIk!

Vsil sin ksttoston , deUömm-
lielistsn  un «> diiligstonl

Wirb ! s ts  n a n:

scciacN io
im ^ nscknitt . ? kunä > ^

SeclsciisMel zg
6 «lli»«rdMMcl4 e

.pkun -l

Mlrunrmi Zg
^suekerwsrsn  tsgliek
irlsek sus eigensr k̂ suckerei:

ü SMbsrscv 28
ii 8cclscli8 18

. . Ve ? kunä >
/Tau *> « »»« : « » » -N« « L »ji » » S-

»UlIl!lei'8I1.1k,lI. 23k»»/-lS
-ö >. küee, kelle Uleeiei'eii' .

KKWMlS  il.il. Neinloe g/.
kkük Skl' IiiiSl'Sli'M

75i ^ ll4LLLL ' 8og8zli'. N,i3 . lilleeüM.
n.iilievli 'sukniiii'eiiil. 20-21

/ü ?' </en

«Hb50 / ?o/^ /m ^amera § 6X9

22 ^ 0 in a//en Ter/en erp ^oötS° -i. 7?

6x9 -
6,^ ant ^ 4,6

^e ^LÄ/ÜLse mit LeiöstaaLiorer

a//e/r 4̂/,/)a^ake/r Feöe ic^
//rnen t/r'e ^/a^^Fe /4n/er/unF.
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daß ich meine Wein-Bestände allein
austrinken will, muß ich entschieden
bestreiten. Ich bitte recht viele Mit¬
helfer, sich zu Pfingsten einzudecken,

biete zu ganz bescheidenenPreisen an.
1934er WincherMLHlbergo.A. Fl . «,8S
1933erEnsheimer o. A. Fl . 9,74
1929er Edcsheimer Forst Fl . 0,84
1932er Liebsraumilch Fl . 1,—
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Der „öffentliche Feind" —genormt
10000 Akten schildern ein Verbrecherleben / Die sensationelle Statistik des Kriminalisten E . R . Sooper

Newyork , im Juni.
Sleichzeitig mit einem Eroßkampf gegen das

Verbrechertum in den USA . und mit der Be¬
kanntgabe der 400 gefährlichsten „ öffentlichen
Feinde ' gibt der amerikanische Kriminalist
C . R . Cooper die interessanteste statistische Er¬
fassung eines Vsrbrecherlebens heraus , die jemals
verfaßt wurde : Aus 10 0V0 Lebensläufen ergibt
sich Werden und Ende des Durchschnittsver-
brechers der USA.

Aus 10 008 Akten wird — ein Lebenslauf
4,8 Millionen Fingerabdrücke hat man in

Amerika bis heute gesammelt : 1,8 Millionen von
ihnen kehren immer und immer wieder — 10 000
von ihnen find unheilbar asozial , sie find das Spie¬
gelbild des amerikanischen Verbrechertums . Zu
diesen 10 000 Fingerabdrücken gibt es 10 080
Aktenstücke — 10 000 Verbvecherleben kristallisieren
sich zu einem Durchschnittsbild — genau wie man
«inst «in paar hundert Köpfe amerikanischer Bür¬
ger übereinander photographierte , um das Durch-
schnittsgeficht des Amerikaners zu erhalten . —
Aus 10080 Akten formte der Kriminalist C. R.
Cooper das Lebensbild eines Mannes , den er Wil-
bur Underhill nennt — und damit den Turch-
schnittsverbrecher von USA . -

Wilbur Underhill — Sohn eines Vaters
levantinischer Rasse und einer Mutter , die schon
längere Zeit in Amerika wohnte — wurde irgend¬
wo in Manhattan geboren . Bis zu seinem 10. Le¬
bensjahre kümmerte man sich um ihn , dann hielt
«r «« für besser, sich auf eigene Fühe zu stellen.

Mit „Moöushine "-Whisky sängt es an

Anfangs hatte er die reelle Absicht, sich als
Postbote oder Lokomotivführer , als Werkmeister
oder Barkassenführer durchs Leben zu schlagen.
Bis im Jahr « 1918 die Sache mit dem Alkohol
aufkam : drüben in Oklahoma an den Osagehügeln
braute man in stiller Nacht den verbotenen
Whisky . Aus allen Teilen der Staaten kam man
hierhin , um sich mit Ware einzudecken und zu ver¬
dienen . Als er eines Tages selbst auf dem Heim¬
weg einmal in die Flasche sah, machte man ihm
klar , daß es einfacher sei, gar nicht erst bis zu den
Osage -Hügeln zu gehen , sondern den Zurückkehren¬
den den Alkohol — abzunehmen.

vom erste» Fehltritt . . .

Wirklich überfielen Wilbur und seine Kumpans
«in paar Tag « später einchzurückkehrendes Auto.
Damit war der erste Schritt getan . Beim dritten
Mal hatte man ihn erwischt — dank seiner Ju¬
gend kam er mit einer kleinen Strafe davon.

Er war noch immer ein Neuling , ein „Green¬
horn " . Erst im Gefängnis wurden ihm die Augen
über die wirklichen „Chancen " geöffnet . Nicht
vergeblich , denn drei Tage nach seiner Freilassung
verübt « er seinen ersten Bankraub . Und damit

war er in den Augen der Unterwelt „zünftig"
geworden.

. . . zum Mord
Am 24. Dezember betrat Wilburg Underhill

den Laden des Kräniers George Fee in Okmulgee,
richtete seine Pistole auf Fee und forderte den
gesamten Kasseninhalt . Der Krämer lachte : so
weit dürfe der Weihnachtsscherz nun doch nicht
gehen . . .

Wilbur sagte , es sei kein Witz, sondern bitterer
Ernst und schätz in diesem Augenblick — schoh
fünfmal mit seiner automatischen Pistole . Am
Boden krümmte sich George Fee im Todeskampf.
— So wurde Wilburg Underhill in der Christ-
nacht zum Mörder.

Die Jagd auf den „öffentlichen Feind-

Wohl in allen Ländern Europas hätte damit
die Karriere des Wilburg Underhill am Galgen
oder auf -dem Schafott ihr Ende gefunden . An¬
ders in den USA . : Verbrecherische Rechtsanwälte,
sogar Politiker , Amateurkriminalisten , „weichher¬
zige Psychologen " und mancherlei andere Leute
legen sich für ihn ins Zeug . Immerhin : Man fing
und verurteilte ihn . Aber er brach aus und zog

DiesoMeilen der „ Rormanbie"
ein Rekord und — kein Gewinn

Sa . Bremen.
Nachdem die „Normandie " neben dem absoluten

Schnelligkeitsrekord von 29,92 Seemeilen das be¬
rühmte „Blaue Band " erobert hat , bedeutet sie
mit dieser Leistung für ihre Eigentümer noch
lang « keinen Rentabilitütserfolg.

Das ist der erste Gedanke , den der Fachmann,
ohne die technische Leistung der Franzosen irgend¬
wie herabsetzen zu wollen , haben mutzte, als die
Nachricht von der gut überftandenen Jungfern¬
fahrt der „Normandie " aus Newyork eintraf.

Gewiß sind das „Blaue Band ", das größte Schiff
der Welt und der absolute Geschwindigkeitsrekord
«in unerhörter Prestigeerfolg für «in Land.
80 000 Tonnen mit Eilzugsgeschwindigkeit Wer
den Ozean zu jagen , ist keine Kleinigkeit ! Die
Frage ist indessen die : was kann das Schiff ver¬
dienen ? Wiegt der Erfolg die unerhörten Un¬
kosten auf , die jene letzte Meile im Kampf um 's
„Blaue Band " verschlingt?

Bisher war die „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd im ' Besitz des „Blauen Bandes " . Ihr Re¬
kord stellt aber zugleich auch ein zeitliches Opti¬
mum dar : sie schafft die Strecke Newyork —Cher-
bourg in vier Tagen und einer Nacht . Sie verläßt

nun als ein furchtbarer Schrecken durch das
Land : bald als Bankräuber — bald als Mörder.

Endlich in der Frühe eines Wintertages wurde
er von Beamten der Federal -Polizei aufgespürt.
Es kam zum Kugelwechsel : zwei Beamte wurden
getötet , drei andere verletzt — Wilbur Underhill
verblutete an vierzehn Schüssen . . .

Keiner entgeht seinem Schicksal!

Aus 10 000 Akten stellte Cooper das Durch¬
schnittsalter der „öffentlichen Feinde " fest, er¬
mittelte er die häufigste Blutmischung , berechnete
er statistisch Werdegang und Ende . Dieser Aus-
schutz der Menschheit macht sich fast immer mit
10 Jahren „selbständig " . Bei allen fing es mit
„Moonshine "-Whisky an — das Gefängnis wurde
für sie zur „hohen Schule ". — Um die Weihnachts¬
zeit verübten sie ihre meisten Morde.

Die wenigsten Morde aber führten zum Todes¬
urteil und zur Hinrichtung ! — Und dennoch war
der Werdegang ohne „Chance " : denn wenn erst
einmal der Schritt zur ersten Bluttat gegangen
war , dann stand am Ende unweigerlich die letzte
Treibjagd , dann fielen ein Dutzend Schüsse und
der „Public ennemy " war tot . — Mochte er nun
Wilbur Underhill heißen oder einen anderen
richtigen oder falschen Namen führen — : 10 000
Aften verrieten ein Schicksal.

Newyork um Mitternacht und kommt im Morgen¬
grauen in Cherbourg an.

Erst ein Schiff , das voll « zwölf Stunden schneller
wäre als die „Bremen " und auch die letzte Nacht
einholt , hätte wieder Sinn , erst das wäre ein
lohnender Rekord . Was aber nützt Abfahrt oder
Ankunft mitten in der Nacht ? Mehr aber kann
mit 38 Meilen Durchschnittsgoschwindigkeit nicht
geschafft werden!

Unsere beiden Lloyd -Expretz -Dampfer „Bremen"
und „Europa " können also der Konkurrenz , der
„Normandie " getrost ins Auge schauen . Erst das
Schiff , das 32 Meilen Durchschnittsgeschwindigkeit
und eine Höchstgeschwindigkeit von 35 Meilen zu
erzielen vermag , spart dem Reisenden wirklich
Zeit.

Spanten feiert
den „ General von Steuben"

Wie soeben bekannt wird , ist der Erholungs-
reisendampfer „General von Steuben"  des
Norddeutschen Lloyd , der auf seiner fünften dies¬
jährigen Frühjahrs -Mittelmeerreise auch die
spanische Hafenstadt Cartagena  besuchte , in
diesem wichtigen Kriegshafen Spaniens von den
Spitzen der Marine - und Militär -, sowie der
staatlichen und städtischen Zivilbehörden feierlich

Die Sühne für den„Villa-Mord"
Gin ganzes Volk bittet für einen Mörder / Die wahre Schuldige richtet sich selber

k (Voll nüssrw lioväovsr , Lökiobtsrstttttsr
f §V»rvsr Orom «)
s London , 6. Juni.

Fünf Tag « dauerte die Verhandlung , die ganz
London in Aufregung und Spannung hielt . Fünf
Drae konnte man in dem berühmten Londoner
,F ) ld Batl «y"-Gericht , wo schon so manches Kapi¬
talverbrechen , so manche Untat gerecht« Sühn«
fand , die junge , noch immer schöne Frau fitzen
sehen, ihr zur Seite den jungen Chauffeur , den
man fast für ihren Sohn gehalten hätte . Ange¬
klagt war Mrs . Alma Rattenbury,  als Lie¬
derdichterin bekannt unter ihrem Künstlernamen
„Lozanne ", die vor allem den englischen Rund¬
funkhörern manche fröhliche Stunde bereitet hat.
Und wer diese Frau dort auf der Anklagebank
sitzen sah, hätte wohl nicht geglaubt , daß sich hin¬
ter dem anmutigen Antlitz ein „Vamp " der übel¬
sten Art verbarg , daß diese Mrs . Rattenbury nicht
nur eine Ehebrecherin , sondern auch die moralische
Urheberin zu dem Morde an ihrem betagten Gat¬
ten war . Der Chauffeur , ein 18jähriger Junge,
dessen Charakter auch vor Gericht das beste Zeug¬
nis ausgestellt wurde , war der um 20 Jahre älte¬
ren Frau hoffnungslos verfallen . Er wurde ihr
Liebhaber — wobei es die Frau nicht kümmerte,
daß ihr Ojähriger Sohn in ihrem Schlafzimmer
schlief - - -

Das Leben der beiden währte auf diese Weiss
viele Monate . Gelegentlich machten fie Ausflüge
nach London , wo ste mehrere Tage blieben — und
das Geld dazu gab der alte Mann , damit seine
Frau entweder einen Arzt aufsuchen oder sich einer
Operation unteiziehen könne . Der alte Mann,
einst ein sehr angesehener Architekt in Brittsch-

Columbia , wo er auch seine Frau kennenlernte
und heiratete , mag von den Beziehungen der bei¬
den etwas geahnt haben . Und diese Ahnung mag
zu der Lebensmüdigkeit beigetragen haben , die ihn
zuletzt befiel.

Der Richter , der den jungen Stoner zum Tode
verurteilte , und die Geschworenen , die ihn des
Mordes für schuldig fanden , aber ihn angelegent¬
lich der Gnade des Königs empfahlen , stellten fest,
daß wohl auch ältere Männer als dieser unglück¬
liche Junge dieser Frau zum Opfer gefallen wä¬
ren . Stoner opferte sich und sein Leben , um Mrs.
Rattenbury ein um so schöneres Leben zu schenken.
Er ermordete seinen Dienstherrn , um die Frau
von einer „unerträglichen " Fessel zu befreien . Er
mutzte zum Tode verurteilt werden — für die
Frau aber , die an dem ganzen Unglück schuld war,
fand sich keine rechtliche Handhabe . Sie mutzte
freigesprochen werden — und das Urteil erregte
in der englischen Oeffentlichkeit stürmische Ent¬
rüstung . Man wies darauf hin , daß Mrs . Ratten¬
bury schon zwei Männer vorher gehabt habe —
der erste fiel im Kriege , der zweite ließ sich schei¬
den ! — daß sie ein mehr als lasterhaftes Leben
führte , dem Trunk und Rauschgiften ergeben war,
und daß der jugendliche Chauffeur , armer und
rechtlicher Leute Kind , mit 17 Jahren in «in
Haus gekommen sei, in dem es keine Regel und
keinen geordneten Tagesablauf gab — jede Nacht
Cocktail -Parties , die sich bis in den Morgen hin¬
zogen, wüste Szenen und schließlich — Kokain , das
die Herrin des Hauses nahm und auch dem be¬
dauernswerten Jungen gab . Im Kokainrausch
soll er dann auch seinen Arbeitgeber erschlagen
haben — der leidenschaftlich geliebten Frau zu¬
liebe.

Wohl selten hat «in Eerichtsfall , hat ein Ge¬
richtsurteil solche Anteilnahme in allen Vevöl-
kerungsteilen ausgelöst . Ein Komitee bildete sich
aus Mitgliedern der besten Gesellschaft , um darauf
hinzuwirken , daß dem jungen Stoner nicht nur
sein Leben geschenkt, sondern daß er auch aus dem
Zuchthaus entlassen und in eine Eiziehungsanstalt
übergeführt werd «, die es ihm ermöglichen sollte , ein
neues Leben , zu beginnen . Seine Eltern hatten
vor Gericht erklärt , daß ihr Kind immer körper¬
lich etwas schwächlich und charakterlich nicht so
widerstandsfähig gewesen sei. Das nahm man zum
Anlaß , um Gnade für den jungen Menschen zu er¬
bitten . Der Innenminister , bestürmt von Tele¬
grammen , Bittschriften und Telefonanrufen , hatte
das Gnadengesuch bereits befürwortend an den
König weitergegeben — zugleich aber war von der
Oeffentlichkeit gebieterisch verlangt worden , daß
die Frau , die freigesprochene Schuldige , in irgend¬
einer Form unschädlich gemacht und gleichfalls in
eine Anstalt übergeführt werde , wozu eine ärzt¬
liche Untersuchung die rechtlich« Grundlage bieten
sollt«.

„Lozanne ", die einst gefeierte Liederkomponistin,
war inzwischen in ein Sanatorium geflüchtet . Aus
Angst vor der Volkswut verließ sie London aber
wenige Tage darauf — es hieß , eine Freundin
habe ste abgeholt — bis eines Morgens ihr
Leichnam aus einem kleinen Fluß in der Nähe
ihres früheren Wohnorts herausgefischt wurde.
Das Leben selbst hat gerichtet . Wie ihr Ende war,
niemand weiß es . Aber man nimmt an , daß ihr
Gewissen sie zwang , in den Tod zu gehen . In der
ganzen englischen Oeffentlichkeit aber herrscht

tiefste Befriedigung , daß der „Villa -Mord " nun
doch noch seine gerechte Sühne gefunden.

empfangen worden . Im Anschluß daran fand in
der Deutschen Schule Cartagenas eine festliche
Begrüßung im Rahmen einer würdigen Feier
statt , zu der mit dem für das ansässige Deutschtum
besonders rührig tätigen Deutschen Konsul in
Cartagena , Fricke,  die ganze deutsche Kolonie
erschienen war.

Auch der Besuch Gibraltars  am 3. Juni
wurde , wie wir erfahren , im weiteren Verlauf
dieser Mittelmeerfahrt des Dampfers „General
von Steuben " zu einem besonders starken Eindruck
durch das Erlebnis der Königsparade der
gesamten englischen Garnison , an der sich auch ein
spanisches Kavallerie -Regiment beteiligte.

Der neueste Srpresfertrick
Newyork.

Die Gattin des bekannten Maklers George U.
Harris in Newyork bekam kürzlich einen Brief.
Als ste ihn öffnete , fiel eine Photographie her¬
aus . Es war eine Photographie von ihr selbst,
die sie im — Evakostüm neben einem wildfremden
Manne zeigte . In dem Brief stand , daß eine
gleiche Photographie ihr Mann und danach eine
bekannte Zeitschrift erhalten werde , wenn sie es
nicht vorziehe , die ganze Angelegenheit mit einer
Zahlung von 5000 Dollar zu erledigen . Mrs . Har¬
ris hatte einen klaren Kopf und ein gutes Ge¬
wissen und tat infolgedessen das einzig Ver¬
nünftige . Sie zeigte Brief und Photographie
ihrem Gatten und der veranlaßte alles weitere.
Die Abbildung war in der Tat eine äußerst ge¬
schickte Photomontage , in die der Kopf der Frau
Harris von einer tatsächlichen Photographie hin-
einkopiert war . Die Polizei .kannte diese Technik
schon und in dem ganzen Haus des Maklers waren
vom nächsten Tag ab sämtliche Angestellte durch
Kriminalbeamte und Detektive ersetzt. So gelang
es schließlich die beiden Gauner festzunehmen . '

Das Glück des Schuhputzers
Newyork.

Vor einiger Zeit starb in Lhikago ein reicher
Mann namens Willy Amson.  Einst war er
nur ein kleiner VLroangestellter gewesen , aber
immer wieder zog es ihn hinaus nach Kanada,
wo er nach Gold suchte. Seine Mühe wurde be¬
lohnt . Er fand eine ergiebige Goldader und lebte
seitdem als vermögender Mann in Lhikago . Auf
seine zahlreichen Verwandten war er sehr böse,
denn als es ihm noch schlecht gegangen war , wollte
ihm keiner helfen , keiner wollte auf seine Ideen
eingehen , keiner mit ihm verkehren . Deshalb
hatte Amson ihnen auch nichts von seinem Reich¬
tum vermacht , sondern überließ ihnen nur die
Einrichtungsgegenstände seines Hauses . Die
wurden nun geteilt . Am schlechtesten schnitt ein
entfernter Verwandter des Toten ab , sein
jüngster Neffe , der ein armer Schuhputzer war.
Er erhielt ein wertloses Bild , das Amson als
Goldgräber darstellte . Zwei Monate nach der
Erbteilung erschien bei dem Schuhputzer der
Rechtsanwalt Amsons und fragte nach, ob der
junge Mann zufällig noch das Bild des Toten
habe . „Aber natürlich , Herr Rechtsanwalt , bitte,
kommen Sie nur herein . Hier hängt es an der
Wand ." Der Anwalt klopfte dem jungen Mann
auf die Schulter : „Schön , daß Sie das Bild noch
haben . Da kann ich Ihnen auch eine Freude
machen . Willy Amson hat bei mir ein Testament

. hinterlassen . Ich habe es erst jetzt öffnen dürfen.
Zwei Monate nach seinem Tode . Darin steht , daß
derjenige von den Familienangehörigen , der sein
Bild in der Eoldgräbertracht bekommen hat und
das wertlose Bild noch zwei Monate später besitzt,
ein anständiger Mensch und Verwandter sein
müsse. Der Betreffende sei sein Universalerbe,
ihm solle sein gesamtes Bankguthaben und alle
seine Wertpapiere gehören ."

Flieger-Pfingsten aus - er Rhön
Reichswettbewerb des Luftsporwerbanöes für Segelflugmobelle
Zum sechsten Male ist dcks große Treffen der

deutschen Fliegerjugend  beim Reichs¬
modellwettbewerb auf der Wasserkuppe  der
Rhön . Weit über tausend Nennungen waren bis
zum 27. Mai , dem Nennungsschlußtermin , von
feiten der Fliegerscharen der Hitler -Jugend , den
Modellbau -Arbeitsgemeinschaften des Jungvolks,
den Modellbau -Arbeitsgruppen der Schulen und
den Modellbaugruppen des Deutschen Luftsport-
Verbandes abgegeben , eine Zahl , wie ste bisher
noch nicht erreicht wurde . Die Wettbewerbs-
leitung unter Fliegerkapitän Roehre des
Deutschen Luftsport -Verbandes hatte bereits
Vorausscheidungskämpfe bei den Flieger -Landes-
gruppen des Deutschen Luftsport -Verbandes
durchführen lassen , um eine ziffernmäßige Be¬
schränkung der in der Rhön zum Reichsmodell¬
wettbewerb zulaßbaren Modelle zu erreichen.
Auch wurde verhindert , daß Modellbauer mit
mehreren Modellen zum Reichswettbewerb an¬
treten . Die stattliche Zahl von 424 Bewerbern
wird am Pfingstsonntag und -montag auf der
Wasserkuppe der Rhön um die Siegespalme
kämpfen . .: / ^

Don diesen 424 Modellen sind 125 Modelle nach
Bauplänen , die im Handel erworben werden
können , gebaut , weitere 205 Modelle sind Normal¬
modelle nach eigenen Konstruktionen , 73 sind nach
besonderer Bauweise hergestellt (z. V . Tandems,
Enten , Autogiro , schwanzlose Modelle und Ein-
flügel , System Antes ) und 21 nach Metall¬
bauweise.

Die Altersgrenze der Teilnehmer liegt zwischen
12 und 18 Jahren , die Wettbewerber werden im
Fliegerlager der Wasserkuppe während der beiden
Wettbewerbstage untergebracht sein . Der Wett¬
bewerb selbst ist in vier Klaffen eingeteilt:

Klaffe A : Normalmodelle nach im Handel
erhältlichen Bauplänen;

Klasse 8 : Normalmodelle nach eigenen Kon¬
struktionen;

Klaffe 0 : Modelle , die nach ihrer Formgebung
nicht als Normalmodelle anzusehen
sind;

Klaffe O : Metallmodelle.
Der Deutsche Luftsport -Verband hofft , daß bei

günstigem Wetter viele deutsche Volksgenossen
Augenzeuge des Reichswettbewerbes für Segel¬
flugmodelle auf der schönen Rhön sein werden.
Eine besondere Note erhält die Veranstaltung
auch dadurch , daßDerDeutscheAutomobil-
Club  für die Pfingsttage eine Sternfahrt
nach der Wasserkuppe  ausgeschrieben hat,
wobei nicht besondere Fahrleistungen erzielt , son¬
dern möglichst viele Jugendliche in Kraftfahr¬
zeugen als Gäste und Zuschauer zur Rhön mit¬
genommen werden sollen.

Bereits am Pfingstsonnabend versammeln sich
die Wettbewerbsteilnehmer in Gersfeld und aus

der Wafferkuppe , wo abends Standkonzerte statt¬
finden , welche von Flieger - und HJ .-Musikzügen
ausgeführt werden . Am 1. Pfingstfeiertag finden
nach dem großen 6-Uhr -Wecken in Gersfeld , um
7 Uhr Gottesdienste auf der Wafferkuppe statt.
Um 9 Uhr erfolgt dann die feierliche Eröffnung
des Wettbewerbes mit einer Flaggenparade
vor dem Ursinus -Haus auf der Wafferkuppe mit
anschließender Vauprüfung der Modelle . Zwischen
10.30 und 19 Uhr wird dann der Handstartwett¬
bewerb durchgeführt , um 20 Uhr marschieren die
Teilnehmer am Modellwettbewerb und am Jung-
fliegertreffen vom Ursinus -Haus mit Fackeln zur
Heldengedenkfeier  am weltbekannten
Rhön -Fliegerdenkmal , wo der Reichs-
erziehungsminister und der Reichs-
jugendführer  oder deren Vertreter , sowie

der Präsident des Deutschen Luftsport -Verbandes
Oberst Loerzer  Ansprachen an die Wett¬
bewerber und Gäste richten werden . Am Pfingst¬
montag erfolgt von 9 bis 15 Uhr der Hochstart¬
wettbewerb und anschließend werden Segel -,
Schlepp - und Kunstflüge gezeigt werden . Für
17 Uhr ist die Preisverteilung und Siegerehrung
vor dem Ursinus -Haus festgesetzt.

In allen deutschen Gauen und insbesondere in
den Orten rund um die Rhön werben bereits
Plakate und Anschläge zum Besuch des 8. Reichs»
jugendmadellwettbewerbs , und wer dem Rufe des
Deutschen Luftsport -Verbandes folgen will , unsere
Fliegerjugend in edlem Wettstreit zu sehen und
die schöne Rhön zu besuchen , der dürfte , wenn dem
Modellflugwettbewerb günstiges Wetter beschicken
ist, mit einem Pfingsterlebnis besonderer Art
wieder heimkehren und auch die Gewißheit mit¬
nehmen , daß der deutsche Luftsport auch auf dem
Modellbau - und Fluggebiet in rastloser Arbeit
vorwärts und aufwärts strebt , getreu den Auf¬
gaben und Zielen , die ihm Führer und Luft¬
fahrtminister  gewiesen haben.
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Ausschreibungen für 24 Aachener Rennen
Sin loooo RM .-Rennen für Halbblutpferde

Durchspiel kommt der Linksaußen der Eröpelin-
ger zum Schuß , bucht Tor 9. Der Schiedsrichter
muß öfter verwarnen , gleich hernach auf beiden
Seiten einen Spieler vom Platz weisen . Der
Halbrechte der Eröpelinger erzielt durch scharfen
Wurf den 19. Treffer . Und nach geschicktem
Täuschen bringt er seiner Mannschaft den 11. Er¬
folg . Der Mittelstürmer Sterns kommt bei
einem Angriff gut durch , unangefochten sendet er
zum 6. Treffer ein . Tor 7 wird für Stern gege¬
ben , obwohl der Ball gegen den rechten Pfosten
knallte . Gegen Ende des Spiels liegt VSK . im
Angriff , sein Rechtsaußen macht durch unhalt¬
baren Einwarf das Dutzend voll.

Vr . Straßenbahn — Habenhausen

Heute Freitag , 19.39 Uhr , treffen auf dem Platz
an der Richthofenstraße obige Mannschaften auf¬
einander . Die Straßenbahner haben sich hier eine
schwere Aufgabe gestellt , die kaum zu lösen sein
wird . Die Habenhauser haben in den letzten
Spielen eine aufsteigende Form bekundet und
sollten nach Kampf knapper Sieger bleiben.

Hockegreise des MTV . nach Bmchsal
In jedem Jahre versammelt sich die süddeutsche

Spitzenklasse an den Psingsttagen in dem schönen
Vruchsal , um dort auf dem Pfingstturnier des
TB . Vruchsal mit starken Mannschaften der
übrigen deutschen Gaue und mit auswärtigen
Gegnern zusammenzutreffen . 29 bis 39 Damen -,
Herren - und Jugendmannschaften werden sich eine
Reihe von interessanten Treffen liefern , bei denen
uns Bremer besonders das Abschneiden der Hockey¬
abteilung des MTV . v . 78 interessiert , die von
allen Elubs den weitesten Weg zurückzulegen hat
und nach anstrengender zwölfstllndiger ( !) Bahn¬
fahrt nur zwei Stunden Ruhe hat , um dann im
Eröffnungsspiel dem Eastgaber TB . Vruchsal
gegenüberzustehen . Die Bruchsaler sind besonders
durch ihr erfolgreiches Abschneiden auf ihren Rei¬
sen in die Schweiz und nach Südfrankreich be¬
kannt geworden und nehmen im süddeutschen
Hockey einen achtbaren Platz ein . Den Bremern
wird also gleich nach ihrem Eintreffen eine schwere
Aufgabe gestellt . Am ersten Pfingsttag geht es
dann gegen 57 Sachsenhausen . Letztere gehören
neben Frankfurt 89 zu der Elite der Gaue 12/13
und damit zur besten deutschen Klasse . Auch der
Gegner des Pfingstmontages TG . 78 Heidelberg
schlägt eine vorzügliche Klinge und gilt als die
zweitbeste Elf der Universitätsstadt am Neckar.
Die drei schweren Kämpfe an 3 aufeinanderfolgen-

Ausfälle auf-er Miiielgebirgssahri
Feuchte Straßen und schlammige Wege am Gchlußtag/ DKW. hält sich gut

Waren nach dem ersten Tag der Dreitage-
Mittelgebirgsfahrt bereits 48 Ausfälle zu ver¬
zeichnen, so forderte der zweite Tag noch mehr
Opfer . Von den 339 gestarteten Teilnehmern
hatten nach Ablauf des zweiten Fahrtages 197,
also fast ein Drittel aller Teilnehmer , das Ren¬
nen aufstecken müssen. Strafpunktfrei waren am
Mittwochabend noch 56 Fahrer , während der
Rest von 167 Teilnehmern mit mehr oder weniger
zahlreichen Punkten bedacht werden mußte . In
der Wertungsgruppe I (Krafträder bis 259 eew)
starteten zur letzten Tagesstrecke noch acht Mann
strafpunktfrei . 36 Ausfälle hatten die Krafträder
über 259 eow zu beklagen und nur drei Straf¬
punktfreie gab es in der Seitenwagenklasse . Die
wenigsten Ausfälle gab es in der Personenkraft¬
wagen -Klasse bis 1299 vorn, wo lediglich 5 Fahrer
die Weiterfahrt aufstecken mußten . In der Klasse
1299—2199 vew gibt es immer noch 24 strafpunkt-
freie Bewerber , und in der Gruppe VI (über
2169 . ocwa) noch 11 Fahrer ohne Punkte . Ganz
famos hat sich bisher die Rüsselsheimer Mann¬
schaft „Opel -Blitz " gehalten , die als einzige in
der geländegängigen Lastkraftwagenklasse (bis 2,5
Tonnen ) ohne Strafpunkte blieb . Von den Mann¬
schaften sind bisher 49 ausgeschieden , während
nur noch sechs ohne Strafpunkte sind.

Hatten bereits die ersten beiden Tage stark
unter den Teilnehmern aufgeräumt , so fanden
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Ringkampstumier„Llm den Hansa-Vokal"
Bei sehr gutem Besuch wurde gestern der Wett¬

streit im Tivoli mit fünf ausgesucht guten-
Paarungen fortgesetzt . Vier Niederlagen und ein
Unentschieden sind das Ergebnis . Unter den Zu¬
schauern sah man den Sieger des Vorjahres,
Ludwig Stall,  der hoffentlich als Bremer Rin¬
ger von Ruf auch in diesem Treffen noch starten
wird.

1. Kamps: Langer , Amerika (208) — Meherhanns,
Dortmund (240). Der Amerikaner siegt in diesem
sonst ausgeglichenen Tressen in der 15. Minute durch
Hüftschwung.

2. Kamps: Jansing , Westfalen (201) — Dau , KönW-
berg (187). Der geschmeidigeWestfals kann einen Dop¬
pelnelson ansetzen, aus dem es für Dau kein Entrin¬
nen gibt. Zeit : 11 Minuten.

3. Kamps: Equatorc , Italien (208) — Chirtop , Ru¬
mänien (198). Equatore gewinnt nach fabelhafter
Gegenwehr Chirtops durch Doppelnelson in der 19.
Minute.

4.  Kampf : Bogtmann , Bayern (232) — Kop, Jugo¬
slawien (23H. Vogtmann hält bis kurz vorm Gong-
schlag der 2. Runde dem starken Kop die Waage.
Dann glückt diesem sein Spezialgriff , die amerikanische
Krawatte , der Griff mutz über die Zeit hinaus ausge¬
führt werden und damit ist das Schicksal des Bayern
besiegelt, der nach 17 Minuten auf den Schultern
liegt.

5. Kampf: Sasorski, Polen (190) — Kempin, Saar¬
brücken (190). In diesem Tressen, Wohl dem schönsten

Der zwischen den großen Rennen eingelegte
Klubkampf der Jugend des Elberfelder Schwimm-
Vereins und der des Bremischen Schwimm -Ver-
handes verspricht ebenfalls sehr interessant zu
werden , da beide Mannschaften über sehr gutes
Material verfügen . Geschwommen werden Staffeln
über 6X59 Meter Kraul , 6X199 Meter Kraul,
die große Schwellstaffel über 199, 299, 499, 299
und 199 Meter Kraul und die doppelte Lagen¬
staffel über 699 Meter , je zwei Mann 199 Meter
Rücken, 199 Meter Brust und 199 Meter Kraul.
Den Schluß bildet ein Wasserball -Spiel der beiden
Jugend -Mannschaften . In diesem Kampf treffen
u . a . auch die beiden Olympia -Anwärter Peters,
Elberfeld , und Freese VSV ., aufeinander , die
bestimmt ein interessantes Rennen schwimmen
werden . Außerdem werden die Kämpfe umrahmt
von Schwimmen der BSV .-Knaben - und -Damen-
Mannschaft , die ihrerseits auch bemüht sein wer¬
den , ihren großen Klubkameraden nachzueifern.
Zusammengefaßt besteht also die Aussicht , daß in
allen Rennen herrliche Kämpfe die Zuschauer in
Spannung halten werden.

Vfingftfußball in Medersachsen
Zwei wichtige Gauliga -Aufstiegöspiele — SB . Werber fährt nach Holland

Erfolge Bremer Krastsportler
Am letzten Sonntag fanden in Hannover die

Gaumeisterschaften im Ringen und Heben
statt . Wenn auch die Beteiligung besser sein
konnte , so waren die Leistungen teilweise hervor¬
ragend . Im Bantamgewicht des Gewichthebens
brachte Böttjer,  H . vom Siegfried -Bremen 189
Pfund und Küpper  von der Reichsmarine Wil-
helmshaven im Mittelgewicht 269 Pfund zur
Hochstrecke, das sind Leistungen , die sich sehen
lassen können . Acht 'erste Preise  wurden von
unseren Bremer Kraftsportlern errungen : Im Ge¬
wichtheben : Bantamgewicht 1. Sieger H. Böttjer;
Leichtgewicht 1. Sieger W . Böttjer , beide vom
Siegfried -Bremen.

2m Ringen griechisch-römisch wurden O. Nöti¬
ger im Leichtgewicht und H. Altemeyer im Wel¬
tergewicht 1. Sieger . Diese beiden Simsonen wur¬
den auch im Freistil -Ringen 1. Sieger , also Dop¬
pelmeister . 2n der Halbschwergewichtsklasse er¬
rang Kessel vom ABKV . Bremen den 1. Preis.
Im Jiu -Jitsu setzte sich Kothe vom Br . Jiu -Jitsu-
Club im Leichtgewicht durch und wurde 1. Sieger.

Mit diesen Erfolgen kann der Bremer Kraft¬
sport zufrieden sein . Leider waren aussichtsreiche
Kämpfer , u. a. Döring vom Simson , durch Krank¬
heit verhindert.

Faustballtm'niei' in Braunschwelg
Am Pfingstsonntag führt der MTV . Vraun-

schweig anläßlich seines 75jährigen Bestehens ein
Faustballturnier durch . Das Turnier hat eine
ganz erstklassige Besetzung gefunden . Neben dem
Veranstalter als Deutscher Meister findet man
alle Mannschaften , die an den Spielmeisterschaften
der DT . schon mehrfach teilgenommen haben . Ge¬
spielt wird in zwei Staffeln nach dem Punkt¬
system. Sodann spielt der erste jeder Staffel ge¬
gen den zweiten der anderen Staffel , um tatsäch¬
lich die beiden besten Mannschaften für das End¬
spiel festzustellen . Das Endspiel verspricht eine
ganz große Sache zu werden.

In Staffel 1 spielen : ABTV . Vremen;  Tv.
Merscheid -Solingen ; Turnklub Hannover ; Zehlen-
dorfer Tv . Berlin ; Zoppotter Tv . Zoppott.

In Staffel 2 spielen : MTV . Braunschweig
(Deutscher Meister ) ; Tv . Apolda ; Tv . Forst ; Tur¬
nerschaft 1852 Hannover : Tgd . 1861 Landshut.

Hoffentlich gelingt es unserem Bremer Meister
ABTV ., einige schöne Erfolge zu erzielen . Die
Mannschaft hat das Zeug dazu , darf aber nicht
den Kampfgeist vermissen lassen.

Handball -Freundschaftsspiele
VSK. — SB. „Stern" 12:7

Ein Freundschaftstreffen zwischen den 1. Mann¬
schaften obengenannter Vereine wurde Mittwoch
auf dem Sportplatz an der Waltjenstraße ausge-
tragen . Die Gäste aus der Neustadt konnten dem
Vertreter der Eauklasse eine schnelle und kampf-
freudige Mannschaft entgegenstellen , deren siche¬
res , langes Zuspiel den Kampfhandlungen die
flüssige Note verlieh.

Die Gäste gehen überraschend schon in erster
Minute in Führung durch Einwurf ihres Halb-

v- linken . Wenig später gleicht der Halblinke der
, Platzbefitzer aus . Die Verteidigung der Eröpe-
, linger begeht abermals Deckungsfehler , Sterns

Halbrechter Stürmer kann dadurch einen Pracht¬
schuß landen . Ein feiner Angriff der Platzbesitzer
führt zum Erfolg . Ihr Rechtsaußen erhält frei-

/ stehend von Weber den Ball — und schon ist der
Torhüter überwunden . Weber erhöht durch
Strafwurf auf 3 :2. Der Mittelstürmer Sterns
kann VSK .s Verteidigung überrumpeln und den

- 3. Treffer landen . Die Platzbesitzer greifen jetzt
ernstlich an . Ein schöner Wurf ihres Rechtsaußen
wird noch eine Beute des Torwartes , dann jedoch
muß letzterer einen Ball des Mittelstürmers vor-

i beilassen . Derselbe erhöht durch verwandelten
Strafwurf auf 5 :3. Sterns Torhüter bekommt

... reichlich Arbeit . Wieder im Angriff liegend , kann
p VSK . durch seinen Mittelstürmer den 6. Treffer
^ buchen . Sein Kamerad auf halblinks schafft kurz
: vor der Pause das 7. Tor.

. Mach Seitenwechsel kommen die Gäste durch
verwandelten Strafwurf auf 7 :4 heran . Weber

k erhöht auf 8 :4. Abermals wird von Stern ein
> Strafwurf zum Erfolg ausgebaut . Nach gutem

- So sehr die drei niedersächsischen Rennvereine
Bremen , Hannover und Werden (Aller ) es sich an¬
gelegen sein lassen , im Rahmen ihrer Jahrespro¬
gramme auch den Halbblutställen , durch Ausschrei¬
bung gut dotierter Rennen für Halbblutpferde,
Verdienstmöglichkeiten zu verschaffen — im Hoch¬
sommer jedes Jahres werden ihre Bemühungen
von einer anderen Stadt weit in den Schatten
gedrängt . Das Schwergewicht des deutschen Halb-
blutrennsports verlagert sich dann nach Aachen,

- der alten Kaiserpfalz im Rheinland.
" Der Aachen-Laurensberger Rennverein gab so¬

eben die Ausschreibungen für 24 Halbblutrennen
, bekannt , die an den drei Tagen 18., 21. und 25. .

August auf der Vranderheide ausgetragen werden
sollen. Die Hindernisprüsungen überwiegen na¬
türlich , da sie das Hauptbetätigungsfeld der

' ' Halbblüter sind. Hervorragendstes Ereignis ist
der „Preis des Deutschen Olympia-

' Komitees für Reiterei ", der mit 19909
- RM . ausgestattet wurde . Eine solche Preishöhe

war im Halbblutsport bisher unbekannt . Das
L war in mehrfacher Beziehung zu bedauern . Die

Unterhaltung von Rennställen ist seit jeher eine
. kostspielige Angelegenheit . Trotz des viel höheren

Preisdurchschnitts der Vollblutrennen müssen die
Besitzer von Vollblütern am Schluß des Renn-

' jahres meist erheblich draufzahlen und ihrer
Passion große geldliche Opfer bringen . Wenn auch

V - die Aufzucht der Halbblüter und der Betrieb eines
, derartigen Rennstalles nicht entfernt solche Aus¬

gaben erfordert , wie sie der Züchter der edleren
Artgenossen und der Besitzer eines Vollblutstalles

. fortlaufend aufbringen muß , so waren eben Sie
Verdienstspannen am Halbblutrennsport bislang
außerordentlich bescheiden.

^ Sehr viele tüchtige Halbblutpferde konnten von
der Bahn nicht einmal die Kosten für den Winter-
Hafer hereinholen . Das sieht jetzt, zum mindesten

r- für die Aachener Rennen , anders aus . 47 500 RM.
- Geldpreise und Reiseentschädigungen für 15 Hin¬

dernis - und 9 Flachrennen ist eine Summe , die
unsere Halbblutzüchter wieder mit neuem Mut er¬
füllen wird . Sehr vernünftig wurde dabei vom

- Vttchn dir Austeilung der höheren Geldpreise ge¬

regelt . In Berücksichtigung der Tatsache , daß die
erste Klasse unserer Halbblüter , nach äußeren
Merkmalen , Spring - wie Galoppiervermögen
ziemlich ausgeglichen ist und nur unwesentliche
Unterschiede ausweist , hat man die Sieggelder
verhältnismäßig niedrig gehalten , um ansehnliche
und möglichst zahlreiche Platzgelder austeilen zu
können . So bekommt im Hauptereignis der Sie¬
ger 3090 RM ., während 7090 RM . acht hinter
ihm einkommenden Pferden zufallen . Der Verein
scheint demnach mit einer sehr starken Bxteiligung
zu rechnen . Sicherlich nicht mit Unrecht , denn für
dieses 4300 Meter -Jagdrennen durch den See,
steht , wie die großen Rennen am 26. Mai in der
Bahr und die Darbietungen am letzten Sonntag
auf der Hamburger Derbybahn bewiesen haben,
ein starkes Aufgebot vorzüglicher Halbblutsteepler
bereit . Das von früheren Jahren her gewohnte
reichhaltige Programm ist noch durch Neu-
schöpfungen erweitert worden.

Eine Sonderstellung in doppelter Beziehung
nimmt darin der „Große Preis der Halbblut¬
pferde " ein , der 4000 RM ., davon 2000 RM . dem
Sieger , vorsieht . Dieses Rennen hat der Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten durch
Stiftung eines Ehrenpreises ausgezeichnet . Die
hier gestellte Aufgabe ist aber selbst für die aus¬
dauernden Halbblüter schwierig , denn die Renn¬
strecke beträgt nicht weniger als 5609 Meter.
Also eine Art Eladiatorenkampf . Andere Jagd¬
rennen mannigfachster Prägung , über leichte und
schwere Kurse , von Offizieren , Verufsreitern oder
Damen zu reiten , sind vorgesehen . Halbblüter
aller Klassen können in Aachen zur Geltung
kommen . — Es ist als sicher anzunehmen , daß sich
unsere bremischen und niedersächsischen Halbblut-
rennställe diese einzigartige Gelegenheit , die hohe
Brauchbarkeit ihrer Pfleglinge vor aller Welt zu
beweisen , nicht entgehen lassen werden . Ein sehr
starkes Aufgebot norddeutscher Halbblutpferde
wird in die Aachener Ereignisse eingreifen.
Nennungen  sind bis zum 23. Juli bei dem
Reichsverband für Zucht und Prüfung deutschen
Warmbluts zu Berlin -W . 62, Kursürstenstr . 114,
abzugeben.

den Tagen stellen die Bremer vor eine große Auf¬
gabe , die nur durch Anspannung aller Energien
und durch vollen Einsatz alles Könnens zu er¬
ledigen sein wird.

Die Turner fahren mit folgender Elf:
Seemann Ruschemeier Lüllmann Paraksnings Oelker

Thiel Niesmeier Giesecke
Springer Dörmann

Winkelmann
Ersatz: Schlesinger und Quast.
Durch eifriges Training hat sich die Elf in

Form gehalten , denn es wird nicht einfach sein
gegen die süddeutschen Clubs , die jetzt gerade ihre
Hauptspielzeit haben , zu bestehen.

Den internationalen Charakter erhält das
Bruchsaler Pfingstturnier durch die Teilnahme des
spielstarken HE . Straßburg . Von den weiteren
deutschen Mannschaften überragen der HC . Heidel¬
berg ; Rot -Weiß Köln ; Universität Berlin ; HTC.
M .-Eladbach die vielen weiteren Teilnehmer . Bei
den Damen wird der THC . Wiesbaden wohl die
stärkste Mannschaft des Turniers stellen.

Wir wünschen unseren Bremer Spielern sür
ihre weite Reise einen guten Verlauf und ein
erfolgreiches Vertreten unserer Heimatstadt und
darüber hinaus des norddeutschen Hockeys, dessen
einziger Vertreter der Bremer Verein auf diesem
Turnier sein wird.

Die MB . Sportabteilung reift
Die Werksportabteilung der Martin Brinkmann

AE ., Hemelingen , wird unter Leitung des Sport¬
leiters und Vetriebszellenobmanns der Martin
Brinkmann AG ., Hemelingen , Stadtlander,
am 7. Juni , einer Einladung der Berliner Ver¬
kehrsgesellschaft folgend , ihre Reise antreten . Am
1. Feiertage werden die beiden Fußballmannschaf¬
ten den Mannschaften der BVG . gegenüberstehen.
Die BVG . verfügt über eine spielstarke 1. Mann¬
schaft. Die MB .-Mannschaft wird sich anstrengen
müssen, um nicht eine Niederlage mit nach Hause
zu bringen . Die 1. und 2. Fußballmannschaft wer¬
den die Farben „Grau -Blau " und die Farben
Bremens würdig vertreten . Die BVG . hat zu
diesem Werksporttreffen namentliche Führer der
DAF ., der Sportbehörde eingeladen . Als
Ehrengäste werden Staatsrat Hermann Ritter so¬
wie Justizinspektor Wetzel anwesend sein . Die
Werk - sowie Sportskameraden der MB . AE ., He¬
melingen , werden von ihrem Spielmannszug zum
Bahnhof begleitet und auf die Reise geschickt.
Sämtliche Teilnehmer werden im DAF .-Anzug um
14.39 Uhr an der Polizeiwache Schleifmühle an¬
treten und von dort aus geschlossen mit dem Spiel¬
mannszug zum Bahnhof gebracht.

die Teilnehmer am Dienstag und , Mittwoch noch
wenigstens einigermaßen trockenes und sonniges
Wetter vor . Anders war das aber am Donners¬
tag , dem letzten Tage der Fahrt , wo es zum
größten Leidwesen der Motorradfahrer die ganze
Nacht und bis in die Mittagsstunden hinein ge¬
regnet hatte . Doch konnten auch diese Schwierig¬
keiten die Fahrer auf der letzten Tagesstrecke aus
feuchten Straßen und schlammigen Wegen lahm¬
legen.

Der Donnerstag brachte als Abschluß die glei¬
chen Tagesstrecken wie am Mittwoch , nur mit dem
Unterschied , daß diesmal die Motorradfahrer und
Lastkraftwagen die Langstreckenprüfung zu be¬
stehen hatten , während die Personenkraftwagen
auf die Thüringer Waldstrecke geschickt wurden.
Die Thüringer Waldstrecke mit ihrer Unterteilung
in zwei Schleifen nahm wieder von Friedrichroda
aus ihren Beginn und verzeichnete als größtes
Hindernis die Vergprüfung am Jnselsberg . Doch
boten diese Prüfungen nicht mehr die Schwierig¬
keiten , wie sie die Motorräder und Lastwagen am
Vortage vorfanden , denn eine Umlegung der
Strecke führte über breitere und bessere Straßen.
Die zweite Schleife brachte wieder wie am Vor¬
tage am Großen Jnselsberg das größte Hindernis,
das aber wiederum gut überstanden wurde.

Die Motorräder und Lastwagen überstanden aus
ihrer Langstreckenprüfung die über 4 Kilometer
eingelegte Ackerfahrt recht gut . Auch hier wurden
die zur Hilfeleistung bereitgehaltenen Pferde¬
gespanne nicht in Anspruch genommen . Ausge¬
zeichnet hielten sich wieder die 98er -DKW .-
Maschinen , die zwar Strafpunkte hinnehmen
mußten , aber von den acht gestarteten Maschinen
nur eine durch Ausfall einbüßten.

Weltrekordler in der Kampfbahn
Heute abend findet um 7.30 Uhr auf der neuen

50-Meter -Bahn in der Bremer Kampfbahn der
für uns Bremern mit großer Spannung erwartete
Kampf über 50 und 109 Meter , zwischen dem
Weltrekordinhaber Peter Fick (USA .) und
unserem Bremer Europa -Rekordinhaber Polizei¬
truppwachtmeister Helmut Fischer,  sowie dem
schnellsten deutschen 200-Meter -Krauler Hermann
Heibel  und dem aufkommenden Fritz Barfuß
— sämtlich vom Bremischen Schwimknverband —
statt.

Nachdem Fick am Mittwoch die Berliner Extra¬
klasse, worunter sich u . a . auch der deutsche Meister
Wille befand , glatt in der Zeit von 59 Sekunden
schlagen konnte , stellte er abermals seine über¬
ragende Form unter Beweis . Wenngleich die Zeit
nur um Zehntelsekunden hinter der in Budapest
erzielten Zeit zurückliegt , so ist dieses nur in den
Wasserverhältnissen zu begründen . Vollkommen
offen ist daher der Ausgang des Kampfes mit
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Fischer , der die Zeit von 59 Sekunden wiederholt
auf deutschen Kampfbahnen unterboten hat.

Eine weitere sportliche Delikatesse wird das
Brustschwimmen über 100 und 290 Meter sein.
Hier sehen wird zum erstenmal , nach Erreichung
seines Weltrekordes den sympatischen Hamburger
Erwin Sietas  mit den VSV .-Schwimmern
Witt , Jkg und Neumann  im Rennen , die
sich einen spannenden Kampf um die Plätze liefern
werden . Bei dieser Gelegenheit wird Neumann
zum erstenmal den in Europa noch unbekannten
Butterfly -Stil über 190 Meter vorführen.

In diesem Jahre wird es während der Pfingst-
Felertage im Gau Riedersachsen nicht viel zu
sehen geben . Daß Pfingsten ein Fest der Familie
ist, kommt in diesem Fahre gerade im Fußballsport
noch stärker zum Ausdruck als früher . Große Ge¬
sellschaftsspiele sind bisher überhaupt nicht be¬
kanntgeworden , wenn man von der am heutigen
Freitagabend in Hamburg stattfindenden Begeg¬
nung zwischen Hannover 96 und dem HSV . ab¬
sehen will . Dafür gibt es aber zwei wichtige'
Spiele um den Ausstieg zur Gauliga , die infolge
der Pokalspiele am letzten Sonntag ausfielen und
nun nachgeholt werden müssen . Am zweiten
Psingsttage treffen sich Spvgg . Eöttingen — Lin¬
den 07 in Göttingen und VfL . Osnabrück — Ger¬
mania Wolfenbüttel in Osnabrück.

Nachdem der Meister der Staffel Bremen - Nord,
Stern -Lmden , am letzten Sonntag gegen Rasen-
sport -Harburg unterlag , ist für Harburg , Han¬
nover , Osnabrück und Wolfenbüttel der Himmel
wieder offen und es besteht für alle die Hoffnung,
doch noch die Gauliga zu erreichen . Stern -Emden
muß untätig zusehen , wie die anderen Mitbewer¬
ber die weiteren Kämpfe unter sich ausmachen
und kann nur hoffen , daß es kein dritter Verein
auf sieben Punkte bringt und den Emdenern da¬
mit den schon sicher geglaubten Aufstieg unmög¬
lich macht-

Der SV . Werder - Bremen  unternimmt
Pfingsten eine Reise nach Groningen , um dort
gegen den nordholländischen Gruppenmeister Be-
locitas anzutreten . Die Bremer werden dabei
auf Bergmann , Heidemann und Ziolkewitz ver¬
zichten müssen, während Mahlstedt mit von der
Partie sein wird Ob Hundt mit nach Hollano
fährt , ist noch unbestimmt . Jedenfalls wird Wer¬
der gegen Velocitas alles aufbieten müssen , wenn
es zum Siege reichen soll.

BGV . —Woltmershausen
Auf dem VSV .-Sportplatz des Westens findet

heute abend obige Begegnung statt . Beide Mann¬
schaften werden in dem heutigen Spiel ihre Losten
Kräfte einsetzen , gilt es doch, unter Beweis zu
stellen , daß die letzthin erzielten Ergebnisse keine
Zufallserfolge gewesen sind. In ihren bisherigen
Zusammentreffen haben beide Mannschaften sich
noch nie viel nachgestanden und so wird es denn

aller bisherigen Kämpfe, wird mit allen Finessen ge¬
arbeitet . Der routinierte Pole versucht auf jede Art
und Weise dem gewandten Kempin beizukommen.
Dieser indes , aalglatt in der Verteidigung , verwandelt
diese stets in den Angriff . Trotz heikelster Situationen,
die sich daraus ergeben, kann keiner der beiden den
anderen auf die Schultern zwingen.

Es ringen heute:
Dose, Hamburg (227) — Krien , Berlin (194). Equa¬

tore, Italien (208) — Jansing , Westfalen (201). Kem¬
pin , Saarbrücken (190) — Joost , Schweiz (162). Chir¬
top, Rumänien (198) — Luppa , Berlin (232). Sasorski,
Polen (190) — Langer , Amerika (208).

Fuhball -Lehrgang für Jugendliche
Wie bereits vor einigen Wochen bekanntgege«

ben , wird der Sportverein Werder in der Woche
nach Pfingsten durch seinen Trainer Hollstein
in der Bremer Kampfbahn einen kostenlosen
Fußball - Lehrgang für Schüler zwi¬
schen 12 und 15 Jahren,  sofern diese noch
keinem Sportverein angehören , zur Durchführung
bringen.

Da die Meldungen einen über alle Erwartun¬
gen hinausgehenden Umfang angenommen haben,
ist eine Teilung des Lehrganges in zwei Gruppen
erforderlich . Die Gruppe H. trainiert danach am
11. und 13. Juni , die Gruppe 8 am 12. und
14. Juni . Lediglich am Abschlußtage , Sonnabend,
den 16. Juni , wird der Lehrgang für beide Grup¬
pen gemeinsam durchgeführt . Im Anschluß an die
Uebungen wird den Teilnehmern ein Freibad so¬
wie ein Eintopfgericht gegeben.

Annähernd 350 Jugendliche haben ihre Anmel-
düng abgegeben , so daß in der Pfingstferien-
Woche in der Kampfbahn ein reges sportliches
Leben herrschen wird . Der Lehrgang wird sich
auf die Vormittagsstunden vop 8 bis 12 Uhr er¬
strecken.

Eportamt Bremen meldet:
Am Freitag , 7. Juni , wird in folgenden Kur¬

sen für Neulinge kostenlos Unterricht erteilt:
Fröhliche Gymnastik und Spiele (sür Frauen ): Von

19.30 bis 21 Uhr in der Martinistr . 46/47. Von 20 bis
21 Uhr in der Turnhalle des Stadt . Lyceums, Lange
Reihe 81. Von 20 bis 21.30 Uhr in der Mädchen¬
schule am Postweg. Von 20 bis 21.30 Uhr in der
Schule am Ohlenhof (Eröpelingen ). Von 20 bi-
22 Uhr in der Schule Regensburgerstr , Von 20 bis
22 Uhr im Gesellschaftshaus der Heil- und Pslegeanstalt
Ellen (Oberneuland ). Für Kinder : Von 17 bis 18 Uhr
in der Schule Regensburgerstr.

Mathias Engel -Köln , der frühere deutsche
Fliegermeister , kam in Kopenhagen zu einem
Doppelerfolg . In einem Hauptfahren siegte er vor
dem Dänen Knudson und Kilian , mit Falck-
Hansen zusammen gewann er ein Verfolgungs¬
rennen gegen Pijnenburg -Wals.

auch heute wohl wieder zu einem interessanten
Spiel kommen , dessen Ausgang völlig ungewiz
ist . Folgende Formationen werden ihren Verein
vertreten:
Woltmershausen : Mackenseu

Junghanns Wiegräfe
Schumacher Schau Meier, F.

Lampe Rempe Vlarschallek Bücher Meier, M.
H

Lühmann Knapek Zembski Niomeher Mariens Ul
Esdohr Krcratz Haberland

Lange Elfers
VSV .: Erotkop

«sute,  1S .L0 - S5V - p >str
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TV. Woltmershausen —F6 . Stern
Lokalderby in Woltmershausen . Die Turner

haben sich einmal wieder Stern verpflichtet , und
verbürgen sich damit , eben unter Hinweis aus
die Ortsrivalität , auf einen hervorragenden
Kampf . Stern wird , wie immer zu solchen An¬
lässen , die Sache ganz ernst nehmen , und damit
die Schwarzweißen , die eine viel besprochene Er¬
folgsserie hinter ; sich haben , vor keine leichte
Aufgabe stellen . Das Spiel steigt heute Freitag,
um 19 Uhr.

Hafteöter MTV . —Werder 16
Am heutigen Abend trifft der Hastedter

abermals auf die Reserve des SV . Werder . Die
-Werderaner haben gezeigt , daß man sie mit dc"
besten Vezirksliga -Mannschaften auf eine Stilse
stellen kann , das beweisen die letzten Resultat
die von der Mannschaft erzielt wurden z.
Eintracht 6 :1, GTS . Krages 6 :1 usw. Die For»i
der Hastedter , die zurzeit noch etwas unbeständig
ist, läßt eine Voraussage über den Ausgang
Spieles nicht zu. Sollte die Mannschaft abtt
wieder zur Form des Straßenbahnspiels (öm!
auflaufen , dann wäre eine Wiederholung des
Sieges vom ersten Spiel der Mannschaften durch¬
aus möglich . Werder wird in der bewährten AÄ
stellung antreten , während Hastedt wieder mn
Ersatz spielen muß . Beginn 19i-1 Uhr,
Weserwchr.
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Börsen

Schwach , später leicht erholt
, ^ .Hamburg , 6. Juni . In Reaktion auf die ge¬

strige ungesunde Haussebewegung setzte die
heutige Börse erwartungsgemäß in schwa-

.■eher  Haltung ein . Im Zusammenhang mit den
' .Warnungen der Presse vor einer Uebersteige-

rung der Aktienkurse neigte die Bankenkund¬
schaft zu Gewinnmitnahmen . Obgleich das An¬
gebot im allgemeinen nicht sonderlich groß
war , fand es jedoch nur auf ermäßigter Kur3

-' basis Unterkunft . Am Schiffahrtsmarkt
■ herrschte ruhiges Geschäft . Die Aktien der

beiden ' Großreedereien wurden auf Vortags¬
schlußbasis Brief genannt . Einiges Interesse
bestand für Bremer  Straßenbahn zu 86V2.

. Bremer Wertpapiere bei kleinem Geschäft be-
-••iräuptet .. Gesucht wurden Bremer Silberwaren

r .zu 168. Die nichtamtlichen Hansa -Dampf liol-
"• :teu einen Gewinn von 1 % durch . Hochsee¬

fischerei Nordstern wurden zu 96% (plus V4)
und Norddeutsche . Hochseefischerei zu 84%
(plus V2) gesucht . Dagegen Deschimag mit 66

‘eher etwas leichter . In der zweiten Börsen¬
stunde kam es an verschiedenen Marktgebieten

‘wieder zu leichten Erhöhungen,  die
' sich im Rahmen von V4—V2°/o bewegten . Eine

- nennenswerte Geschäftsbelebung war jedoch
:nicht festzustellen . Zweifellos machte sich
auch schon die bevorstehende mehrtägige Ver-
'bohrsunterbreehung durch die Pfingstfeiertage

:<bemerkbar . Der festverzinsliche  Markt
. tendierte freundlich . Bremer Althesitz % »/o

, niedriger genannt . Industrieschuldverschreibun-
■ - gen sehr ruhig.

tf.»rj*

, Ein Handel in den Aktien der Glashüt-
. . .Unwerkc Holzminden A. G., Holz-

milden,  im Frei verkehr an der Hanseati-
-.-sehen Wertpapierbörse Hamburg findet nicht

• mehr statt.

Nicht einheitlich , Schluß eher freundlicher
Hannover , 6. Juni . I11 Aktien kam zu Beginn

. der Börse einiges Angebot an den Markt , das
aber nur bei Ilseder Hütte einen größeren
Kursrückgang zur Folge hatte . Der Ilseder
Kurs setzte ö' /sVo niedriger mit 1537/s ein . Im

. .Verlauf fanden einige Umsätze zu 154 statt.
Von den übrigen Werten büßten Zementwerte
einen Teil ihrer gestrigen Kursgewinne wie-
dör ein . Ebenso gingen Hackethal Draht nach
unveränderter Eröffnung im Verlauf wieder
?/i °/o ein , während Doornkaat mit 93-/4 nach 92

.gesucht blieben . Dampfkessel Wilke mußten
gestrichen .Geld notiert werden , da der Nach¬
frage kein Angebot gegenüberstand . Ebenso
wgren Eisenwerk Wülfel 1 •’/o höher vergeblich

. .gesucht . In festverzinslichen  Werten
war das Geschäft wieder sehr ruhig hei u n -
einheitlicher  Kursentwicklung . Provinz¬

anleihen gingen vereinzelt auf 943/4 zurück,
auch Landeskredit -Liquidationspfandbriefe wur¬
den zu ermä tilgten Kursen nmgesetzt . Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit
22—23 und Wintershäll mit 104—106.. Der
Schluß war eher etwas freundlicher.

Gedrückt , dann leicht erholt
Berlin , 6. Juni . Anscheinend hat man auch

in Publikumskreisen die starken Kurssteige¬
rungen der letzten Tage als übertrieben
empfunden , so daß an allen Märkten Abgabe-
n e i g u n g bestand . Das Angebot war aber
keineswegs erheblich , doch waren die Kurse,
da die Käufer sieh heute zurückhielten , in
einem Ausmaß von 1 bis 2 °/o und darüber hin¬
aus gedrückt . Nach den ersten Kursen war die
Haltung relativ widerstandsfähig , da nennens¬
werte "Verkäufe nicht mehr erfolgten , und die
Kulisse auf dem ermäßigten Niveau teilweise
Rückkäufe vornahm . Die günstige Ent¬
wicklung am Arbeitsmarkt  gab der
Tendenz später einen gewissen Rückhalt . Im
Verlauf  bröckelten die Kurse bei stillem
Geschäft weiter ab . Rheinstahl waren um insge¬
samt 35/e % gedrückt . Bnbiag erhöhten ihren
Verlust auf 4 % . Farben gingen weiter auf
15478 zurück . Conti Gummi waren insgesamt
3 Punkte schwächer . Auch an den übrigen

Dollar = 2,475 ( 2,475) RM,
Englisches Pfund = 12.27 ( 12,25) RM.

Märkten handelte man durchweg unter den
Anfangsnotierungen . Erst gegen Schluß der
Börse war die Haltung vereinzelt etwas
freundlicher  und ' leicht erholt . Man han¬
delte vielfach wieder auf der Basis der Anfangs¬
notierungen . Farben schlossen mit 15678 nach
1547/s. Für Altbesitz bestand weiteres Inter¬
esse bei 1147/8. .Großbankaktien lagen allgemeinlU bis 172 Vo niedriger. Nachbörslichhörte man
Farben 15674, Altbesitz 114.70, AEG . 437s.

Am Einheitsmarkt war die Stimmung allge¬
mein schwächer . Die 36/38er Steuergutscheine
wurden nur mit 5 bis 10 7o, zugeteilt . Renten
lagen ruhig aber freundlich . Von Umtauscb-
obligationen waren RWE . etwas fester . Von
Industrieobligationen gewannen Leipziger Bier
und Hamburger Elektrizitätswerke 72 Vo und
Hackethal 7/s Vo. Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen waren gehalten . Stadtanleihen
lagen eher etwas freundlicher . Erstmals no¬
tiert wurden 4%Voige Berliner Schatzanwei-
sungen von 1933 mit 10372. Von Länderanlei¬
hen befestigten sich 28er Lübecker und 27er
Bayern um etwa V2V0. Provinzanleihen wurden
auf gestriger Basis umgesetzt . Der Privat¬
diskont blieb unverändert 3 Vo.

Ruhig und leicht abgeschwächt
Frankfurt , 6. Juni . Die Abendbörse eröffnete

in nicht ganz einheitlicher  Haltung.
In einigen Papieren waren noch Verkäufe der
Kundschaft zu beobachten , doch machte sich an¬
dererseits auf der ermäßigten Basis wieder
etwas Rückkaufneigung , insbesondere ’ für
einige Elektro - und ' Montanwerte  be¬
merkbar . Im Hinblick auf die bevorstehenden
Feiertage nahm das Geschäft jedoch keinen
größeren Umfang an . Farben lagen mit 155s/s
(1563/s) wieder etwas schwächer . Gut behaup¬
tet setzten Reichsbankanteile mit 17872, Dt.
.Erdöl mit 115 und AEG mit 43% ein . AG. für
Verkehrswesen zogen auf 92 (917/e) und Stahl¬
verein auf 8572 ( 853/s) an . Der Rentenmarkt
lag bei unveränderten Kursen still . Altbesitz
wurden mit 1147s, Kommunalumschuldung mit
89,40 bis 89,50 und späte Reichsschuldbuchfor¬
derungen mit 97 genannt . Im Verlauf  brök-

■kelten die Kurse bei kleinem Geschäft zumeist
etwas ab, so IG . Farben auf 15574. Gegen den
Berliner Schluß überwogen schließlich meist
leichte Rückgänge.  Weiter gesucht
blieben in Erwartung eines günstigen Ergeb¬
nisses der Aufsichtsratssitzung bei der AG- für
Verkehr die Aktien dieses Unternehmens mit
92 bis 93 (917/b) Vo.  Der Kassamarkt lag ge¬
schäftslos . Renten wiesen bei kleinen Umsätzen
nur unbedeutende Veränderungen auf . Nach¬
börslich nannte man Farben mit 155, AEG . mit
4378, Stahlverein mit 8574 und AG. für Ver¬
kehrswesen mit 93 Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , B. Juni
4°/oNederl .-lnd . l934 97‘/u
4"/i Nederl . 1916 97»/u
4>/i ' / . Nederl . 1917
7% Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) W/i
5l/i ' /, Dtsch . Rilks.

1965 Pfoung ) . 17*1,- 181/4
7"/« Bremen 1935 22
6•/• Preußen Obi. 52 >5
7*/• Dtsch . Rent Bk

Obi. 1950 —
7% Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 1°
7•/• Pr . Pfdbrf . -Bk.

Pldbrl . 1953 ~
7*/« Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl 1960 _
7' /i Dtsch . Kalisynd.

Obi S. Ä 1950
VU Cont . Gummiw.

A. Q. Obi 1956
6"/< Gelsenktrcben

Goldnot 1934
6°/nHarp Beryb . Obi

m. Opt 1949
6"/> I. O. Farben

Obi. 1945
7*/• Mitteid Stahlw.

Obi. m. Opt 1951

38i/,

36*/,

213/4

Vh  Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7% Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946

7"/o Rh.-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

TU  Slem . & Halske
Obi. 1935

7' /. Verein . Stablw.
Obi. 1951

6‘/i "/» Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950

6"/* Pboenis Guld .-
Obl. 1960

201/4
231/s

20*/4

23i/,

17
i°/oSiem .-H.Ob.2930 —
i’U R .W.E.,0b . l927 22-
.msterdamsche Bank 123*/,
[otterdamsebe Bank mb 7/,
itscb Riiksbank
Vintershall A.-G. —
ilgero Runstziide ‘311/, —BG1/,
Lust . Rubb Cult . M11. 113- 1H 1/*
Idl Scheepvrt . Unie 34V,
4uell .-Co.Winstd .Pr . 40
lontecatlnl 1471/,
)t . Reichsschulden-

Unregelmäßig
Amsterdam , 6. Juni . An der Börse kündigt

sich die bevorstehende Verkehrsunterbrechung
bereits in einer Verringerung der Unterneh¬
mungslust an . Die unsichere Lage in
Frankreich  bleibt weiter bestimmend für

die vorsichtige Beteiligung weiter Kreise . Die
Kursbewegung war anfangs recht unregel¬
mäßig,  später setzte sich auf Kätife der
Arbitrage , offenbar für französische Rechnung,
eine Erholung  durch.
Für deutsche Obligationen  zeigte sich
Angebot . Auch niederländische Staatsfonds
lagen gedrückt , jedoch hielten sich die Verände¬
rungen zumeist in mäßigen Grenzen.

Amsterdam , 6 .6.
Berlin 69 . 90
London 7 .84
Newyork 148. 06
Paris 9 . 75
Belgien 25. 177-
Schweiz 48 . 25
Italien 12. io
Madrid 20 . 26
Oslo 36 .90
Kopenhagen 32 .80

Stockholm 37 . 90
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz 41/*
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 4i/,
I Monatsg , 4
Terminsätze
Piund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte , —

Fester
London , 6. Juni . Die Effektenbörse eröffnete

in überwiegend festerer  Tendenz . Nur
britische Staatspapiere lagen schwächer.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
i elegraphische
Auszahlungen

. ‘A- wo o)
> £■

6. Juni

ueid j 'fie

6. Juni
ielo rie.

6 Ägypten 1 äg . Pf iO.yöb 12,666 Li.,586 12,536 12,565
. Argentinien 1 P. -P. 0,658 0,66^ 0,663 0,66ü
4 Belgien 100 Relga 81,- 41,98 42,06 4L,98 42,06
6 13,322 0,14b 0,151 0,14 - 0,lol
7 Bulgarien 100 Lev 81,— 3,047 3,053 3,047 3,Uo3

Canada 1 k . Dotl. 4,58 2,480 2,484 2.473 2,477
27: Dänemark 100 Kr 112,60 54,73 64,88 54,64 54,74
6 Danzig 100 Guld. 4t»,Ö » 46,70 46,72 4b,ö2
2 England 1 Pfund 20,42 12,240 12,4b5 I2,2d6 12,265
5 Estld lOOestn . Kr 68,43 68,67 68,43 68,57
4 bl,- 5,406 0,416 6,395 5,405
6 Frankreich 100 Fr 81,- 16,30 16,34 16^ 16,35
7 81.- 2,353 2,357 2,35j 2,35/
c7« Holland 100 Quid 168J4 167.06 167.40 167,23 167,57
57 -. Island 100 isl . Kt. 112,50 66,46 65,68 55,36 55,48
37: Italien 100 Lire Öl,— 20,51 20,55 20,61 20,56

a .65 2,0 !>2 0,721 0,723 0,720 0,722
6 Jugoslav 100 Din. 81,- 6,649 6,661 5,649 5,bol
6 Lettland 100 Latts _ t— 80 .92 bl ,0b 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas — 41.38 41,46 41,4L 41,49
3i/, Norwegen 100 Kr. 112,76 61,60 61,72 61,49 61,61
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49115 48,95 49,05
5 Polen 100 Zloty 46,60 46.70 46,tö 46,75
5 Portugal 100 Esc. 463,57 11,120 11,146 1J,1L 11,13
47* Rumänien 100 Lei —.— 2,4b8 2,iM 2,488 2,492
272 Schweden 100 Ki. 112,50 63^ 0 63,32 63,09 63,21
31/1 Schweiz 100 Ff 81,- 80,70 b0,86 80,62 80,68
ö7s Spanien 100 Pes. bl,- 33, '/3 33,79 33, (1 33, / i
37: Tschech . 100 Kt. 85,- 10,326 10,346 10,32 10,34
Ö Türkei 1 türk . Pfd. L8,45fc 1,968 1,972 1,968 1,972
41/2 Ungarn 100 Pengö —,— “ , ■— 1B~

Uruguay 1 GoidP. 4,34 1,009 1.011 ’ .og? 1,011
i ‘/i V St .v Amerika 1 D 4,19t 2,4/3 2.477 2,473 2,477

Im internationalen Devisenverkehr waren die angel¬
sächsischen Valuten nach der gestrigen kräftigen
Erhöhung , die insbesondere für das Pfund  galt,
gut behauptet . Letzteres notierte in Amsterdam
7.32Vs nach 7.32*/«, in Zürich 15.20 nach 15.21. Von den
Goldvaluten , die angesichts der ungewissen Lage in
Frankreich nach wie vor unsicher liegen , konnte sich
lediglich der Schweizer Frank leicht erholen . Der
Gulden lag etwas schwächer , der französische Frank
gab beträchtlich nach , die Londoner Notiz stellte sich
auf 75.26 nach 75.09. Der Schweizer Frank wies im
Verlauf infolge der Zuflüsse von französischer Seite
eine weitere Befestigung auf . Pfunde waren im Ver¬
gleich zu den Frühkursen erholt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Prag , 6 6.

Amsterdrn 10. 24
Berlin 057 .50
Zürich 781 .00
Oslo 596 .0C
Kopenhagen 531 .00

London 118 90
Madrid 327’. 75
Mailand 198 .60
Newvork 24 .03
Paris 168 .00
Stockholm 613 .00

Wien 669 .90
Marknoteo 860 .00
poln . Noten 452 . 25
Belgrad 55 . 5116
Danzig 452 .25
Warschau 453 50

bondon , 6 . 6.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen

495 .00
75 . 19
12 .2 :
36 .28

495 . 00
733 .00
29 . 14
59 . 96
15.1» /.,
22 .35
19.398/g
19 .901/,

226 .87
118 62
27 .75

?18 . 00
400 00
489 .5!)
110 . 12
615 .00
520 .00

Paris , 6 . 6.
75 .10
15 . 19

258 .25
207 .25
125 50

London
Newyor ..
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz 495 . 37
Kopenhagen 335 .00
Holland 1027,76
Oslo —
Stockholm —
Helsingfor * —

Zürich , 6 , 6.
Paris - 20 .2C1/s
London 15 .10
Newyork 306 .87
Belgien 52 .20
Italien 25. 35
Spanien 41 . 90
Holland 207 . 25
Berlin 123.85
Wien

olfiz . Kurs —

Wien 26 25
Warschau w26 31
Moskau
Lettland }o -67
BuenosAires 15.00
Rio Janeiro 4 . 12
Montevideo »» .75
Mexiko
Alexandria 97 .50
Rio a . Lo»*d.

p. 90 Tage —
London au

Bombay
Bombav auf

London
Buenos aut

1/612

1/609

18 .70

Südafrika 100 . 12
Straitsdollar

(Singapore * 2/406
Valparaiso 116.75
Privatdisk . p/ie —®/b
Tägl . Gel '* */s
Prolongati¬

onssatz für
tägl Geld 1/s

Wochengeld l/*
Bankakzepte

per 3 Mte . p/« ~ */»
Schatzschein

per 3 Mte . 17/w
Prima Han-

delswechse

Hongkong 2/4 Prima Bank«
Shangho’ 1/768 Wechsel
Yokohama 1/212 per 3 Mte. —
Australien 125.00 Discontd Bk.
Neuseeland 124.00 v. England *) —

Prag 63 . 50 Privat¬
6Rumänien 15. 15 diskontsatz

Indochina — Tägl . Geld 5
Wien — ' Pfund
Berlin 613 .00 per 1 Mt. —
Belgrad — per 3 Mte. —
Rioa .Londt — Dollar
Warschau 286 .50 per 1 Mt.
Portugal — per 3 Mte. —
Athen — Peseta
Offiz . Bank« per 1 Mt. —
diskont — Lire o. 1 ML —

Wien Bukarest 3 .05
Notenkurs 68 00

78 . 40
76 .40

Stockholm
Oslo
Kopenhagen 67 .90
Sofia
Prag
Warschau

12.82
57 . 90

Budapest —
Belgrad
Athen
Istanbul

7 . 00
2 . 93
2 . 47

6.71V»Helsingfors
BuenosAires - 81 .75
Japan 89 .00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.

2Vi- SVa

3- 4
17
52
*/»

$ per 3 Mte . 10

Kopenhagen , 6 . 6
London 22 . 40
Newyork 453 .50
Berlin 183 .00
Paris 29. 90
Antwerpen 76 .95
Zürich 147 .75
Rom 37 .45
Amsterdam 306 .00
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19.00
Wien —
Warschau 86 .70

Oslo , 6 . 0.
London 19 . 90
Berlin i.64 .00
Paris 26 . 70
Newyork 406 .50
Amsterdam 273 . 75
Zürich 132.25
Helsingfors 8 . 9U
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .50
Prag 17,05
Wien —
Warschau 77 .00

Stoticholm , 6 . 6.
London 19.40
Berlin J59 . 50
Paris 25,85
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 128 .00
Amsterdam 265 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 892 . 00
Helsingfors S. 60
Rom 32 . 05
Prag 16. 60
Wien —
Warschau 74 . 50

Wien , 6. 6. Bukarest Paris 36 .20
Amsterdam 360 .26 Kopenhagen 117 .78 Prag 22 .09
Belgrad — London 26 .45 Sofia —
Athen — Madrid 69 .42 Stockholm 136 .02
Berlin 214 .93 Mailand 43 .94 Warschau 100 . 40
Brüssel 90,45 Newyork 532 . 26 Zürich 173 .67
Budapest — Oslo 132.51

ReicHsbankdiskonl 4%
«lei * iremer wmwm  ft - Jomi Lombaedsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs « u.

Staats -Anleihen o . 6. i . 6.

4 Brem . Umtausch 89 ü 89 G
4V* Lübeck 28 93 Ü 93% (j
6 Reichs !), fg . 35 1C0. 37 00 . 37
5 Reichspost 33 I. 100. 25 100.30
4Vs' do . 34 I. '00 .00 100. ’2
5 Bremer $ kl. — —
5 do . gx. — —
6 Lübeck Kr . kl. — —
6 do . gr. — —
Bremen Neubesitz ?V4C 21. 40
Hamburg - Neubesitz ; ( % ü  20t ' *
Dtsctf . Attbesitz 114% 1133/4
Bremen Altbesitz 1 0 . 12 MO. i-5
Hamburg Altbesitz 110. 50 109.75

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/ , Schlesw .-H. Pr . . . . , , ,
Vd . 28/29 943/4 O

41/, do . 30 ~ —

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/, Oldb . Gsch . v. 25
4Vt do . Kom . S. 1
4‘/> do . do . S. 2

do . S. 3
S. 1

97 ß 97 tS
94’/, O 94,/<G
943/4 G 043/, Q
04”/4 G 943/4 G
94a/4ü  _

— 97 G
970 97 G
97 ü 95 G

4V, do.
4Vt do . S. 1 u . 3
4‘/, do . S. 2
4V> do . S. 4
4' /, do . Gpthr . S. 5
4Vt do . do . S. 6

Hypothekenbanken
4’/, Dt . Schlffbel . 3
4V, do . 4
4V, Hamb . Hjpbk . A
4Vs do . B
41/, do . E
do. DFGHJR
S' lt  do . Liquid,

do. Anteilschein
41/, Liib . Hypbk . 1
41/, do . 2
4‘/i do . 3 . n. 4
41/, do . 5
4*/, Pr . Ctrbd . 26/27
4Vs do . 28
5‘/> do . Llq . 26 A 2
do . Antellsch.
4 ' / , Pr . Ctrbd . Kom.
4' /> Obi. 26/27/28 ’ ^ /sG 93»/4G
4V1 Rb . Westf . Bod.

Cred . 4 94G 9öG
5 ' /, do . Liquid . ' 01XU 101JJG
41/, Schl .-Holst . Pr.
4V, Ldsbk . 1 u 3 »i ' fsG 93*/, G
4‘/i do . Kom.

Obi. 2 u . 3 92*/! G 9i ‘/,G

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkf . v. 03 £ •*/>
Delm . Lin . von 1926 W *. ' $(-V»
Dt. Lin . von 1926 ’O' 1/* ' 01

.Dt . Lin . Hansa v. 26 - ~ ,
Nordd . Steing . v. 27 ' OC1/* 10Ci/s
s

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 «< -. 62 103. «
fällig am 1. 4. 1935 107. ’5 107. 75
fällig am 1. 4 . 1936 108.00 108. 1.0
fällig am 1. 4 . 1937 106. 60 ioö . öo
fällig am 1. 4 . 1938 •'Os. to 105. £0

92*/* b

97 G
97 G

9 / b ü
97 bG

CIO. 8?
7. 30 G
953/<ü
95V»b
95VjG
V5G
95 .50
95 . ‘0
?OC>/4

9 . 75U

921/iG
92l/s G

97 G
9>ü

97b G
97 b G

•O1 b
7. 40 Ü
95»/s Ü

95l/s ü
95»/»Lj

95. 50
95 . 50

KCfcG
9 .80G

8ank -Aktlen
Adca
Comm .* u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

6 . 6 . 5. 6.
8i3/4
94Vi

96
96
81Vs

63
38

119
73

116
1?2

84
95!/»

700
96l/i
96i/s
80
V6l/s
63
38

1831/4
721h

1’5
121 Ü

Schiffahrtsaktien

Br . SchleppsCh .-Ges . JJ 1/* 421/»
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Llnle “
Hapag 33 B
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

120 G
41 B
341/4

26l/* 261/,
67 67 G
35 351/s
60 G 65
4”' G 40 ü

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn

Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüh .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brera .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
h . e : w.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
, .Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

90 931 J>
86l/s 86

•19*/a 1197/ 8
93i/i 931/j
8 ! 78l/>

421/4 451/4
144 141

I22G 125
iöoG 100G
117 11/
127
98 G

126
98

1‘ 0 ü 100 G
— 110

151 151
52 51

100 KO
13-* 131
65 G 176

n -8 118
HO 149

- B2lb
1C0 1C0
ISÖ1/« i58»/j
116 1181/j
Pi 971/2

137 13'3/i
9C1/* 921h

381/4
115
167
110
128
198
'11
98

158
66

1101/4
V5
6C1/,

120
64
«V*

132
108

38
1 7»/<
159
108
128
198
' •oi/ s
08

158
91.1/4

' 16Vi
1ü9i/i
115 0
60

160
63 G
878/8

132
U7G

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke

6 . o.
100
12&!*
•»7G

6.
“00 G
1241/4
7? O

Siemens & Halske 178V* '83
Stader Lederfabrik 1300 130
Thörl Oel '05 105
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 4P 49

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand . AG.

6 . 6.
60
55

5 . 6.
60
56

■*»/e
17̂ /4

•01/v
721/4

'81/4
721/1

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6#/s Hann . Prov . Anl.

R. 15 v5 05

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V* Oldbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S. 5 963/4 97
4Vi do . Gold .-Komm.

S. 3 943/4 95

Landesbanken
41/* Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 971/a 971/1

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf. 29
4V> Brera , ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
4‘/i Calenb . ritt.

Gold 28
4V* Cell . ritt . Kr.

G. C-

961/»

97

97

97

97

Stadtschaften
4V* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 961/1 96i/j

Hypothekenbanken
4Vf Brschw .H.Hyp .29
5Vs°/o do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6°/o Brauergild .Hann.
6*/o Conti Gummi 26
6®/o Hackethal 27
6*/o Hanomag 27
6°/o Lind . Brauer . 26
6°/o Mech . Weber . 26
6Vo Vorw . Zem . 26

968/4 963/4

1003/4 '0C3/4
11. 10 11. 10

1018/4 10*1/2
102 10?
1011/» lU' l/i

102 102
68i/ , 68i/i

1C0 10U

4°/» Hann . Stadtanl.
4®/o Br. Roggenanl.
4®/o Celler Roggen
4V« Hann . Landeskr.

RMi-Pfandbrf.
5°/# Großkrftw . H.

Kohle 23
5®/# Pr . Electr . Kohle
6°/o Calenb . ritt.

Gold 27
4°/e Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr,
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

91 91
91 91
90 90

©3 93

& • 18 •
98 98

97 97
97 97

47 47
157% '58

7% 8

111 10
114% '•15
46j 460
1U2 1( 2%

— 159
'54 ‘60
98 97
04 104 -
— 178

'63 163
121 '22
143 143
100 102%
‘66 166

81 61

43 43
ro 110%

951/2
79

951/2
79

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 114 .37 113 .90
5% Reichsanl . 27 ico . ‘2 10G.0O
5V*“/i Young -Anl . 1( 4 . 27 _
6V# Dt . Wtb . 35 gr . 98 .50 98 .50
6“/* Dt . Wtb . 35
4Vi Pr . St .-Anl . 28
4 1/* Prß . Staats R 2
4Vt Prß . Staats R 1
41/» Bayern v. 1927
4V* Brschwg . 1928
4°/n Schutzgebiete

162. 50 16 .̂00
108.62 'C8.62
102. 30 102.37
103. ( 0 103. ( 0
98 .50 98 . 12
96 . 25 96. 25

. 5 10. 12

5fl/o D.RelChsp .33 Fl . 100. 50 100.50
6°/o Reichsb .-Sch .R. l ' Oo. so 100. 50
4V« Pr . L'drbk . 1— 2 - 97. 40 97. 40
4V2 dO . 3— 4 97 .40 97 .40
41/2 dO . 5— 6 9/ . 40 97. 40

Stadtanleihen
41/* Bin . Goldsch . 26 95 95
6fl/o do . Verk .Anl . 28 - —
6e/i , Frkft . Schätze - —
6#/* Kölner Schätze 87 —

Oeflentl . Kreditanstalten
4 l/t Bin. Pfdbr .-A. 931/2 —
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine 1 1i5»/4 115. 25
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine n 130 130

6 . 6. t.  0

97 % 971/*
97% «* */«— 0C3/4
— 963/4
97
07 _
— 97
95 —
— 943/4
95 -

'Ol . 30 110 .3<
9c»/4 963/4
963/4 —
9r% 963/4
963/4 968/4

963/4 ©63/4.
. 96 96i/ s

95 95. 25

92. 67 92.80

931/s —

w »/8 -

4V* Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vt Old. Staatl . 25
4Vi do . Serie 1 u . 3
4V2 do . Serie 2
472 do . Serie 4
472 do . Serie 5
47 1 do Komm . 1
47s do . Komm . 2
472 do . Komm 3
57 *% do . Liquid
47 * Pr . Ldpfbr . S . 4
47 * do S . 11
47 * do S. 17— 18
47 * do . S . 21
47 * Pr , Ztrst . R . 23
47 * do R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
47 * Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
47 * West ! , ldschftl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschwg.

Hann , v , 1929
47 * Goth Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13. 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R, 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1— 3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47 2 Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 *% Pr . centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Ctr . Bod.

G 24 -
47 * do . Komm . 27
47 * do . do . 27 — 28
47 * Pr , Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S. 1
47 * Hann . Landesk.

Kommunal -Obligationen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 937 * 941/4
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 95»/4 935/s
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kc < S. 4— 6 958/4 931/4

Industrie -Obligationen
6®/« Dt . Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6% Thür . Elek . L.
6% Verein . Stahl.
6% Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
47 *% Oest . St . 14
47 *% Ung. St . 13
47 *®/. Ung . St . 14
4®/. Mexik . abg.
5% Mexik . abg.

958/4

9574

961/s

947s
551/2
953/4

953/4

953/4

94
96

968/4

953/4

951/s

961/2
961/2
953/4

953/4

9£3/4

941/4
96

93 93

10C.62 100 75

93%

951/s

931/s
961/s
967*

971/a
971/2

938/9

951/s

938/8
96V>
Cfcl/s

971/4
9?!/8

— 101 .25
101.30 101. 30

- 102. 50
'•018/fc 10CV:
10’i/2 1011/j

46
12. 75

451/4
•M’j,

11,9u 13. 00
93/4 ‘'O . IO

— 14. 12

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersch . V

. . 103.75 103. 75
» . 107. 75 107. 75
* * 108. 00 1C8.CC
. . 106. 60 ICd. oG
. . 05 .50 105 .50
K. ’06 . 30 106. 30

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

rällig Altt • uienscha.
l . 4. ucld Brie i üeld Briet
1935 - _ -
1936 0f% - -ic % ’r 1
1937 n ’l. 1ü2*/a 1018/8 'l£ 8/a
1938 — - —
1939 9 .% '00 - : 991/8- 100
1940 98 • 973/4 963/4
194t v 0*' 7 h — —
1942 ^6% f -' l. 97 «77/e
1943 9c6’8 9/ 1/: —
1944 »e.1/-. 973/4 PöVs 97
1945 96l/> 978/4 961/* 97
1946 Pö1/: 9/3/4 97
1947 V6' l -, 9>*/a P61/a 97
1948 961/*. -■73/4 -’61/8 97

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . .

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
D.-D. Bank
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old. Spar - u . L.

ca 1/® 69%
68% 69%

923/4 93
■U’93/4 —
8 , 81

84% 85%
92 848/3
973/4 PS1/«

’2 3/4 122 %
92?1s 94%
95f/s 96

67j 685
94l/s W%
95l/* 96
9pl/* ' 00»/«

__

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt , Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromscfaröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThBrl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

0. 6. 5. 6.
4*

139
Ö4*/8
99

el/a
1193/4
1047 *

1051/»
8174
93
98

•147/S
10874
v8
37 -

1643/4

11 -72
041|s

117

MU
169l/a
8,7s
9l7fc

1317*
112

45
1417»
66

121
1047s

1107 :
84
96
997s

T5
1087s
C8
3Ö7Jfc

167

1188/4
’04lJ8
'■21
130
11C74
169
90
93

132
112%

69% 598/4

101 10172
117s 11%

124 '27
'Cö 108
6L7» 627*

'03 103
11172 111
- 105

127 13C
133 '30
1407* 143

69 91
170 1733/4
— 7274

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einscbl . V» Ablösungsch.
6% Hoesch Eisen - und

Stabl -RM-Anleihe
6®/» Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7®/« Mittel ! Stahl -RM-A.
7% Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Ailgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Oes.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . P. Bemberg -»
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Cbem . von Heyden
Comp . Hlspano S . A— C

do . do . S . D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- ' tinheitskurs
Kurs Kurs 6 . 6. 5 . 6.

'l4 «/8 114,70 114,37 1*3 . 90

102 102 '02 .00 101. 62

'C2% 102% 102. 90 102.50
102 102 102. 12 101. 75

1015,8 101% 101.62 10* .50

_ 175 174.00 176.00
6( % 62% 59 . 62 62. 00
43 S38/a 43 . 0 I 45. 00
891/* 891/* 89 .CO 90 .50

»291/* 127% - 129.00 '34 . 50
121% 12'% 121.CO »24. 50
120% 119*/» 1*8 . 8' '21 .00
125 125% 124. 75 125. 75
'40% 1393/i '40 .00 *42.25
118% 118% 117. 75 118. 62
1P7 196 196.00 2C0. 00
— 150 150.CO 152 .00

10%/j 'C6% 109.00 109. 75
110 11C% 109 .00 114. 87
111 110 112. 75 112. 75
293 293 292 .00 296 .50
289% 287% — —
157% 1564/8 156. 00 I59 . 00

4ntang »‘
^ÜTS

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Attant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lieferungsges.
Elektr , Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm,—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hofelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genaßsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . ehern . Fabr.
Lahraever & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
SChles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrl 2. u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
StÖhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhol
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

*67
91

1 '> 3/4
1343/4115
119
'68
120
963/4

196
192
'26
117

-»chlub-
Kurs
165
91

1161/2
1348/4
115
119
168
120
96

1927*
KO72
125

c-inheiisKurs
6 . 6 . 5 . 6.

169 . 00
92 . 12

118. 25
138.50
117. 25
120. 00
172. 00
119. 75
98 .37

198. 25
194. 00
123. 75

166.00
90. 75

134. 75
114. 12
118. 00
167. 50

'•92 .50
189. 75
125. 00

121% 1194/8 119.00
■1.
121.00

»30 130% 129 . 25 134. 50
*t2% 103 102. 00 102. 75
155»/« «e% 154«87 . • ' 58 . 50
»26 125% •»25 .50 128.00
10^ /e 1C4 103. 00 106,00

—

128% 126% ’<27,62 131. 50
106% 106 105. 50 107. 75
137% *36 135. 50 138.50
37% 37% 37 .00 38. 87

115 1 M% 114. 50 117. 00
102 103 102.00 105. CO
<* % 99 98 .00 100 .00
66% 88 €8 .00 89 . 25— —

133 132% 131. 50 134. 50
v2% 91»/« 91 .50 92 .75

134V* 134% 124. CO 135. 50
*26% 126 '25 . 25 127. 62
983/4 99 98 . 25 101 . 62

127 '■27 126.00 '30 . 25
*31% 1314/4 130.50 132 .25
25 24»/4 24 . 25 25 . 25— 92% 92 . 12 93 .00
8/% 884/4 87 . 12 90 . 25

117 ■»16% T»6 .50 118 . 12
751/» 754/* 74 . 37 77 . 37

169 165% 169. 50 ■»69
108 •06% 108. 25 112. 00

190 190 189. CO 192. 50
90\ ä 9Cl /e 50 .00 91l/s

11% Ti % 11. 12 11. 75
— 230 230 . 75 237

130 150 129.00
116% 1164/8 114.37 1' 8 .50
'29 1283/4 '28 .CO 132. 50
124% *254/4 124. 25 127. 50
176% •76 175. 00 180. 50
42% 41% 41 . 25 43 .00

143 143 142. C0 145. 00
14p 149 149.00 150. 00
12C3/4 1214/4 119. 37 '■24 .00
113% 1*3 112.75 115. 25
178% 179 177. 50 '83 . CO
11C1/* 110 110. 00 112. 50
76 754/s 75 . 75 87 .00

136% 1361/, 136. 50
85 65% 84 . 75 0 78 .00

122% •21»/4 121. 25 120. 50
739% 1353/4 139. 75 142. 00

26% 363/4 • 36. 12 37 .50
*-26 126 125.00 126. 50
119% •■>18% 118. 50 >22.00

126 1264/, 123.50 '26 .50
179 1784/, 177.62 781. 50
PO% 91% 90 . 75 92. 00

126 1254/, 125. 50 '27 . 00
119% 119. 87 119. 87
34 344/8 33 . 87 34 . 12
26% 264/8 26 . 25 27 .00
35 354/4 35 . 12 35 . 50
16% 184/a 18. 00 '8 . 50

ve^

Fragen Sfe efen S HE L£- Rersedrerrsf , efer Sie «n allen aufofaunstlschen Fragen berat
und Sie richtig fuhrt. Er ist mit seinen Tourenkarten , Stechkarten und Straßenkarten
ein Kundendienst , wie er dem deutschen Kraftfahrer bisher noch nicht geboten wurde.

Diesmal bringt er eine ganz besondere Sommerüberrasrhung:
SHELL-Flußgebiets - und Gebirgskarten , kartografisch genau , reich bebildert und mit
ausführlichen Beschreibungen:

SHELL- Rheinkarte
SHELL- Mainkarte
SHELL- Moselkarte
SHELL- Lohnkarte

SHELL- Weserkarte
SHELL- Neckarkarfe
SHELL- Tauberkarte
SHELL- Elbekarte

SHELL- SaafeRarfe
SHELL- Pfalzkarte
SHELL- Eifelkarte
SHELL- Taunuskarte

SHELL- Schwarzwaldkarte
(südlicher Teil)

SHELL- Schwarzwaldkarte
(nördlicher Teil)

SHELL- Odenwaldkarte Die Karten des SHELL-
Reisedienstes stehen auf
Wunsch jedem Kraft¬
fahrer an allen SHELL-
Tankstellen , die durch
SHELL - Reisedienst-
Plakate gekennzeichnet
sind , jeweils in den Ge¬
bieten , die die einzel¬
nen Karten behandeln,
zur Verfügung . Weitere
SHELL - Gebirgskarten
erscheinen demnächst.
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Schiffahrt und Schiffbau

Besserung der Holzfrachtfahrt
vermindert die Auflegungen in Dänemark

Kopenhagen, 6. Juni.
(Von unserm ständigen Vertreter)

Nach ihrem soeben veröffentlichten Jahres¬
bericht waren bei der Nordischen Schiffs¬
reedervereinigung im vergangenen Jahr ins¬
gesamt 1418 Schiffe mit 3 722 633 t gemeldet
gegenüber 3 638 672 t im Vorjahr. Von der
Gesamttonnage entfielen 2 616 691 t auf Nor¬
wegen, 691860t auf Schweden und 382 450t auf
Dänemark und 31632 t auf andere Länder.

Die Zahl der aufgelegten  dänischen
Schiffe ist in der letzten Berichtswocheauf 17
mit 38 588 t dw zurückgegangen. Damit hat
die aufgelegte Schiffstonnage in diesem Jahre
ihren niedrigsten  Stand erreicht. In der
Vorwochewaren noch' 25 Schiffe mit 62 377t dw
aufgelegt, während die aufgelegte Tonnage vor
einem Jahre sich bei 19 Schiffen auf 60 974t dw
belief. Der starke Rückgang der aufgelegten
Tonnage soll in erster Linie auf die Steige¬
rung der Holzfrachtfahrt  zurückzu¬führen sein.

In Hamburg aufliegende Seeschiffe. Am
1. 6. lagen 15 (1. 5.: 23) Seeschiffemit 73 916
(72 000) BRT. im Hamburger Hafen auf. Es
handelt sich um 13 (21) deutsche und 2 (2)
englischeSchiffe.

Leitfaden der Seemannschaft
Der frühere Flottenchef, Admiral a. D. G1 a -

disch,  übergibt soeben der Oeffentlichkeit
einen „Leitfaden der Seemannschaft“, den er /
gemeinsammit einem aktiven Seeoffizier, Kapi¬
tänleutnant Schulze-Hinrichs, auf Veranlassung
der Inspektion des Bildungswesensder Marine
geschaffenhat.*)

*
Dieses neue Unterrichts- und Nachschlage-

buoh trägt den heutigen dienstlichen Bedürf¬
nissen durch Berücksichtigung der gewaltigen
Fortschritte der Technik und ihrer erhöhten
Nutzbarmachungan Bord, der besonderen Eigen¬
schaften des schnellen Schiffes und der Segel¬
schiffeausbildung, sowie durch Auswertung der
Kriegs- und Nachkriegsverfahrenweitestgehend
Rechnung. Die neuzeitlichen seemännischen
Gebieteund Erfahrungen sind bevorzugtbehan¬
delt — sogar die Rettungsmanöver für die
„Sisto“ werden bereits lebhaft und eingehend
dargestellt —, und alle einschlägigen Nach¬
richten des Auslandes sind systematischausge¬
wertet worden. Denn es kam den Bearbeitern
darauf an, möglichst allgemeingültige Grund¬
sätze zu finden und nicht zu begrenzte Hin¬
weise in einem Buch zu geben, das dem Stu¬
dium der SeemannscKaftin ihrer Gesamtheit
dient und auch für die Schiffahrt außerhalb
der Reichsmarinevon Wert sein soll. Vor allem
wurde auch der zeichnerischen  Dar¬
stellung von Fahrkunde und Manövernbeson¬
deres Augenmerk geschenkt aus der Erwägung
heraus, daß eine Skizze häufig schneller und
deutlicher erklärt als Text. Insgesamt sind
326 Abbildungen und 5 Tafeln, darunter zwei
vom Segelschulschiff„Gorch Fock“, enthalten.
Das lehrreiche Handbuch bedarf keiner
besonderen Empfehlung  und ist weite¬
ster Verbreitung sicher.

*) In Ganzleinen gebunden 10 EM; Verlag E. S.
Mittler & Sehn , Berlin SW 68.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Am La Plata war es wieder recht lebhaft , und die
Beeder halten für Juni -Verschiffung auf feste Raten.
In Nordamerika war es dagegen wieder Verhältnis - }mäßig ruhig bei reichlichem Angebot an Schiffs - 1

raum , während die australischen Getreidebefraohter
gutes Interesse bekunden . Der ausgehende Markt ist
für prompten Schiffsraum sehr fest , besonders nachdem Mittelmeer . Nach Kanada verlangen die Reeder
höhere Frachter infolge der schlechten heimkehren¬
den Aussichten.

Es kam ein ziemlich umfangreiches Geschäft am
La Plata  zustande . Wo die Befrachter jetzt auch
mehr Interesse für die späteren Positionen zeigen.
Es wurde bis Oktober-Cancelling geschlossen . Im
allgemeinen kamen die Abschlüsse zu den verein¬barten Tariffraohten zustande , doch gelang es einem
Schiff handiger Größe für Ende Juni sh 20/6 von
Santa F6 nach Lo Havre/Amsterdam zu bekommen,
was sh 1/3 über der Minimumrate  liegt . Auch

‘ein 6000-Tonner für 10. Juni -Cancelling erzielte eine
Fracht über dem Mininlumscbema von San Lorenzo

;nach England ausschließlich Irland . Einige der ge¬
schlossenen Schiffe mußten eine große Reihe Opti¬
onen geben, so einschl . Verein . Staaten/Kanada und
sogar nach Japan . Es verlautet , daß Italien im
Markt ist für schätzungsweise 50 000 t La-Plata-

,Weizen prompte Lieferung und wahrscheinlich be¬
reits unterwegs % befindliche Ladungen mit Mittel¬
meer -Optionen nehmen wird . — Hinsichtlich derGetreidefahrt von Montreal  ist nichts Neues zu

!bemerken . Die nach dem St. Lawrence zum Löschen
bestimmten Dampfer werden jetzt in anderen Märk¬
ten angeboten . Ein 7500-Tonner wurde für prompte
Verschiffung für Kohlen von Sydney C. B. nach demSt. Lawrence zu 55 mexLk. Dollar geschlossen . Zahl-
reiche Aufträge liegen vor für Schrotteisen von den
atlantischen Häfen der Verein . Staaten  nach
England , Westitalien und ebenfalls nach dem Fernen
Osten. Für Hafer schloß man einen 6000-Tonner mit
Liegetagen 5./17. Juni von New Orleans und Houston
nach Antwerpen , Rotterdam zu sh 11/9 für einen
Löschplatz . Es verlautet , daß dieser Hafer ursprüng¬
lich vom La Plata verschifft worden war . Für Zucker

;von Westindiftn  kann weiterer Schiffsraum zuden augenblicklichen niedrigen Raten untergebracht■werden;
Für Ende Juni nahm man ein Motorschiff auf für

eine Teilladung losen Weizen von Westaustra¬
lien  nach Bngland/Kontinent zu sh 22/—, während
Berichte über Abschlüsse von Südhäfen nach Europa
sich augenscheinlich auf bereits kürzlich getätigte
Geschäfte beziehen . Während ein paar Versuchs¬
nachfragen für Sojabohnen von Dairen für Juni - und
Juli -Verschiffung zu niedrigen Raten vorliegen , sind
die Verhältnisse in den übrigen heimkehrenden
Fahrten des Ostens  weiter ruhig und lust¬
los. —

Ein 7000-Tonner nahm für die zweite Hälfte dieses
Monats eine Ladung Manganerz von Poti oder Niko-
lajew nach den amerikanischen Nordhäfen zu sh
12/6. Ein kleiner prompter Dampfer wurde geschlossenfiir Erz von Vivero nach Port Talbot zu sh 5/6. Die
übrigen Mittelmeerfahrten sind untätig . —

Abschlüsse:
Santa F6—Havre/Amsterdam , D „Ioannis Frangos “,

5400t, 10 Pzt „ sh 20/6, Schwergetreide , zwei Lösch-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 5. ab Tsing¬

tau nach Yokohama. Augsburg 5. an Antwerpen.
Bremerhaven 4. ab Rabaul nach Hongkong . Chemnitz
5. ab Antwerpen nach Bremen . Eisenach 6. an Mor-
phou Bay . MS Erfurt 5. an Havana . Este 4. ab Port¬
land nach San Franzisko . General von Sleuben 5.
ab Casablanca nach Las Palmas . Nienburg 5. an Le
Havre . Oder 5. an Genua. MS Osnabrück 5. an Bre¬
men. MS Saale . 6. an Hamburg . Stuttgart 5. ab New-
york . MS Trave 6. ab Belawan nach Colombo. Werra
4. an Bahia Bianca . MS Weser 6. an Hoek van Hol¬
land . Witram 5. ab Sydney nach Melbourne.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen. Freienfels 5, von Antwerpen nach dem
Pers . Golf. Geierfels 5. in Karachi . Lahneck 6. in
Hamburg . Ockenfels 4. von Bunder Abbas . Rheinfels
5. in Port Said . Schenfelp 5. in Port Said . Tannen¬
fels 6. in Hamburg . vVeißenfels 6. in Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Achilles 6. in Riga . Andromeda 6. Emmerich pass,
nach Köln . Ajax 5. von Barcelona nach Tarragona.
Ariadne 6. in Königsberg . Arion 6. von Bremen nach
Antwerpen , Bellona 6. in Antwerpen . MS B.essel 5.
in Gijon. Ei,ä  5 . von Köln nach Rotterdam . Flora
5. von Elbing nach Rotterdam . Hercules 6. von Ant¬
werpen nach La Coruna . Irene 6. von Kiel nach
Rostock. Juno 5. von Rotterdam nach Stettin . MS
Kepler 6. von Antwerpen nach Rotterdam . Luna 6.
Emmerich pass , nach Köln. Nereus 5. von Königsberg
nach Rotterdam . Niobe 6. in Hamburg -Altona . Nixe
5. von Sundsvall nach Bremen . MS Olbers 6. in Bre¬
men. Orest 6. Emmerich pass , nach Köln. Pollux 5.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Priamus 5. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Stella 6. in Bremen . Themis 6.
in Bremen . Uranus 6. in Drontheim . Victoria 6. von
Bremen nach Lübeck , Hans Carl 6. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬

häfen sh 1/— p. t . extra , 2G./29. Juni . — Bahia Bianca
—Antwerpen, 9800t, 10 Pzt .. sh 14/8, Sohwergetreide,
Rotterdam , sh 14/6, 12./i5. Juli.

Norddeichradio
hat am 7. und 8. Juni voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda, Adolph Woermann , Alcan-

tara , Almeda Star , Appam , Aquitania , Antonio Del-
fino, Armadale Castle , Aruca«, Arundel Castle , Astu-
rias , Augustus , Ausonia , Baimoral Castle , Bremen,
3ritannic , Burgenland , Cap Arcona , Cap Norte , Cari-
]bia, Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Ohamplain,Chitral , City of Havre , City of Norfolk , Columbue,
Comorin, Conte Biancamano , Conte Disavoia , Conte
'Ro8so, Cordillera , Cuba, Der Deutsche, Deutschland,
Duisburg , Empress of Britain , Frida Horn , Georgic,;General San Martin , Gen. von Steuben , Giulio Cesare,
iGerolstein , Graf Zeppelin , Gripsholm , Ilsenstein,
;Kaisar i Hind , Kenilworth Castle , Königstein , La-
conia, Lafayette , Lancastria , Los Angeles, Madrid,
Maiestic , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Mimi Horn,
[Moldavia, Mongolia, Monte Olivia , Monte Pascoal,
.Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera,
■Narkunda , New York, Neptunia , Normandie , Oak-
land , Oceana, Oldenburg , Oraraa , Orazio, Örford,

;Orinoco, Ormonde, Orotava , Orsova, Pennland , Port-
’land, President « Gomez, Rajputana , Ranpura , Ra¬
walpindi , Reina del Pacifico , Rex, Saarbrücken,
Saarland , San Francisco , Sauerland , Seattle , Seharn-

'hörst , Sierra Cordoba, Strathaird , Strathnaver , Stutt¬
gart , Tanganjika , Trier , Tel Aviv, Ubena, Usambara,
Usaramo , Ussukuma , Virgilio , Waldtraut Horn , Wan-
:goni , Warwick Castle , Washington , Watussi , We¬
sternland , Winchester Castle . — B. Telephonisch:

‘Bremen, Cap Arcona , Columbus, Deutschland , NewYork, Wangoni.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Allgekommene Seeschiffe am 6. Juni:
Osiris dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg,

Kali -Anlage . Antonius amerik . von Mobile, Water-
raan -Linie , Hafen II , Sch, 17, Baumwolle . Rio de
Janeiro dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen
II , Sch. 16. MS Olbers dtsch . von Lissabon , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . A-lbatroß dtsch.

•von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Haien I , Sch. 6, Stück¬
gut . Amsel dtsch . von Levante , Böning & Co., Hafen

il , Sch. 1, Zwiebeln . Kong Alf norw. von Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3.
Abgegangene Seeschiffe am 5.. Juni:

Pegaway engl , nach Newcastle , Nie. Haye & Co.
Hermann dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerha . Fisser,
Stückgut . Leda dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Stein-

, meyer & Co., Stückgut . MS Saale dtsch . nach Ost¬
asien , Gebr. Specht , Stückgut . MS Heidelberg dtsch.

;nach Niederländ .-Indien , Carl J . Klingenberg , Stück¬
gut . .

Liegeplätze der Seeschiffe
Sn den stadtbremischen Häfen

| am Freitag , 7. Juni i
, Häfen I : Specht , Albatroß 2, Hectro 4, Alk, Mercur
6, Theseus 10, Kong Alf 3, MS Olbers, Themis 5,
Finland , Iceland 7, Minos, Stella 9, Condor (Dock I ).

troß 6. an Bremen . Amisia 6. von Hamburg nach
London. Bussard 5. an Gdingen . Hecht 6. an Libau ..
Lumme ' 6. an Wiborg . Optima 6. von Raumo nach
Bremen . Orlanda 5. von Antwerpen nach Bremen.Ostara 6. an Burntisland . Reiher 6. von London nach
Hamburg . Schwalbe 6. von Jakobstad nach Uleaborg .,
Strauß 6. an Rotterdam . Visurgis 5. von Antwerpen
nach Rotterdam . Zander 6. an Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Albert Bailin 5. ab Cobh nach Cher¬
bourg . New York 5, ab Hamburg nach Southampton . -
MS Isis 5. Vlissingen pass , nach Antwerpen . — West¬
indien/Mittelamerika : Kyphissia 6. an Hamburg . MS

, Paiati -a 5. an Curacao . Mß Caribia 5. ab Barbados
nach Santander . — Ostasien : MS Burgenland 5. an
Hongkong . %IS Rhein 5. an Rotterdam . Wasgenwald
5. ab Hankow nach Shanghai . MS Münsterland 6. ab

f Yokohama. Neumark 6. an Yokohama . — Australien/
Niederländ .-Indien/Südafrika : Hamm 5. an Ant¬
werpen . Itauri 5. ab Rotterdam nach Hamburg . MS
Rendsburg 6. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Lüne¬
burg 5. Cap Verde pass , nach Durban . Altona 6. ab
Makassar nach Batavia . — Vergnügungsreisen : Oce¬
ana 5. ab Hamburg . MS St. Louis 5. ab Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschi fff ah rts -Ges.
Antonio Delfino 5. von Madeira nach Rio de Janeiro,
Cap Norte 5. von Rio de Janeiro nach Bahia . GeneralSan Martin 5. von Bahia nach Rio de Janeiro . MS
Monte Pascoal 5. von Las Palmas nach Lissabon.
La Coruna 5. in Buenos Aires , Alrich 5. in Rotter¬
dam. Grandon 6. Madeira pass, . Hessen 6. von Ham¬
burg nach dem La Plata . M-argalau 6. Fernando No-
ronha pass . Münster 5. in Leixoes. Rio de Janeiro
6, in Bremen . Taunus 6. In Santos . — Touristenreisen:
MS Monte Rosa 6. in Cagliari , MS Monte Olivia 5.
in Hamburg . MS Monte Sarmiento 6. vor Eidfjord . —
Bemerkung:  MS Monte Sarmiento (Kraft durch
Freude ), voraussichtliche Ankunft in Hamburg am
8,. Juni morgens.

Durch innere Bindung zum Nationalsozialismus
Ausklang des Tages der deutschen Technik %

Breslau, 6. Juni.
In der Feierstunde, die unter der Schirm¬

herrschaft des Stellvertreters des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß,  stand , hielt der
Rektor der Technischen Hochschule Breslau,
Prof. Rein,  die Festrede über das Thema
„TechnischeLeistung und technische Lehre“.

Er hob einleitend hervor, daß der national¬
sozialistische Staat an technische Leistung und
.Lehre viel weitergehendeAnforderungenstelle,
als man vielfach annehme. Schärfer als jemals
müßten wir heute auch die starke Abhängig¬
keit der Leistung oder Leistungsfähigkeit der
Technik von den Grundlagen erkennen, die
durch die Lehre und die mit den Studien zu
verbindendenErziehungsarbeit  gegeben
werde, Das deutsche Volk als das Volk ohne
Raum und ohne ausreichenden Boden, verfüge
nur in geringem Maße über Naturschätze und
habe anscheinend vom Schicksal die Bestim¬
mung, um seine nackten Lebensfragen stets an¬
gespannt kämpfen zu müssen.

Hafen II ; Nordland 13, Antonius 17, Lichtenfels
12, Rio do Janeiro 16, Neckar , Helmond (Erzplatz ).

Holzliafen : Elster (Becker & Otton ), Irtysch (Lo¬
gemann & Wardenburg ).

Industriehafen : Nordland , Taube , Idarwald (Gebr.
Röchling ), Elle (Louis Krages ), Kong Sigurd , Osiris
(Kali -Anlage ), Stolzenfels (Kohlenhandel ).

Werft : Falkenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Coblenz, Fulda , Kö¬
nigsberg , Sierra Cordoba, Sierra Yen tan a.

Hamburg : Aachen , Agira , Saale , Aida.

Hochwasserzeiten
Unterschied © gegen Bremerhaven ßotersand 1 Std,
. . . 5 Min.,

Farge 1 Std ..45 Min.
Datani Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
7. Juni 7.51 19.52 7.21 19.22 5.16 17.17
8. Juni 8.29 20.33 7.59 20.03 5.54 17.58
9. Juni 9.09 21.18 '8.39 20.48 6.34 18.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

4. Juni 1.46 2.40 1.69 2.18
5. Juni 1.50 2.37 1.75 2.19
6. Juni 1.50 2.44 1.73 2Ä1

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 4.
, ab Landana . Tübingen 5. ab Hamburg , Cuxhaven
pass . —• Süd- und Ostafrika : Adolph Woermann 4.
ab Port Sudan . Usambara 5. ab Loanda . Tanganjika5. ab Accra.

Deutsche Levante -Linie. Akka 5. von Istanbul nach
Bnrgas . Alaya 5. von Piräus nach Calamata . Amsel
6. in Bremen . Angora 6. Gibraltar pass. Arta 5. von
Patras nach Oran . Galilea 5. von Antwerpen nach

' Oran, Heraklea 5. in Dünkirchen . Kellerwald 6. in
Hamburg . Macedonia 4. von Morphou nach Kilindria.
Morea 5. Gibraltar pass . MS Sofia 5. von Jaffa nach

,Adalia . Star 5. von Portimao nach Rotterdam.
Smyrna 5. von Bari , nach Ancona. Thessalia 5. von

.Malta nach Bona. Ulm 5. in Constantza,
Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg;

Ditmar Koel 29. 5. ab Kirkenaes . Karpfanger 30. 5.
an Elbany . Kersten Miles 26. 5- ab Emaen . Simon v.
Utrecht 29. 5. ab Montevideo. Memphis 2. 6. ab Kö¬
nigsberg . Sesostris 30. 5. an Leningrad.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 5. von Do¬
ver nach Port of Spain . MS Claus Horn 4. von Ham¬
burg nach Antwerpen.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . MS
Pelikan 4. in Hamburg . Planet 5. von Stettin nach
Leningrad.

Oldenburg ■Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg , Lisboa 5. von Port Lyautey nach Rabat.
August < Schultze 5. in Port Lyautey . Las Palmas 5.
von Gdingen nach Hamburg . Oldenburg 5. von Ant¬
werpen nach Gibraltar . Pasajes 5. in Lissabon . Ceuta
5. in Lissabon . Larache 6. in Hamburg . Palos 6. in
Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
M'S Svithiod 4. von Helsingfors nach Hamburg , MSHarry G. Seidel 5. von Ellesmere nach Aruba . MS
Thalia 5. ap. Fawley . TL Elbe 6. an Hamburg . MS
Penelope 5. an Everett . MS Baltic 3. an Arnba.

Prof. Rein schilderte an Hand von Beispiele»
daß in vielen technischen Einzelleitung®,
manche Möglichkeit der Unterordnung
unter die wirtschaftlichen Ziel«
und Notwendigkeitendes neuen Deutschland er.
reicht werden könne. Im neuen Deutschland
müsse auch von technischen Verwaltungen ge.
hieterisch die Unterordnung unter diese Ziele
gefordert werden! Die Verwaltungen sollten
heute nicht mehr dem Unternehmer die Fesseln
anlegen, welche die Ausmerzung solcher Lej,
stungsfehler verhinderten! Auch das große
Gebiet der Wasserwirtschaft  erfordere
rückhaltlose Einstellung der zuständigenVer.
waltungen auf nationalsozialistischen Geist.

Die Versorgung des Landes mit elektri.
schein Strom  müsse heute weit mehr vom
Gesichtspunkt der Leistungssteigerung und ans
sozialen und hygienischen Gründen durcW
führt werden als vom Gesichtspunkt der Er*
zielung guter Gewinne. Unsere berghau .,
liehen  Arbeiten werden sich künftig wohl
viel weniger auf Massenförderungzu erstrecken
haben als darauf, daß dem deutschen Boden das
Letzte abgerungen wird. Technische Leistun.
gen im neuen Deutschland müssen nach den
Worten Prof. Reins auch stets als Leistungen
unserer Nation betrachtet werden; so wird auch
der Schutz für Erfinder und Erfindungendamit
in Einklang gebracht werden müssen. In den
technischen Grundgedanken oder in ihren tau¬
sendfachen Verästelungen seien damit vieler-
lei Möglichkeiten' nützlicher Umwandlung
oder Aenderuhj ! der technischen
Leistung,  die nationalsozialistischer Ziel-
Setzung entspreche, zu erkennen. Daher ent¬
ständen auch der technischen Lehre neue Ver-
pflichtungen, die sie zu erfüllen gewillt sei,

Das technische Studium  müsse m dem
Studierenden die Ueherzeugpng festigen, daß
seine spätere Leistung für Volk und Nation
nutzbar sein soll. Selbstverständlich werde
heute auf der Technischen Hochschule jede
Werkstoffverwendung verbunden _werden
müssen mit Hinweisen auf geschiohtlrch-wirti
schaftliche Entwicklungen und auf die Ver¬
mittlung der genauen Kenntnis unserer eigenen
Bodenschätze und unserer eigenen Leistung
auf dem Gebiet der Rohstoffversorgung. Ah
schließend hob Prof. Rein hervor, daß die
technische Lehre auf der Technischen Hoch
schule dem künftigen Ingenieur und Chemi¬
ker die innere Sicherheit freier geistiger, mora¬
lischer und politischer Gestaltung gehen müsse,
Das neue Deutschland fordere freies Ringen,
freies Forschen und freie Leistung auf Grunl
innerer charakterlicher Festigkeit,
gegeben durch die großen und klaren Zieleunserer nationalsozialistischen Volksgemein¬
schaft. _

Die internationale Marktlage für Feinbleche
hat sich in der letzten Zeit etwas gebessert. Es
besteht die Absicht, die Verhandlungen wegen
der Errichtung eines internationalen Verbandes
wieder aufzunehmen.

In Essen ist eine Beratungsstelle für alle
Fragen der heimischenTreibstoff Versorgung.er¬
richtet worden.

Konkurse
Berlin : Nachl . Fuiirherr Berthold Beyer . — Bonn:

Konditormstr . Wilhelm Wirtz . — Bündc/Westt,:
Kaufm . Gustav Staketbeck in Ennigloh . — Soraul
N.-L.: Drogist Hans Londenberg . — Bremen : Kaulm.
Heinrich Wilhelm Hermann Schnitze in Fa . Schu¬
lenberg & Co.

Vergleichsverfahren:
Döbeln: Tabak - nnd Gemischtwarenhändler Wil¬

helm Dreißigacker . — Hamburg : Kanfm , Bruno Lud¬
wig Theodor Wahn in Fa . Glaß & Peters . — Patsch.kau : Tisehlermstr . Alfred Zedier. — Bremen : Kauft.
Ludwig Christian Waigand in Fa . Ludwig Wi¬
gand jr.

_ nr:

Sem ©terljetm beä Steinet Siet:
fdjufebeteinS übetgeben: 1 Scf)äfet=
i)unb, 1 ©pijbunb , 1 Baftatbhunb
ohne ©unbegelcgen. UJlelbung inner:
halb 24 ©tunben im ©ietheim, ber=
längette ©emmftt., gegen UluSWeiS,
fonft » itb übet bie Siete beifügt.

Soligeibitcltion.

Setfielgetung . ©eute, gteitag , ben
7. gunt , 14 TU» , » erben im Set=
faufdlofal beS gütforgeamts , Sun:
tentorfteintoeg 94, bibetfe Ulacf)lah=
fachen öffentlich meiftbietenb bet=
fteigett . Ser gufcfjlag erfolgt bet
annehmbarem ®ebot. gütfotgeamt.

91m ßfffingftfonnabenb »et=
ben bie ®efcf)äft§räume bet gnbuftrie:
unb ©anbelslammer ttm 1 U h t ge=
fdßoffen.

gnbufitie : unb ©anbelslammer.

güt bie ©runbftücfe BatLUlllee
9tr. 133 unb 135 füll nach § 7 bet
Staffelbauotbnung bom ©enator für
ültbeit, Secl)nit unb SBoljlfahtt im
©inbernehmen mit bem Saupoligei:
amt bie ülbgtenjung jmifdjen ben
SSauftaffeln feftgefeijt » erben. Ser
©taffelbauplan liegt bom 7. bi§
15. 3uni 1935 im SBauhof, -f>etrlt (h=
feit 9lt . 18, 1. Obergefdhoh, gimnter
SJtr. 111, an ben ffißerftagen bon
9 bis 13 Uhr ju jebetmannb Ginficht
au§. Sille SBeteiligten» erben aufge=
forbett , ettoaige Gintoenbungen inner=
halb bet bejeicfjneten grift beim ©e=
nator für Slrbeit, Sechnit unb SBof)l=
fahrt fdjtiftliih etnjumchen.

Umlegung Sottmerbhaufer SBorftabt
©ernäfe § 39 (1) beS UmfegungS:

gefefjeä (33temt[(f)e§ ©efeijbtatt 1934,
©eite 143 ff.) » itb öffentüdj belannt:
gemadjt, bah bem Giaentümer bes
©runbftüdö ftat .=SBeä. SSorftabt a. I.
SIS. U. SBeatrf27, Sßatäellen 289 unb
290 Om langen SBrint) eine ©elb=
entfchSbigung bon 167,50 SRSöl. %vl-
gebiltigt » Dtben ift. ©egen bie 9Iu§:
äahlung an ben Gigentümer tonnen
SBeredjtigteinnerhalb einer grift bon
3» ei STBochen, gerechnetbom Sage bet
SSetanntmadjung, beim Statafteramt
ÜBiberfptucherheben.

7. 6. 1935. Sab flaiafteramt.

SBetr. Eintrag auf Umlegung bon
©runbftüclen in bet gelbmatt SRocL
»infei , bafelbft bet fog. ffaftanienfjof.

SBon beteiligten ©runbeigentümern
ift bie Umlegung bet folgenben
©runbftüde in ber gelbmart fRocf=
»infei beantragt » orben:

Jtartenblatt III , IßarjeKen9U.513G,
K, L , Q, R, S, T , V, (Seil ) (ÜHlee);
Itartenblatt IV , ißataellen 97t. 519 C
(Sorhof); 520X , 521A (3m SEßiehe);
523E , G big N (Seethlate) ; 523X
(bet neue $ amp), 523Y, Z (bie
iReethlaafe); 524 F , G, K big O,
Q big V, X , AB big AH , AL bis
AO, AA , BB , EE , JJ , LL , MM,
OO, PP , RR , TT , UIJ (bet neue
Jtamp); unb 533B (Seil) (®Httcl=
tamp ).

©emäfj § 10 beS UmlegungSgefeljeS
bom 21. Sejembet 1929 in bet gaf=
fung bet Sefanntmadjung bom
17. atptit 1934, <®.:» l. ©. 143 ff.)
»etben bie Gigentümer bet genann=
ten ©runbftüde gut SBefrtjlufjfaffung
über ben Slnttag hierbutd ) auf grei=
tag , ben 14. 3 uni  l 935. 16 Uhr, gum
üatafteramt , S?aifet=Str . 9Ir. 20/22,
3immet 24, geloben.

Sie beteiligten ©tunbeigentümer
IBnnen fid) burdh einen mit fdjtift:
ltdher 33ollmad)t berfehenen Seboll:
mädjtigten bettteten laffen.

Set ©tunbbefih foldtiet B̂eteiligten,
bie bei bet ülbftimmung im Sermin
nid)t bettteten finb, » itb bei bet
Gntfcheibung übet bie SBefdjIuhfaffung
bem ©tunbbefifj ber für bie Um:
legung fttmmenben Gigentümer hin*
jugeredjnet.

6. 6. 1935. SoS Rataftcramt.

Qecichttiche.
^ekanntmcufumqfin

SaS 8lmtSgerid)t Sternen hat am
4. 3uni 1935 folgenbeS Aufgebot
erlaffen:

Stuf Antrag beS TeteinS „Seutfd )=
GhtiftRdjer SSunb Mnfer bet Gin=
tradjt in SBegefacf", bettteten butdj;
1. ©an§ Sfutfdjmann als SBorfiijenben,
2. ©einttd ) -Hiebet, :
8. Bintid ) ©Uten,

lämtlicb Wohnhaft in SBegefad,
biefe » iebet bettteten burd) bie
9)echtSan» älte Stef . ßanbweht unb
SBriebt in Sternen , wirb bet
unbefannte Snhabet beS ©tunb=
fdjulbbtiefeS übet 14 000,— g ®5R.
minbeftenS 14 000,— 91801. ©tunb:
fdjulb, eingetragen im ©runbbuch
bDn Sternen , Sejirf Segefad II.
Slatt 148 tn ülbtetlung III unter
8lr. 3 auf baS ©runbftüd SOßefet:
fttafje Ult. 7 in Segefad , unb j» at
ju ©unften bet Gigentümerin beS
©runbftüdS hiermit aufgefotbett , ben
bejetdjneten ©tunbfd )ulbbtief unter
Slnmelbung feinet 3ied)te auf ben=
felben fpäfeftenS tn bem hiermit auf

StcnStag , ben 30. gutt 1935,
barmitiagS 9 Uhr,

bot bem 9lmtSgerid)t, im ©eridjtS:
häufe hietfelbft, I . Cbetgefd&of;, 3im:
met Ult. 84, anberaumten 9Xufge=
botStermine bem ©etidjt botjulegen,
»tbttgenfaHS betfelbe für frafttoS et=
Hart » etben joü.

Sie ülufgebotSftift » itb auf 6 äüo>
djen feftgefetjt.

©efdjäftgfteltcbei StmtSgcridjtS.

Set Raufmann Subwig Ghriftian
2Öa i g a n b , Sternen , Süftetn:
fttafje 107/108, alleiniger gbfjaber
bet gitma ßubwig Söaiganb jt ..
Sternen , Süfternftr . 103 (Code. gar=
ben etc.), hat am 6. 3uni 1935 bie
Gtoffnuna beS gerichtlichen Set=
gleidjSbetfahtenS beantragt . . gutn
botläuftgen Setwaltet ift bet SecfjtS:
antoalt Dr . jur . ©. ©ahne, Sternen,
fiangenftr . 136, ernannt.

6. 6. 1935.
©cfdjäftSftcKebeS SmtggctidjiS.

Uebet baS Setmögen beS Rauf=
mannS ©einrich SBilhetm ©ermann
© dj u l h e , all. 3ntj . bet gitma
©djulenburg & Go., Sternen , ©eorg=
fttafje 24, ift heute nachmittag 1 Uhr
bet RontutS eröffnet unb bet 3ied)t8=
anwatt St . 3anffen , Sternen , Sudjt=
fttafje 16, 3um Setwalter ernannt
»orben.

Sillen, » eiche eine gut RontutS:
maffe gehörige ©adje in Sefih haben
ober gut RonfutSmaffe etwas fdjulbig
finb, ift aufgegeben, nichts an ben
©emeinfchulbner gu berabfolgen ober
gu teiften, fo» ie bon ihrem Sefitje
ber Sache unb bon ben gorberitngen,
für » eldje fie etwa aus bet ©adje
abgefonbertc Seftübigung in Ulm
fbtud ) nehmen, bem Settoaliet bis
gum 31. 3uü 1935 -Ulngeige 31t
machen.

3ut SCnmetbung ber RonturSfor=
berungen, bie bei bem Gerichte

fdjriftlid ) ober- an bet ©efdjäftsftette
(®erid)t§hauS, 3t » nier 34) gu : !ßro=
totolt unter Slngabe beS gotbetungS:
grunbeS unb etwa beanfprudjten Sot=
rechts fowie unter Seifügung bet
Unterlagen erfolgen muh, ift bie
grift

6iS 31. guli 1935
feftgefeijt.

GS ift Setmtn anberaumt gut-
©läubigetbetfammlung gweds Se=
fdjluhfaffung gemäh §§ 110, unb
132 RonfutSotbnung auf

9. guli 1935,
botmfttagS 9 Uht,

unb gut P̂rüfung bet angemelbeten
gotberungen auf

10. September 1935,
botmitiagg 9 Uht,

bot bem SlmtSgeridjt, ©erichtgfjauS
hietfelbft, 3 ' mmet 84.

Sternen , 6. Sunt 1935.
©cfdjaftgftellebeg » miggeti^ ig.

STAAT STHEATER^
§cutc, 20 U

ffinbß ungef. 23.45 JJ

9er$ettelftttiietit£
66b., 20 Upr 2

9er3flren)itfdj|
Sonja . . . Seaie !Roos*IReutet ■
gum Iegienma! in biefet Partie. ■

IBIIBIIIBIIIIIBIHMI

SCHAUSPIELHAUS
Heut « , 8, Ende 10.15
Sonnabend

u . des enormen Erfolges wegen
auch an beiden

Piingstieiertagen
Sonntag , den 9. u . Mohtag , den 10.

Die Aufführung , die das Publikum
zu wahren Beifal istürmen
hinreißt.
Onsfsplel Dolly Haas

Veronika
Kemödi» von Fritz Poter Buch
(Autor von „Vertrag um Karakot ")

„Das Publikum bejubelt Dolly Haas“
Nur noch s Tone

Können Sie Ihr Wahlnnredit
etnlüsen . Versäumen Sie nldit
die unwiderruflich letzte

Geleüenlielt.

Miele

Fahrräderu. Molar- Fahrräder
Zu haben in den

Fahrradhandlungeij
W. AIfken , Bremen, Nordstr . 8b
Gebr . Buchholz , Bremen, Sommerstr.50
Franz Heiter , Bremen,

Landwehrstraße 123 a
Aug . Kneiltler , Bremen, Bauernstr , 4
Herrn . Schottier , Bremen,

Osterholzerheerstraße 9?
Heinr . Schäfer , Hemelingen

Stompfföjtffialjrts»
©ejell^alt„$anfa“

33rcntcn

Sie Slttionäre » etben gu ber
49. otbenttidjen ©enetalberfammlung
am gteitag , bem 28. 3unt 1935,
mittags 12 Uht , im ©ikungSfaal
ber $ eutfchen Sani unb ©iSconto:
©efetlfchaftgiliale Sternen in Sternen,
Gtngang Ratharinenftrahe 5/7, er*
gebenft eingelaben.

Sagesoxbnungt
1. Sotlage beS ©efchäftSberichtS, ber

Silang unb bet ©ettinn : unb Set=
tuft=9ied}nung für baS @efchäft8=
ialjt 1934, ©enehmigung beS 3al )=
teSabfchluffeS.

2. Gntlaftung beS SbtftanbeS unb
9luffid)t8tatS.

3. Sßahlert für ben UtuffidjtStat.
4. SSahl beS SUanjbtüfetS für baS

©efchäftSjaht 1935.
©intetlegungSfteKen für mitten

bg» . ©interlegungSfchetne gemäh § 17
beS ©efeüfdjaftSberttageS:
in Sternen : ©eutfehe Sani unb ®t8=

conto=©efellf(hnft , giliale Sternen;
' Ulbtbbeutfdje Rtebitbanl Sitten:
gefeüfchaft; Sremet Sani , gtliale
ber SreSbnct Sani,

in ©ambutg : ©eutfehe Sani unb ®is=
conto=®efenfchaft, gtltale ©am:
bürg ; Ulotbbeutfd;e RrebitbanT,.
Ullttengefelifchaft; ®teSbnet Sani
in >©ambutg.

in Setlin : ®eutfche Sani unb ®iS=
ccmto=ffiefellfd)aft ; ®reSbnet Sani;
Setlinet ©anbels = ©efeüfchaft;
SeichS=Rtebit =©efeüfchaft 5lltten=
^efeüfchafjt,

foWte bie Gffeltengitobanlen beut=
fdhet SSBettpapierbörfenplätje.

®ie ®eponierung bet Ulltien bg» .
©intertegungbfeheine gemäh § 17 beS
©efeüfchaftSbertrageS hat fpäteftenS
am 25. Sfunt 1985 gu erfolgen.

Sternen , ben 8. guni 1935.
®et StufftöhtSrat.

Rönigfttahe 11,
botm . 10 Uht,

ftattfinbenbe
8» angStoetftetge:

tung lt . gefttiget
ülngeige.

Autamackt

Zufriedenheit

Bornstrafie 65
Kan meier

auf nsu
Triumph

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
Der Kauf eines Motorrades ■
zu Pfingsten läßt sich nicht

mehr aufschieben ! ■
Alle Modelle am Lager ! ■

Dlctotia• HrDte■
StmtbarD• JmperlaI
E.Bunflgaard& Sohn  ■

Faulenstraße 99 «

’' J ' Offene  Steilen

CjfvoßMlMifiss

jut ^ lustoettuttg eines umfang“
teidjen Slliteffenmaietials
sa ^ IungstcäftigenSetufsftanlies
gegen ^ oQe » esiige non alter
angefeljenee Settifdjet Sehen « :
netfidherungsgefeaf ^ aft,gefugt.

üngehtte unter E 8 755

Dovent or

2. Gt. mtl . 65 l*
®üftetn -ftt . 42

3u metbwt 1. Gtg.

©r. bei. Saben
Saumftt . 66

ScfawadiB
hausen

©onn . «bgefdß.
Unterhaus

5 3i -, « ü„ äötg.,
Sab , ©tigg.

^Itagetftt . 8

r
3um fofottigen Snttttt fuchen » it im Ulltet

bon 14—16 Oahtcn einen
lun ^ botfen

mit guter SoltSfchuIbilbung . Setfönt . Sbtfteüung
mit felbftgcfdjt. SebenSlauf gteitag nachm, g» .
4- 6 Uht.

SHIa: Sinnigen : SlftiengefcHf ^ aft
3n ,ctgjtege tBreme «, D6 etttftr . 38 f

Möbel

EL » «»«»

I **" Fabcik
und - Handlung
Slrowidi

w Landwehrsti. i
^ ^ M5jL 8238Ö^

di|

Sd)lataiiiaauflagc
biü. ßanb » ehtft.21

©artenbani,
Schrei b tifd ).

5lm ®eich 100

Ginige Schlafgtm.
befonberS biüig.

Sranbtftr . 2

®hatf. 8, ©ofa 12,
Gouch 25, ©elret.
25, f. äöodj’enbh.
SBbtp» . Sl . 12.

ClbetSftr . 37

2 mob. ©effel
neu, billig,

©obben 62 ptr.

Rl’fchranf, Seit .,
Settft ., Rü., ©eff.,
Ghaif., ©cht’tifch,
Sü ’fcht., GiSfcht.
©ram . ©rengftr.8

©röh. flinberbeti
mit SJlatraße

©amib’ftr. 2451

Musih

Stürlrelraaio m.
©ramolaSCIA
' ~ ' ‘ " KUÖ «Sat.4-10ÖJ)f. alte Slatt.

Zie.iani.<]ff..ßram.9A
H.Fancrmcrier.'IChc-
fHSt .UJlagmtSftäl.

Allgemeines

Ranatienbogel
guter ©änget
UlugSburg’ftr . 131

Kleidung

Uleue unb getrag.

Anzüge
lauft man btütg
bet 51i I f f o n,
©anlenfttajje 28

Maschinen

AEG. ©djt ’ntafdj.
neu» ., preis» .
Ulngeb. u. ® 8754

Fahrzeuge

9n||rriiiier
©albbaüon 82M
Boübaüon 35 M
FahrradhWanderer
Ulbmiralftrahe 130

©ebr. ®.=Sab
StephanitftWg . 5

Auf Teiizaiiiung
©aIbb.«Säb . 33.70
©lH>.:€f(ro. 41.40
Salt .:3läb. 36.45
©arar .tic. Sralap,
©teffcnSWcg 138

®t. erb- ©pari » .
Delmühlenftr . 11

Achtung ! Achtung!
Wegen Abbruch der Balgebrtyckstr.ab heute:

Fahrräder von 28.5Q on (rote Berelfa '
Halbballon „ 31.-
Vollballon „ 33.- „
Göricke , Chr. von 55.- an
Miel « , verdtr . ab Lager

2 » BalöeDrUdtsfraße 28
. lUeftmer

Qlnsüge
ORänlel

H.meyer, R.Q481
JacobistraRei6

Gde Raiferftrafje

Jteue
mob. ainjüoe

Ultäntel
auth » entg
getragene

Ullonat«-
©arBerobe
©efettfdjaftS:

Slngüge
leth» etfe
« e rI
& ©oon

RnbDpftr. 20
Gde gaulenftr.

fWoI. 3183

Hauscferät

SSafchfcffcI, ©erb.
©rflnenftrahe 50

(Käusecmnd,
Qcuttdstiicke

Zn verkamen

Gnbft. SOleterftr.:
Gffencrftr St . 10
2=3=ga .=Bart .=©§.

ßßhn .ft . 5lng.3—5
3Kibbing,©äfen89

Ostertor

gtbl . möbl. 3im.
®h-:ßötnerftr .29I

Osten

Richte 2. Gtagc,
3 3i „ Rü., 60 Jt
monatl . m. ©eig.
an eing. ®ame.
Seethobcnftr . 19

Sei ;; 237 18

l Poröse»Fun* , t Veat3»tioa»̂ rsadsohI4
j KotLplatfeKuiiaRMSQhifedereelenksrjaa
eignSoblc. 6 Gummioberfledc. j  Doppdt»tcdowGtkakKaae

Sehuhheu»

Seit 58 Jahren
bekannt für Qualität

Kur  Oslertorsteinweg Nr. 49
Linien 1, 2 und 3, Haltestellen
Mozartstraße ,Schauspielhaus

nnn

Hart£Arbeit
•A -» StA-- ■-

braucht Erhblung!
%:y

J ßetM'Qastptätze im
6hkoüingsw &tk} 1

;:5 des'leiUsckMVoClces'
' der Ort -sg ruppe der NS ^V

i
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Achtet auf Kartoffelkäfer?

Die Bremische Stelle für Pflanzen¬
schutz teilt mit : Das vorjährige Auftreten des
Kartoffelkäfers bei Stade hat dank der recht¬
zeitigen Entdeckung des Schädlings durch Einsatz
von Mannschaften der SA . und des freiwilligen
Arbeitsdienstes sowie von Erwerbslosen unter¬
drückt werden können . Inzwischen hat sich der
Käfer aber in Frankreich noch weiter ausgebrei¬
tet und ist der deutschen Grenze wieder viel
näher gerückt . Mit Neueinschleppungen des
Schädlings , der auch mit Schiffen aus Amerika
jederzeit zu uns kommen kann , ist daher jetzt
mehr noch als bisher zu rechnen . Der Käfer , der
ebenso wie seine Larven die Kartoffelpflanzen
kahlfrißt , so daß sie nur wenige oder gar keine
Knollen bilden können , würde unsere Volks¬
ernährung schwer bedrohen , wenn er sich in

Hbulb spricht um 20.30 Ahc
in der Großkundgebung
decNSVM . in den Centrslhsllen

Regierender Bürgermeister
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Deutschland festsetzen könnte . Deshalb muß jeder
Volksgenosse helfen , den Schädling zu entdecken.
Vor allem hat jeder Besitzer von Kartoffelland
von jetzt ab bis zur Ernte aufmerksam darauf zu
achten, ob sich verdächtige Fraßschäden am Kar¬
toffelkraut zeigen , und in solchen Fällen nach
dem Schädling zu suchen. Flugblätter und Merk¬
blätter mit genauer Beschreibung und mit Ab¬
bildungen des Schädlings werden von der Bre¬
mischen Stelle für Pflanzenschutz ( im Deutschen
Kolonial - und Ueberseemuseum , Bahnhofsplatz)
kostenlos abgegeben . Verdächtige Erscheinungen
sind sofort der nächsten Polizeiwache oder der
Bremischen Stelle für Pflanzenschutz zu melden.
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Marine-Volkswvche
Die Reichsmarinedienststelle Bre¬

men  teilt mit : Die Leitung der Marine -Volks-
woche, die vom 11. bis 16. 2uni in Kiel statt¬
findet , weist darauf hin , daß trotz der zu er¬
wartenden großen Teilnahme die Unterkunft für
jeden Besucher sichergestellt ist und die Kosten
hierfür und auch für Verpflegung denkbar ge¬
ring sind . Der Wohnungsnachweis liegt in Hän¬
den des „Hafen -, Verkehrs - und Ausstellungs¬
amtes der Stadt Kiel ", Kiel , Rathaus.

isuälsr N
. Lriwolil
's . -
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uävis K-

Eröffnung , des Nordsee -Sonderdienstes . Am
6. Juni d . I . eröffnet die Deutsche Lufthansa den
im vergangenen Jahre so ausgezeichnet bewährten
und in Anspruch genommenen Nordsee -Sonder-
dienst mit je einer Sondermaschine in Norderney
und Wange .roog « als Heimathafen . Dieser Nordsee-
Sonderdienst hat die Aufgabe , den lokalen Luft¬
verkehr für Fluggäste zwischen den Bädern unter¬
einander zu vermitteln , wie Vorkum , Norderney,
Langeoog , Wangerooge , Am st, Spiekeroog , sow ie
mit den Festlandshäfen.

Eheberatungsstelle beim Staatlichen Gesund¬
heitsamt . In der Beratungsstelle , Am Dobben 91,
werden an jedem Mittwoch und Sonnabend von
19 bis 11 Uhr Sprechstunden abgehalten . Die
Veratungen sind kostenlos.

Schule der Deutschen Arbeitsfront . Die Schule
der Deutschen Arbeitsfront weist darauf hin , daß
sämtliche Lehrgänge zu Pfingsten keine Unter¬

--- Mgst-Klaben
Stollen -, Butter - «. Wickelkuche«
Park - Bäckerei » D. 27662
Bestellungen für Versand umgehend erbeten.

brechung erfahren . Der Unterricht geht am
Pfingstdienstag in der gewohnten Weise weiter.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 6. Juni 1933, enthält die „Ver¬
ordnung zur Ergänzung der Verordnung über
die Arzneitaxe 1938."

Die Industrie - und Handelskammer teilt mit:
Am Pfingstsonnabend werden die Geschäftsräume
der Industrie - und Handelskammer um 1 Uhr
geschlossen.

Gefährlicher Zusammenstoß . Gestern nachmittag
fuhr ein Lastwagen Ecke Am Deich / Kaiserbrücks
gegen ein am dortigen Parkplatz haltendes Fuhr¬
werk . Der Lastwagen ' schleifte das Fuhrwerk

einige Meter mit und zerbrach dessen Deichsel.
Einem Knaben , der an einem Laternenpfahl
stand , wurde von dem Lastwagen der Brustkorb
eingedrückt , so daß der Verletzte ins Krankenhaus
überführt werden mutzte.

Entfernung brüchiger Gesimsteile . Ein mit
einer Magirusleiter ausgerüstetes Motorfahrzeug
der Bremer Feuerwehr erschien in den gestrigen
Vormittagsstunden beim Vauhos -Eebäude zur
Ueberprüfung der Festigkeit des Gesimses . Von
dem im Jahre 1830 als Arbeitshaus erbauten und
in den Jahren 1922/23 geänderten Gebäude wur¬
den brüchige Gesimsteile abgeschlagen . Eine
größere Menge Schaulustiger hatte sich zu diesem
Vorgang eingefunden

Der„Teppich der Bewegung"
Vrof. Hans Groß von der Nordischen Kunsthochschule Hai ihn entworfen

-

WM«
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An der Nordischen Kunsthochschule zu Bremen
in der Werkstatt des Malers Pros . Hans Groß
ist der 8X6 Meter große Teppich der Bewegung
im Entstehen , der den Opfergang des deutschen
Volkes von 1911/1933 schildert und von dem
Künstler aus dem Wunsch herausgeboren wurde,
späteren Geschlechtern von dem Geschehen unserer
Tage in künstlerisch freizügiger Form zu berichten.

Pros . Groß hat in seiner dithmarschen Heimat,
seinem früheren Wohnsitz in Heide , eine ganze
Reihe von Wandteppichen entworfen und unter
der technischen Leitung seiner Frau mit einem
Kreis junger Bauernmädchen zur Ausführung
gebracht . Herausgegriffen seien hier nur der
Jsenbrantteppich , der Teppich der Arbeit und die
Geschichte des Kreises Steinburg , der ebenfalls
noch im Entstehen ist ; auch der Teppich der Be¬
wegung , den „Deutschen Opfergang " veranschau¬
lichend , wurde in Heide begonnen . Bei all diesen
Werken ist hervorzuheben , daß die auf die schwere
Leinwand aufgetragene Zeichnung Stich um
Stich herausgeholt werden muß . So läßt sich bei
den großen Formaten eigentlich die Arbeit nur

bllsilügs b' iLusvbäoäs sivä av äsr Arbeit

durch einen größeren Kreis Mitwirkender be¬
wältigen.

In klarer Erkenntnis der in diesem volkstüm¬
lichen Schaffen ruhenden erzieherischen Möglich¬
keiten nahm sich die Gaufrauenschaftsleiterin im
Gau Schleswig -Holstein mit großer Begeisterung
dieser Arbeit an und verfertigte im letzten Jahr
nach den Entwürfen und Farbangaben von Pros.
Groß etwa 83 Wappen und Runenteppiche , die
bei großen festlichen Tagungen und Feierstunden
die Wände der Versammlungshallen schmücken.
Diese große Gemeinschaftsarbeit , die von einigen
hundert Frauen begeistert und selbstlos geleistet
wurde , ist unbedingt als eine kulturelle Tat zu
werten . Nicht die Leistung allein ist es , die in
diesem Fall den Ausschlag gibt , sondern wertvoll
und wichtig ist vor allem , daß der ganze Gau
teilnehmen konnte an dem Werden und Wachsen
des Werkes und so der geistige Inhalt sich ein¬
prägte und unvergeßliches Erleben wurde.

Der Teppich „Deutscher Opfergang"
schildert in knapper , großzügiger Folge die Ju¬
gend von Langemarck und die Kämpfe des ge¬
schmähten , namenlosen Soldaten Hitler , der , fast
erblindet , im Lazarett liegt und an dessen geisti¬
gem Auge die Horden der roten Revolution vor¬
überziehen . Die ersten Sieben treten zusammen,
das künftige Reich zu bauen . Der Tod Schlage-
ters und der Verrat an Horst Wessel brechen den
Weg zum Erwachen des Volkes auf . Hitler ver¬
kündet dem Volk die Sendung des National¬
sozialismus . Der furchtbare Kampf an der Feld¬
herrnhalle endet mit der langen Festungszeit
Hitlers , in der er sein Buch „Mein Kampf"
schreibt . Der Bauer steht gefesselt vor dem Rich¬
ter und kämpft um seine Scholle . Doch endlich
verbündet sich der greise Held des Weltkrieges
mit dem einfachen Soldaten und Trommler und
aus dem Gelöbnis von Potsdam steigt siegend
das ewige Volk empor in der Versinnbildlichung
der Mutter mit dem Kinde , das sie aus dem
Flammenmeer fackeltragender brauner Kämpfer
zur Sonne emporstreckt . Ein Schriftkranz um¬
strahlt die Sonne ; die Worte lauten : Aus Nacht
und Schweigen , aus Not und Sterben leuchtest du
loderndes Feuermeer ewiges Werden . Auf den
Schwertern des oberen Ornamentbandes stehen
die Worte : „Unser Glaube ist Deutschland ."

Ein breites Schriftband mit folgendem Text
zieht sich durch die einzelnen Bahnen : Von den
Sternen tropft unser junges Blut , erkennt die
ewige Kraft , sie wurde geopfert für Euch. Nicht
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(26. Fortsetzung)

So ein Racker , dachte Peter Brück. Und wollte
sich selbst einreden , daß er es belustigt dächte.
Mußte aber sogleich konstatieren , daß ihm einiges
nicht patzte . Er durchschaut « natürlich Helgas
Plan . Und doch war er nicht damit einverstanden,
daß sie hier mit Anton Schwechat saß, den Dicken
verliebt anlächelte , seine Hand drückte und ganz
so tat , als befände sie sich mit ihm in den Flitter¬
wochen.

Flitterwochen . . . .
Eigentlich lebte ja er , Peter Brück, mit seiner

Helga in dieser einzig seligen Zeit . Es war zu
verstehen , daß Helga . . . .

,/Was haben Sie , Herr Doktor, " , hörte er da
Frau von Tuchowas Stimme . Und ihm war , als
klinge diese Stimme ein wenig gereizt.

Er riß sich zusammen.
Sah Frau von Tuchowa an.
„Kennen Sie das Paar , das sich da so auffällig

benimmt ?", fuhr sie fort.
Sie hatte es also bemerkt , daß er hinüberstarrte

zu Helga und Anton Schwechat.
Er riß sich zusammen.
„Ja . . . " Er überlegte blitzschnell. „Der

Mann ist einer . . . ., hm ! . . . ., einer meiner
besten Klienten . Ich wundere mich, daß er plötz¬
lich hier auftaucht , nachdem ich ihn in der letzten
Zeit vergeblich zu erreichen versuchte . Entschul¬
digen Sie mich einen Augenblick , gnädige
Frau . . . .

Und schon stand Peter auf und steuerte zu dem
Paar hinüber . Der unangebrachten Zärtlichkeit
da drüben wollte er sehr schnell ein Ende be¬
reiten . Das könnte ihm so passen, dem Anton
Schwechat , in fremdem Revier zu jagen!

Helga sah Peter kommen.
Ihr Herz hämmerte in Erwartung dessen, was

sich in der nächsten Minute ereignen mußte.
Zum Glück begann eben die Musik in hämmern¬

den Rhythmen.
Jetzt stand Peter am Tisch.
Verbeugte sich.
„Guten Abend, " lächelte er , „Nun , amüsieren

sich die Herrschaften gut ?"
Helga sah zu ihm auf . In ihren hübschen Augen

glitzerte es. Wut oder mühsam zurückgehaltene
Tränen ?, fragte sich Peter.

Anton Schwechat bewies , daß er ein Mann war.
„Mindestens ebensogut wie Sie , Peter, " gab er

tapfer zurück.
„Das freut mich. Nur rate ich Ihnen , Anton,

lassen Sie die Hand meiner Frau los . Ich kann
es nicht leiden . . . "

„Du kannst es nicht leiden ?" , fuhr nun Helga
auf.

„Und was ist mit der Dame da drüben ? Soll
ich es leiden , daß du mit dieser Dame . . . "

„Diese Dame hat gar nichts damit zu tun,"
schnitt ihr Peter das Wort ab , und zum ersten¬
mal klang seine Stimme ernst.

Helga hatte ein feines Gefühl dafür . Nur legte
sie diesen ernsten Untertan anders aus . Ihr ganzer

wohlberechneter Feldzugsplan fiel im Nu ins
Wasser . Ihre Jmpulsität rutschte nach oben.

„So , die Dame hat nichts damit zu tun ?" Ein
Glück, daß die Musik laut genug war , ihre , Worte
der Umgebung vorzuenthalten . „Aber sie hat da¬
mit zu tun , daß du die Abende außer dem Hause
verbringst , mich allein sitzen läßt und noch die
Frechheit hast , mir das zu sagen . Ich habe genug
davon . Weißt du , was ich jetzt tue ? "

„Nein, " gestand Peter und lächelte schon wieder.
Und dies Lächeln brachte Helgas Empörung auf

den Höhepunkt . Sie stand mit einem Ruck auf.
„Ich gehe jetzt hinüber zu der Dame , die nichts

damit zu tun hat und sage ihr . . . ."
„Das wirst du nicht tun . Die Dame weiß näm¬

lich gar nicht , daß ich verheiratet bin . . - ."
Helgas Augen sprühten.
„Haben Sie das gehört , Anton ? Sie weiß nicht,

daß er verheiratet ist. Er verleugnet mich. Ich
lasse mich scheiden, du Scheusal !"

„Sehr richtig, " sekundierte Anton Schwechat.
„Schön, " sagte Peter ziemlich gleichmütig.

„Mit der Einreichung der Scheidungsklage warte
aber bis morgen früh . . . "

„Ich hätte auf die Warnungen hören sollen
. . . " kam es von ihren Lippen . Und ihre
Stimme klang verdächtig weinerlich.

Um Gottes willen , dachte Peter . Jetzt nur keine
Szene , die alles verpatzen kann . Er beugte sich vor.
„Helga , jetzt sei mal vernünftig . . . "

„Nein , ich will nicht vernünftig sein . ich
lasse mir das nicht gefallen ! Ich gehe hinüber zu
ihr und . . ."

„Tu das nicht , Helga ! Und nimm dich zusam¬
men ! Die Leute merken schon, was los ist."

„Das ist mir ganz egal . Ich mache das nicht
mehr mit ."

Auf einmal sagte der immer heitere Peter Brück
sehr streng und energisch:

„Du setzt dich jetzt hier hin und benimmst dich
wie eine Dame und nicht wie ein kleines Mädchen.
Und hier .bleibst du mindestens zwanzig Minuten
ganz ruhig sitzen, verstanden ? Wenn dann die
Situation noch keine andere ist, kannst du meinet¬
wegen herüberkommen und den größten Krach

einen Tropfen sollt Ihr fallen lasten , trinkt ihn
mit aus dem Becher der Hoffnung , daß er stärkt
die müde Seele , und Euch hebt aus Not und Zeit.
Leben heißt leiden . Reckt das Haupt . Verzweifeln
ist Sterben , denn aus Euren Kindern werden
wieder die uralten Quellen heilig deutscher Art
sich ergießen . Geläutert und rein , bereitet den
Weg und seid wie wir die flammenden Opfer
der Zukunft.

Zu Füßen der braunen Kämpfer krümmen siH
die Ungeheuer , die Verrat geübt , und verruchtes
sich selber.

Möge diese ernste Arbeit einst als Vermächt¬
nis unserer Zeit von Leiden , Kampf und Sieges¬
freude berichten . )-

Künstler im Erholungswerk des deutschen Vol¬
kes. Der Präsident der Reichskammer der bilden¬
den Künste hat im Rahmen des Erholungswerkes
des deutschen Volkes für das Jahr 1933 eine An¬
zahl von Freistellen für unentgeltlichen Ferien-
und Kuraufenthalt für Künstler erhalten , die sich
in wirtschaftlicher Notlage befinden und er¬
holungsbedürftig sind. Die Verschickung diese«
Künstler erfolgt , wenn — entsprechend den Richt¬
linien des Erholungswerkes des deutschen Volkes
— bei den Ortsgruppenämtern der NS .-Volks-
wohlfahrt ein Antrag auf dem vorgeschriebenen
Formular eingereicht worden ist. Dem Antrag
muß vom Antragsteller eine Bescheinigung über
die Zugehörigkeit zur Kammer der bildenden
Künste beigefügt werden,

Wilhadi -Eemeinde . Am 1. Pfingstfesttage wird
bei trockenem Wetter morgens 7 Uhr ein Früh-
gottesdienst auf dem Platz der Danziger Freiheit
von Pastor Penzel gehalten werden.

St . Ansgari -Kirche . Heute abend , 19.30 Uhr,
Kirchenmusik . Eintritt frei.

Der Bremer Gemüsemarkt
(Xigsvbsriobt äsr „Bremer Leitung ")

Die Eemüsemärkte zeigten größtenteils eine
ziemlich lebhafte Nachfrage . Die Unterbringung
der Zufuhren stieß im allgemeinen auf keinerlei
Schwierigkeiten . Etwas langsamer war in den
letzten Tagen das Geschäft mit Spargel , nachdem
der Himmelfahrtstag und das Wochenende eine
stärkere Belebung und Preisheraufsetzungen ge¬
bracht hatten . Es müßten jetzt wieder merkliche
Preisermäßigungen vorgenommen werden , um ge¬
nügend Absatzmöglichkeiten zu schaffen. Auch im
übrigen Eemüsegeschäft kam es meist zu kurzfristi¬
gen Preisverschiebungen . So war Spinat vor eini¬
ger Zeit stärker rückläufig , jedoch während der
letzten Tage wieder besser gefragt und auch im
Preise erholt . Die Erlöse lagen durchschnittlich
wieder zuletzt zwischen 10 bis 18 Mark je 80
Kilogramm . Salat ist stark aus dem Freiland an¬
geliefert und jetzt , abgesehen von der Treibware,
bereits zu Preisen von meist 3 bis 6 Mark je
100 Stück abgegeben worden . Kohlrabi gibt über¬
wiegend langsam im Preise nach, da auch stärkere
Zufuhren vorliegen . Auf dem Kohlmarkt lagen
nicht sehr bedeutende Zufuhren an holländischem
Blumenkohl vor . Die Preise konnten sich jetzt
besser halten . Im Eurkengeschäft zeigte sich mit
dem wärmeren Wetter ein zunehmendes Interesse
der Verbraucher , womit sich die Preise jetzt meist
behauptet haben . Auch für Rhabarber war gute
Nachfrage vorhanden und auch junge Mohrrüben
sind weiterhin ziemlich lebhaft umgesetzt worden.
Leicht erholt lag der Tomatenmarkt , und zwar
insbesondere für die inländischen und holländischen
Lieferungen aus den Treibhäusern , während für
italienische Schoten und Bohnen bei zunehmenden
Anlieferungen das Geschäft einen etwas unein¬
heitlichen Verlauf nahm.

Bremens VDA.-Zugenö auf pflngfifahtt
Mit Sang und Klang gen Osten—Treffen aus allen Gauen in Königsberg

Osr 2ug äsr VO ^ ..-b'Ldrsr auk äsw Bremer Lsbvbok vor äsr ^ uskabrt

MMM

Zwischen sechs und sieben Uhr versammelten sich
gestern abend die Ostland - Fahrer  der Orts¬
gruppe Bremen im VDA . auf dem Bahnhofs¬
vorplatz . Nach den Regengüssen am frühen Nach¬
mittag lachte die Sonne vom wolkenlosen blauen
Himmel . Ein richtiges Reisewetter war 's — als
sich die ersten Gruppen der fahrtfrohen und
erwartungsvollen Jugend unter den vielen blauen
Wimpelchen der Treue und den Farben des neuen
Vaterlandes und der alten Hansestadt bildeten.
Freude und Frohsinn übersonnte die jungen,
frischen Gesichter.

„Gen Ostland wollen wir reisen . . ." das war
einmal vor Jahrhunderten eine Losung , die Welt¬
geschichte gemacht hat . Kants Stadt , die Stadt
der Krönungsfeierlichkeiten der Könige Preußens,
die Stadt , in der Jmmanuel Kant den preußischen
Pflichtbegriff geschaffen hat , der die geistige
Grundlage preußischen Soldatentums geworden
ist, K ön i g s b e r g ist das Reiseziel . Hanseatischer
Geist hat auch diese Stadt begründet wie alle
großen Städte an der Küste der Ostsee : Danzig,
Elbing , Riga . Vielleicht ist es vielen der jungen
bremischen Ostsee-Fahrer gar nicht bewußt ge¬
worden in der Aufregung , die Reisevorbereitun¬
gen und Freude auf Entdeckung einer neuen Welt
nun mal mit sich bringen , wie sinnvoll ihre

Absicht ist, „da oben im deutschen Osten " Bremens
Farben zu zeigen.

In der großen Versammlung der deutschen
Gaue bei dem Psingsttreffen des VDA . durfte
Bremen natürlich nicht fehlen . Daß es besonders
stark vertreten sein wird , davon zeugte die immer
stärker werdende Schar der sich auf dem Bahn¬
hofsvorplatz versammelnden Jugend.

Frohe Fahrt , liebe bremische Jugend ! Viel
Freude auf der Fahrt durch das deutsche Vater¬
land ! Daß diese Jugend Bremen Ehre machen
wird in der Heerschau derer , die den blauen
Treuewimpel mit Stolz trägt , weiß Bremen . Auf
frohes Wiedersehen!

^ Herkpshuckkl>Lie«iIl>s
6.m.b?fi.
.fismein

machen , den der Eden -Dachgarten je gesehen hat.
So . . . . und nun leb vorläufig wohl !"

Damit wandte sich Peter ab und kehrte lächelnd
zu Frau von Tuchowa zurück, deren Gesicht deutlich
verriet , daß sie der Szene aufmerksam gefolgt und
scheinbar erkannt hatte , daß es mit dem angeb¬
lichen Klienten eine eigene Bewandtnis haben
müsse.

„Ist es nicht bester , wenn wir gehen , Herr
Doktor, " fragte sie.

Peter setzte sich.
„Aber warum , gnädige Frau . . . ."
„Das iunge Mädchen da drüben . . ."
„Ich bitte Sie , gnädige Frau . Bleiben wir . . .

ich will ehrlich sein, es hat eine kleine Ausein¬
andersetzung gegeben . Aber es ist alles friedlich
beigelegt . . . "

„Ich möchte gehen, " beharrte sie. Und als Peter
sie ansah , bemerkte er auf einmal , daß das schöne
Gesicht Frau von Tuchowas in diesem Augenblick
viel weniger reizvoll und bezaubernd war,
als vor einer halben Stunde noch. Um den Mund
zeigte sich ein scharfer Zug , der das Gesicht um
Jahre älter erscheinen ließ , in den Augen war
ein seltsam kalter Glanz.

„Nur eine Viertelstunde noch, gnädige Frau.
Sie antwortete nicht.
„Bitte, " bettelte Peter
„Na schön."

XXIV

Gabriele Weiland saß mit ihrem Direktor im
Kurfürstendamm -Theater . Auf der Bühne rollte
ein toller Schwank mit Jda Wüst ab : „Mama
räumt auf !" Die herrlich « Schauspielerin mit
ihrem wundervollen Lächeln trug das ganze
Stück und riß das Publikum in den Parkettreihen
zu Beifallsstürmen hin.

Gabriele hatt « Mallwitz nie so lachen gehört,
wie an diesem Abend , Der kühle , scheinbar un¬
nahbare Geschäftsmann schien alle Sorgen um den
Raub der unersetzlichen Papiere vergessen ,u ha¬
ben . Er saß neben ihr , ein ganz anderer Mensch.
Gelöst in Heiterkeit und Genießen der fröhlichen
Stunden . Einmal erschrak Gabriele wirklich.

Jda Wüst hatte eben wieder „aufgeräumt " ge¬
zeigt , was sie kann , Mallwitz lachte . . . . und
während dieses herzlichen Lachens legte sich seine
5 and plötzlich auf die Hand Gabrieles und hielt
sie fest.

Er sah sie an.
„Ist das nicht köstlich!"
Gabriele konnte nur nicken. Sie wagte sich nicht

zu rühren.
Sie kannte sich selbst nicht.
Sie fühlte nur , von seiner warmen , festen Hand

strömte es auf sie über , als nehme er Besitz von
ihr , als pulse sein Blut auf einmal mit dem
ihren im gleichen Rhythmus.

Die ruhige , sichere Gabriele hatte jäh ein Ge¬
fühl der Hilflosigkeit.

Später löste sich seine Hand von selbst wieder.
Aber sie hatte noch lange danach die Empfindung,
als sei sie noch immer da.

Als sie nach der Vorstellung das Theater ver¬
ließen und zu seinem Wagen schritten , sagte er:

„Eigentlich ist es doch schade, daß man sich bis¬
her so wenig von dem andern Leben gönnte . Ich
glaube , wir sind da bis heute an einer Kraft¬
quelle vorübergegangen . Erst Peter Brück mußte
kommen und sie uns zeigen . . . "

„Also Peter Brück ist schuld." lächelte sie, nur
um etwas zu sagen.

„Ja, " nickte er heiter . „Wollen Sie schon nach
Hause ?"

„Es ist elf Uhr . . . ."

„Eine Stunde dürfen wir uns schon noch steh¬
len ! Ich denke, in einer kleinen stillen Bar wird
sich' s noch ein bißchen gut plaudern lassen !"

Sie fuhren nicht weit . Und saßen dann in
einem stillen Winkel , vor sich einen Cocktail.

Sie schwiegen Lauschten scheinbar dem dis¬
kreten Spiel des Pianisten , der ganz zufällig da
zu sein schien und so ganz für sich ein wenig Musik
machte . Mallwrtz trank Gabriele zu.

„Und nun . . . ." sagte er dann plötzlich, „ . , .
muß ich Ihnen eine traurige Eröffnung machen,
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Schwere Strafen für illegale Betatigung
Zuchthaus und Gefängnis - Ende der ersten Gtrajsenats -Veriode

Wie der erste, so begann auch der zweite Ver¬
handlungstag gegen die Wilhelmshavener und
Riistringer Kommunisten mit einer Ueberraschung:
Frau Luers,  die noch vorgestern jede Aussage
mit dem Hinweis ablehnte , daß alle Angeklagten
unschuldig seien, sagte gestern aus . Nach den Mo¬
tiven ihres ersten Entschlusses gefragt , antwortete
sie, daß sie selbst nicht wisse, wie sie zu ihrem vor¬
gestern vertretenen Standpunkt gekommen sei.
Ferner gab sie zu, niemals Kommunistin gewesen
zu sein , sondern lediglich Werkzeug ihres Mannes.

Im Verlauf ihrer Vernehmung bestätigte sich
die seit Beginn der Verhandlung vermutete Tat¬
sache, daß kommunistische Hintermänner sie zu
ihrer törichten Aussageverweigerung veranlagten.
Sie habe , so fuhr die Angeklagte fort , von ihren
Bekannten den Rat erhalten , vor Gericht im In¬
teresse des Kommunismus und ihres Mannes
keine Aussagen zu machen. So ist auch der Brief
an ihren Mann , der übrigens während der Un¬
tersuchungshaft einen Selbstmordversuch unter¬
nommen hatte , auf Veranlassung der Hintermän¬
ner geschrieben worden . Ihre Ehe bezeichnete die
Angeklagte als leer , da ihr Mann sie geistig be¬
deutend überflügele . Anschließend machte Frau
Luers Aussagen über die Anfertigung der ver¬
botenen Schriften , die ihren Mann dazu veranlag¬
ten , feine Frau energisch aufzufordern , kleinliche
Leugnereien zu unterlassen und die Wahrheit zu
sagen.

In diesem Rahmen ist ein Vorfall bemerkens¬
wert , der gewisse Aufschlüsse über den Geisteszu¬
stand der Angeklagten vermittelt : die bis vor¬
gestern auf freiem Fuß befindliche Frau Luers
hatte am ersten Verhandlungstag , der mit ihrer
Jnhaftnahme endete , verschiedene wissenschaftlich,
bildende Bücher mitgebracht . Gestern gab sie zu,
die Bücher gekauft zu haben , um sie während der
von ihr erhofften Inhaftierung zu lesen.

Der Ehemann Luers  bedauerte sein gestriges
Verhalten und betonte , daß er bei der Verlesung
des von seiner Frau geschriebenen Briefes zu die¬
sem Entschluß gekommen sei. Das gleichfalls un¬
verständliche Verhalten seiner Frau erklärte er
aus einem gewissen Druck heraus , der von seinen
» !>»» >>>» >>>!» !»

Frontsoldaten und Kriegsopfer
besucht euren Ehrentag am 16. Juni

in Oldenburg

Verwandten auf sie ausgeübt würde . 2n Rich¬
tung dieser Erklärung fei auch sein gestriges Be¬
kenntnis zum Kommunismus als hinfällig zu
werten.

Anschließend gab Gerichtsarzt Dr . Becker-
Ei l a u ch sein Gutachten über den Mitangeklagten
Eiltz ab und führte aus , daß dessen äußerliches
Wesen , das Hinstarren auf einen Punkt , einer
konstitutionellen , mit auf die Welt gebrachten
nervösen Empfindlichkeit entspringe . Durch einen
schweren Fall aus einer Etagenwohnung sei der
Angeklagte als Kind vorübergehend taub gewor¬
den . Nach Heilung dieser schweren Schädelver¬
letzung habe er jedoch eine normale Ausbildungs¬
zeit erhalten und seine spätere ununterbrochene
berufliche Tätigkeit beweise , daß er zu den Quali¬
tätsarbeitern seines Fachs zähle . 2m Winter
1933/34 sei der Angeklagte in einen Metertiefen
Schacht gefallen und von einem nachstürzenden
Cisenstück erheblich verletzt worden . Dazu komme
ein selbst herbeigeführter Sturz im Untersuchungs¬
gefängnis . Dr . Vecker-Elauch kam abschließend zu
der Feststellung , daß das neuerliche Verhalten —
E. will sich an nichts mehr erinnern können — mit
seinem gewonnenen Eindruck unvereinbar sei.

Oberstaatsanwalt Dr . Dr . Stegemann  ging
in seinem Plaidoyer einleitend davon aus , daß die

von

mit ckem Tllrdinen-Scknellcksmpter
k-Lkipeeis: kka.

unkl nork,
mit ckem Sslonckempkec„OLUPtHN" psvroceis: übt.

Nusklmktunckk-etirksrten ckuccti ckis Vertretungen ckes
UoräaeutsciieiiMoxLunasIleksIsedliros

»I o «r o o k u r 8 c « k ir I. l. o V v
rssslüosuois « !! ! «». »I. s.

Fräulein . . . . Gabriele . Ich muß Sie leider —
fristlos entlassen ."

Gabriel « erschrak.

„Entlassen ? Ich . . . ich habe _ wegen
- . . . der Sache . . . .?"

„Ja , wegen der Sache . . . ."
„Aber , Herr Direktor , ich . . .
„Ich weiß , Sie haben keine Schuld . . . ., trotz¬

dem muß ich Sie entlassen . . . ."
In Gabriele entsteht wieder dieselbe Verwir¬

rung , wie sie am Nachmittag da war , als Mallwitz
sie zu diesem Theaterabend einlud . Sollte dieser
Abend gewissermaßen ein Abschluß sein , ein
Pflaster auf eine Wunde , die er ihr zufügenwollte?

„Nehmen Sie die Entlassung an ?" fragte er.
Gabriele hob den Kopf.
„Ich verstehe das Ganze noch nicht, Herr Di¬

rektor . Ich müßte wenigstens den Grund
wissen . . . "

„Den Grund ?" Er lachte . „Ja . , .
Er machte eine Pause.
Gabriele saß neben ihm und legte automatisch

die Hände übereinander . Und merkte , daß diese
Hände auf einmal eiskalt waren.

„Auch daran ist Peter Brück schuld," fuhr er
fort . Heute nachmittag kommt er plötzlich zu mir.
Und öffnet mir die Augen . Mit seinem Lachen
und seiner Einstellung zum Leben . Na . . . . und
da . . . . da habe ich eben den Entschluß gefaßt,
Sie zu entlassen , Fräulein Gabriele . Denn ich
will Sie etwas fragen , was ich meine Privat-
sekretärin nicht fragen kann . . . "

Sie wandte ihm das Gesicht zu. Und sah in
seinen Augen dasselbe Lachen , das seinen Mund
umschwebte . Auf einmal fühlte sie das Klopsen
ihres Herzens . Stark und durchdringend.

„Ich will Sie nämlich fragen , Gabriele , ob Sie
meine Frau werden wollen ."

Sie antwortete nicht . Saß neben ihm , blaß und
verwirrt.

Es war , als habe sie die Frage nicht gehört.
Nur etwas anderes war da : Ich soll seine Frau

Wiedergründung der Unterbezirksgruppe Wil-
helmshaven -Rüstringen mit der gleichen Energie
und Zähigkeit erfolgt ist, wie es die bisher ver¬
handelten Fälle gezeigt haben . 2n erheblichem
Umfang und Ausmaß sind Aljetz und Eube
beteiligt , für die die Höchststrafe von drei 2ahren
Zuchthaus beantragt wurde . Luers  über¬
schwemmte ganz Wilhelmshaven mit seinen ver¬
botenen Schriften -; sein erneutes Abrücken von dem
Kommunismus rechtfertigt jedoch nicht das Er¬
kennen auf eine niedrigere Strafe : der Antrag
lautete gleichfalls auf 3 2ahre Zuchthaus . Eigen¬
artige psychologische Momente sind bei Frau
Luers  vorhanden , die sich in der Verhandlung
als politisches Kind und unreife Frau zeigte.
Wegen Beihilfe ist eine achtmonatige Gefängnis¬
strafe angebracht . — Nach dem subjektiven Tat¬
bestand zu urteilen hat sich die Angeklagte Acker¬
mann  nicht als Kommunistin gezeigt . Wegen
Beihilfehandlung mußte bei ihr auf ein 2ahr Ge¬
fängnis erkannt werden , das durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt gelten kann . — Bei der
Angeklagten Eathemann  handelt es sich um
eine alte Kommunistin , die auch die A. zur ille¬
galen Vetätigung verführt hat . Bei ihr lautete
der Antrag auf 1)4 Jahre Gefängnis , wovon14Mo-
nate als verbüßt anzusehen sind. — Die ferneren An¬
träge des Staatsanwalts waren : Tännissen
1 2ahr 8 Monate Gefängnis , Schöneboom  2 )4
2ahre Zuchthaus , Kohl  2 2ahre Gefängnis,
Wilh . Llaaßen  3 2ahre Zuchthaus ( !) , Haug

Wochenmattt-RunöWau
Nein , es ist wirklich nicht schön, so fühlbar an

die eigene Vergeßlichkeit erinnert ztz werden wie
die Marktbesucherin , die gestern an irgendeinem
Stand ihren Regenschirm stehenließ — sei es,
weil die Sonne gerade einen heuchlerischen Strah¬
lenblick herabsandte , sei es vor Schreck über die
nach oben veränderten Preise für Sommerapfel¬
sinen ; jedenfalls setzte kaum hundert Schritte wei¬
ter ein Sturzbach von oben ein , wie man ihn bei
diesem verwässerten 2unianfang schon gewohnt
ist, setzte im Nu das Einkaufsnetz unter Wasser
und glickernd rollte aus durchweichter Tüte Erbse
auf Erbse aufs Pflaster , von einem leichten
Zuckerregen überstaubt — und drüben stand er,
zusammengerollt und schön trocken, der dieses
ganze Unheil hätte verhüten können — der ver¬
gessen Regenschirm.

Die Moral von der Geschichte: man soll sich in
dieser 2ahreszeit mehr an die Sommergemüse
halten , die nicht so leicht davonrollen : Vutterkohl
und Spinat , Gurken , Salat , Karotten und Kohl¬
rabi , damit man wenigstens beim Mittagessen
merkt , daß es jetzt 2uni ist, der Rosen - und
Retsemonat . Hoffentlich hat es bis übermorgen
endlich ausgeregnet , damit nicht die vielen schönen
Feiertagspläne buchstäblich ins Wasser fallen;
immerhin sorgt die Hausfrau auch für diesen Fall
vor , daß man hübsch zu Hause bleiben muß und
höchstens einen Spaziergang zwischen zwei Regen¬
güssen wagen kann . Der traditionelle Feiertags-
klaben wartet schon im kühlen Keller auf den
ersten Anschnitt , morgen werden schnell noch ein
paar Stachelbeeren mit den letzten Einkäufen auf
dem Markt besorgt ; in dem halbreifen Zustand,
wie sie zur Zeit angeboten werden , sind sie gerade
richtig zur Bereitung von Mürbteigtorten oder
Torteletts , die mit einem ordentlichen Schuß
Schlagsahne nahrhaft verziert werden.

Das Maiengrün wird auch auf dem Markt be¬
sorgt ; die Zeiten sind vorbei , da beim Pfingst-
ausflug die Birken weit und breit in abgerupfter
Kahlheit die unverantwortlichen Erünhamster an¬
klagten . Und nun wollen wir hoffen , daß das
heutige Freitagwetter schöne und vor allem
trockene Feiertage ankündigt . ' —vl.

Werbewoche der HZ.
Vom 16. bis 23. 2uni veranstaltet die H2 . des

Gebiets Nordsee eine Werbewoche , deren Sinn
sein soll, der Öffentlichkeit ein Bild von der Hal¬
tung und Arbeit der H2 . zu geben und durch ihre
Leistung zu werben . Weiterhin soll das gute Ver¬
hältnis zur Elternschaft gefestigt werden . Der
Öffentlichkeit soll Gelegenheit gegeben werden , in
die verschiedensten Aufgabengebiete der H2 . einen
Einblick zu bekommen . Den Höhepunkt der Werbe-
woLe bildet am 22. und 23. 2uni das Fest der
deutschen 2ugend , bei dem sportliche Wettkämpfe
ausgetragen werden . 2n der Nacht zum 23. 2uni
wird die H2 . in allen Gauen am Sonnwendfeuer
ihren Glauben an das ewige deutsche Reich vertiefen.

werden , und . . . . und was iist mit der Dame,
die ihn im Büro besuchte?

„Warum sagen Sie nichts , Gabriele " hörte sie
seine Stimme.

Und sah ihn an.
„Ich . . . ich . . . . weiß nicht . . . . Sie . . . .

Sie haben doch . . . ., da war doch ein « Dame,
die . . . . mit der Sie . . . "

Mallwitz unterbrach sie lachend.
„Ach so! Was sagen Sie dazu : Mit dieser Dame

ist jetzt Peter Brück zusammen ."
Sie sah ihn wieder an . Verständnislos diesmal.
„Peter Brück ?"

„Peter Brück glaubt nämlich . . . .. aber das
gehört eigentlich nicht hierher . Noch nicht we¬
nigstens . Ich selbst habe diese Dame im ganzen
zweimal in meinem Leben gesehen . Das erste Mal
auf der Landstraße , als sie eine Autopanne hatt«
und ich ihr half . . . .. das zweite Mal , als sie
zu mir kam, um mir als Dank gewissermaßen
einen von ihren Hunden zu schenken . . . .

„Und . . . . und Peter . . . "
. . . hat jetzt nichts mit uns beiden zu tun.

Wie ist es nun , Gabriele , wollen Sie . . . .?"
Seine Hand lag plötzlich wieder auf ihrer Hand.

Warm und fest. Und wie von selbst kam Eabrieles
andere Hand dazu und legte sich auf die seine.
Umschloß sie.

Und wie ihre Hände , fanden auch ihre Augen
den Weg zueinander.

Bis er sagt« :
„Das mit der fristlosen Entlassung , Gabriele

. . . . ich glaube , ich muß sie doch wieder rück¬
gängig machen. Du mußt wenigstens so lange
bleiben , bis ich einen Ersatz gefunden hab«, und
du diesen Ersatz eingearbeitet hast . . . "

„Natürlich bleibe ich," nickte Gabriele , und ein
Lächeln gab ihrem weichen , fraulichen Gesicht
einen eigenartigen Reiz . Und ihr « Stimm « klang
so ruhig wie immer . „Ich kann Sie . . . . ich
kann dich doch nicht im Stich lassen . . . ."

(Fortsetzung folgt .)

3 2ahre Zuchthaus ( !) , Eiltz 1 2ahr 8 Monate
Gefängnis , Hooke  2 2ahre und 3 Monate Zucht¬
haus , Elfers  1 2ahr und 8 Monate Gefängnis
(Anrechnung der Untersuchungshaft ) . Probst
1 Jahr und 4 Monate Gefängnis , Rastedt
1 Jahr und 8 Monate Gefängnis , A. Claaßen
7 Monate Gefängnis , die durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt gelten.

Nach den Plädoyers der Verteidiger und dem
„letzten Wort " der Angeklagten kam die Be¬
ratungspause . Am Spätnachmittag verkündete
dann Senatspräsident Dr . Roth  folgendes Ur¬
teil : Der Angeklagte Luers  erhält eine Zucht¬
hausstrafe von 3 2ahren . 1 2ahr 2 Monate und
4 Wochen werden von der Untersuchungshaft an¬
gerechnet . — Aljetz und Eube  werden zu einer
S)4jährigen Zuchthausstrafe verurteilt . Die rund
einjährige Untersuchungshaft kommt in An¬
rechnung . — Das Verfahren gegen Frau Luers
und A. Llaaßen  wird eingestellt , da die Stra¬
fen unter das Amnestiegesetz fallen . — Die Stra¬
fen der Angeklagten Alma Ackermann,  Anna
Eathemann , Tönnissen und Rastedt
gelten durch die Untersuchungshaft als verbüßt . —
W . Claaßen  erhält eine Gefängnisstrafe von
2 2ahren . — Haug  1 )4 2ahre Gefängnis . — Bei
Hooke  und Eiltz  wird die Untersuchungshaft
auf ihre 1)4jährige Gefängnisstrafe angerechnet.
— Die Angeklagten Elfers und Probst  er¬
halten je ein 2ahr und einen Monat bzw. ein
2ahr Gefängnis . Die Untersuchungshaft wird
teilweise angerechnet . — Bei den Angeklagten
Schöneboom und Kyhl  erfolgt Freispruch.

Mit diesem Prozeß fand die erste Strafsenats-
Periode ihren Abschluß.

Kysshiiuscrbund. Der Bezirksverband Bremen ver¬
anstaltete kürzlich zusammen mit dein Bezirksverband
Osterholz ein Berglcichsschießcn, woran sich Bremen
mit 38 Krieger-Kaincrodschasten, die insgesamt 86
Mannschaften je 4 Schützen sowie 30 Einzelschützenge¬
stellt haben, beteiligte, Osterholz 8 Krieger-Kamerad¬
schaften mit insgesamt 10 Mannschaften je 4 Schützen.
Es wurde geschossenaus SO Meter Entfernung mit
Kleinkaliberbüchse auf 12er Ringscheibe je S Schutz
liegend freihändig , knieend oder sitzend freihändig,
stehend freihändig , alle 15 Schutz wurden nicht ange¬
zeigt. Die höchste Ringzahl der Mannschaften errang
die Schützengruppe der Krieger-Kameradschaft Grö -
pelingcn  mit 581 Ringen , dann folgte die
Schüücngruppe der Krieger-Kameradschaft Worpswede,
Bezirksverband Osterholz, mit 570 Ringen , die Gards-
kanievadschaft Bremen mit 588 Ringen , die Kamerad¬
schaft ehem. 75er Bremen mit 532 Ringen usw. Der
beste Schütze wurde Kamerad H. Späth  fern , Krie¬
ger-Kameradschaft Worpswede, mit 181 Ringen , den
zweiten Platz konnte Kamerad Ebbrecht,  Krieger-
Kameradschaft Gröpelingen , mit 157 Ringen belegen.
Das Kleinkaliberschießen ist einer der Hauptaufgaben,
die der Vundesführer des Kyffhäuserbundes an die
Kameradschaften gestellt hat.

Klasscnabend !m Lhzeum im Westen. Die Klasse 1v
des Lhzeums im Westen veranstaltete kürzlich einen
Klafsenabend, der mit Liedern, Bildern und einem
Theaterstück ausgefüllt war . Diese Veranstaltung sollte
dazu beitragen , den jungen Mädchen der Schule eine
Greuzlandfahrt zu ermöglichen. Mit Sorgfalt waren
die Lieder gewählt. Die Gemälde alter Meister waren
lebensvoll dargestellt und auch die dazu verwendeten
Kostüme fanden Anerkennung . Das Spiel vom deut¬
schen Bettelmann von E. Wiechert hatte die Klasse aus
eigenem Wunsche erwählt . Sie bezeugte dadurch völlig
ihren guten Geschmack. Der Ernst der Handlung stei¬
gerte sich zu Spannung und Ergriffenheit . Jede
Spielerin stand am rechten Platz, so daß der Zusam¬
menklang aller gut war . Man fühlte, daß die Zu¬
schauer in ernster Teilnahme der Handlung folgten,
daß sie mitgerissen wurden und miterlebten . Der
Abend lvar ein Erlebnis , an das man gern zurück¬
denkt. Der Leiterin der Veranstaltung gebührt das
Lob, in ihren Schülerinnen edelstes Kunstverständnis
erweckt und gepflegt zu haben. U.

SsksnntmsckungS
Unsere SsselikktsrZums sinkt en cisn keilten
pklngsttsgsn geschlossen.

i.I«r̂ 6rsissbllro s . m. b. ».
Sssirisiofstrsge 3S

Konzerte/ vereine/ Vortrüge
tvls klerooter beklmlllebea llUttellaoeea xeböreo

rmn Lnreleentell»
„Deutsche Christen", Gau Bremen. Der Bibelaus¬

spracheabend von Pastor Rahm fällt ' während der
Sommermonats aus.

Pfingsten zum Freilichtspiel. An beiden Psingsttagen
veranstaltet das Staatstheater aus der entzückenden
Freilichtbühne in Rickmers Gut Hodenberg-Oberncu-
land , nachmittags 4 Uhr, eine Ausführung des meister¬
haft und immer wieder begeistert aufgenommenen Lust¬
spiels: „Zähmung der Widerspenstigen", von Shake¬
speare. Der Eintrittspreis beträgt nur ' 1 RM . Die
Freilichtbüne ist 5 Minuten vom Bahnhof Oberneuland
und 3 Minuten von der Omnibus -Endstation Ober-
neulander Kirche entfernt.

6 ärtiiamtl,LM«eiIung°n

Das Parteihaus. Holler-Allee 78. ist von,
8. bis 1V. Juni einschließlichgeschlossen.

Großkundgebungin den Centralhallen
Reg. BürgermeisterPg . Herderspricht

Es wird nochmals auf die heute abend in
den Centralhallen durch die Ortsgruppen
Altstadt, Findorss und Herdentor und deren
Gliederungen durchgeführte Großkund¬
gebung hingewiesen. Wie bereits berichtet,
spricht der Reg. Bürgermeister Pg. Otto
Heider  um 29.33 Uhr. Der Abend ist als
Pslichtversammlungzu betrachten. Im übri¬
gen wird auf die heutige Anzeige aufmerk¬
sam gemacht.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastslcltung

Wir bitten die Gelder für Norderney, auch 8 RM.
Fahrtkostcn, im Kreis einzuzahlen.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Findorss. Am 7. Juni , 20 Uhr, treten

sämtliche uniformierten Amtswalter der DAF. Ecke
Mndorffstratze/Schlachthofstratzezur Teilnahme an der
Großkundgebung in den „Centralhallen " an.

„Kraft durch Freude"
Radwanderung zum Hcrmann -Löns-Sce bei Hannover

Es gilt mit bescheidenenMitteln schöne Psingsttage
auf früher Wanderfahrt zu erleben.

Die Fahrt zum Hermann -Läns-See ist eingeteilt : Mit
Sonntagskarte am Sonnabend , 8. Juni , um 15.20 Uhr.
bis Nienburg . Von hier aus mit Rad über Neu¬
stadt a. R. durch die Heide zum Lönssee bei Mellen-
dorf. In dem großen Heim am See wird übernachtet. ,
Am ersten Feiertag entweder Besuch des Zoologischen
Gartens in Hannover oder eine Fußwanderung zum
„schweigenden Süntel ". Am zweiten Pfingsttag Rück¬
fahrt mit dem Rad bis Nienburg und von dort aus
mit der Bahn zurück nach Bremen.

Wanderführer ist der Skilehrer Hans Hoerlein vom
NS .-Sportamt Bremen.

Im Heim kann Essen bestellt werden, aber es kann
auch jeder vom eigenen Rucksackproviantleben. Fahr¬
räder müssen gut in Stand sein, möglichst mit Gepäck¬
halter und zweckmäßiger Kleidung.

Beteiligen können sich weibliche und männliche Mit¬
glieder der Deutschen Arbeitsfront oder einer anderen
Organisation der Bewegung.

Gssamtkosten etwa 6 RM., Rückkunft am Montag
um 18.56 Uhr. Wer Lust hat , mitzumachen, meldet
sich im Wilhelm-Decker-vaus , Zimmer 313. '

Dienstag , 11. Juni : „Der goldene Plerrot ", Operette
von Walter W. Goetze, ,im Staatstheater . Karten zum
Preise von 1,25 RM ., 0,50 RM . und 0,20 RM . sind noch
zu haben.

„Nachmittag der Deutschen Mutter " am Donners¬
tag , 13. Juni , ab 15 Uhr, im Parkhans . Großes
Konzert der beliebten RDN.-Kapelle unter Leitung von
Kürt Barfuß . Kinder werden von KdF.-Amtswaltern
durch den Tiergarten geführt. Außerdem Kinderbe-
lnstigungen aller Art und Verteilung von kleinen Ge¬
schenken. Eintritt sür Erwachsene 0,20 RM . (Kinder
frei) zuzüglich 0,60 RM sür Kaffee, Gutschein für den
Tiergarten und Geschenksür die Kinder. Karten sind
in den üblichen Verkaufsstellen zu haben.

Pfingstsahrt nach Helgoland. Abfahrt am Sonn¬
abend, 8. Juni , 20.30 Uhr . ab Freihafen I . Rückkehr
am Sonntag , 0. Juni , 21.30 Uhr, Bremen-Hbf. Fahr¬
preis 6,15 RM.

Am Mittwoch, 12. Juni . Fahrt mit Autobussen nach
Porto . Abfahrt 7 Uhr ab Dom, Rückkehretwa 23 Uhr.
Fahrpreis einschließlich Eintopsgericht und Besuch der
Freilichtbühne 5,15 RM.

NSB.
Deutscher Bolksgenosscl

Der Führer betont immer und immer wieder, daß
er an den Wiederaufstieg und die Zukunft Deutsch¬
lands unerschütterlich glaubt , daß er bei der Arbeit
für diesen Wiederaufbau aber auf die Hilfe und Unter¬
stützung eines jeden Volksgenossen rechnet! Darum
ist es unsere Pflicht, dies Vertrauen , das der Führer
in uns setzt, zu rechtfertigen! Hils auch du durch die
Tat deinen hilss- und erholungsbedürftigen Volksge¬
nossen! Auch auf dich kommt es an I Es ist für dich—
für dein Volk! Darum spende einen Freiplatz sür ein
Kind oder einen Erwachsenen! Auskunft erteilen alle
Blockwalter der NSB . Es genügt aber auch ein
telefonischer Anruf unter Domsheide 285 00 und 284 04
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Neuerwerbungen im Uupferstichkabmett
Das Bremer Kupferstichkabinett hat bekanntlich

Weltruf durch seine Dürersammlung.  Aber
auch andere Meister sind in seltener Vollständig¬
keit vertreten . So ist es in planmäßiger Sammel-
arbeit gelungen , die erhaltenes graphischen Blät¬
ter von Menzel,  von denen es reichlich 1103
gibt , bis auf 78 zu vereinigen . Damit hat Bremen
nach Berlin die größte Menzelsammlung der
Welt . Auch im vergangenen 2ahr ist es gelungen,
die Sammlung zu vervollständigen . Hinzugekom¬
men ist ein Blatt „Feuersbrunst ", das aus der
großen Zeit stammt , in der die Illustrationen zu
Kugler geschaffen wurden . Hier zeigt sich der Ra¬
dierer Menzel in seiner ganzen Meisterschaft . Die
einzelnen Figuren sind mit wenigen Strichen be-
zeichend erfaßt , die Figurengruppe steht lebendig
und rhythmisch bewegt da , Luft , Rauch , Helligkeit
und Dunkel sind mit einer Hand , die technische
Schwierigkeiten nicht mehr kennt , verwirklicht.
Dann ist das seltene Blatt „Mönche " hinzugekom¬
men , eine malerisch düstere Gruppe von Bildnis-
köpfen, die mit Pinsel und Schabeisen mehr
modelliert als gezeichnet sind. Schließlich eine
kleine Folge von Gelegenheitsarbeiten , darunter
zwei Speisekarten , die über Menzel kaum Neues
aussagen , uns aber gleichwohl teuer sind, weil sie
von Menzels Hand stammen.

Da sind ferner hinzugekommen Radierungen
von Joseph Fratrel,  die verschiedene Berufs-
stände allegorisch darstellen . Fratrel wär gebore¬
ner Lothringer , lebte in Mannheim , wo er 1783
starb , hatte zu seiner Zeit großen Ruf als
Miniaturmaler . Seine Radierungen , die früher
mit Rembrandt verglichen wurden , gelten auch
heute als bedeutend . Von Wilhelm Reuter,
der um die Wende des 18. Jahrhunderts lebte,
sind ein Bildnis und eine Pferdestudie erworben,
beides schöne Stücke. Reuter war einer der ersten
Künstler , die sich der Steinzeichnung zuwandten.

Die Sammlung holländischer Meister ist durch
eine Reihe Radierungen von MartenHeems-
kerk  ergänzt worden . Dieser war ein Schüler
von 2an Scorel , man rechnet ihn zu den hollän¬

dischen Manieristen . Wie man an den ausgestellten
Blättern steht , ist seine Art freilich manieriert,
zeigt aber doch persönliches Temperament , das
sich in grotesken Formen auslebt . Ein kostbares
Blatt ist die Madonna von Francois Bau¬
che r,  eine echt barocke Schöpfung , sehr weltlich
in der Auffassung , aber auch sehr anmutig und
von süßem Wohllaut.

Endlich besitzen wir jetzt auch die Abdrucke der
bekannten Faustillustrationen von Peter Cor¬
nelius.  Wenn man sie aufmerksam betrachtet,
wird man finden , daß trotz der linearen , an
Raffael geschulten Formsprache die Lebensstim¬
mung des deutschen Mittelalters , wie sie in
Goethes Faust aufleuchtet , ihren ebenbürtigen
bildnerischen Ausdruck gefunden hat.

Dann sind noch zu erwähnen : Max Slevogt,
Ehrenurkunde für einen Fechterklub , Radierung.
Das Blatt ist eine Gelegenheitsarbeit , eine von

Ein „Heues Theater" in Hamburg
Das „Kleine Lustspielhaus " auf den Großen

Bleichen in Hamburg , in dem eine Zeitlang provi¬
sorisch die „Kammerspiele " untergebracht wurden,
wird in der nächsten Spielzeit unter neuer Direk¬
tion als „Neues Theater " wieder eröffnet . Als
Eröffnungsvorstellung ist Hebbels „Judith " vor¬
gesehen.

Deutscher Gelehrter in Fugo,lawien
Auf Einladung der Belgrader medizinischen

Fakultät hält der bekannte deutsche Internist
Professor Dr . Franz VolIhardt,  Direktor der
internen Klinik in Frankfurt a . M ., zwei Vor¬
trüge . Diese Vorträge behandeln die funktionelle
Patologie der Nieren.

Vach'Äusftellungin Leipzig
Unter den Bach -Ausstellungen des Vachjahres

darf auch die kleine , aber kostbare Ausstellung
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-rreitaa 7. Juni . 5.40 Zeitangabe . Wetterdienst,
Landwirtschaft^ Morgenfunk . 5A Wiederholung von
Zeitangabe? Wetterdienst . 6.00 Chmwi, Morgenspruch;Moraenavmnastik . 6.15 Morgenmusik. In der Pause:
7 00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.1Ü Fortsetzung
d-- Moraenmusik. 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür
d e HauHau 1K1S Schulfunk 12.00 Meld.mgen sürki- Binncnschissabrt . , Binnenlands - lind Leewetter¬
berickit 1810 Musik am Mittag im Alten Rathaus
m Bremen 2 " der Pause : 13.00 Wetterdienst. Lgz
llm ^ ian am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittaa 14 00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil 15 °" Börse,ifunk, 15.30 Wirtschastsnachrtch. ,
ten au « Brasilien . 15.40 Schissahrtsfunk. 1b 00 Musik
rür KasseestilNde aus dem Uhlenhorster Fährhaus.
6 45 Fern der Heimat ; ein Pfingsterl -bnis, 17.00 Bunte

Musik am Nach-nittag . 18.30 SJ . wirbt für den Rund-lunk 18 50 Franksurter Abendborse, Hasendienst. is .zz
Wetterdienst 18-0» „Jan Riff", plattdütsch Spill in
veer Akten von Wilhelm Plog . 20.00 Erste Abendmel-
d,,naen 2015 Deutsche Tänze und Marsche aus zehn
Maaten 21.30 Internationales Musiksest zu Hamburg,
oo no Rackirichtendienst. 22.25 Dr . Bercndt macht ermg-
A« un ^ Funkausstellung . 22.45 Unterhal¬
tungsmusik. 2

Werner senden: Deutschlandsender: 17 30 Jung-
owk lwr ru ' 18.00 Lustige Musikanten . Berlin : Sl.g,

Macki-Sändel -Jahr . Breslau . 18.30 Ein Fähnlein
-Aw -W inid ihr neuer Führer . Köln. 21.30 Unter der
Saline sckstcitenwir . Königsberg . 20.15 DeutscheTänze
Ab M^ che o»s zehn Staaten . Leipzig. 18.30 Wir

Wsiisrclienst c!e » 82.
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Unbeständig
Die unruhige Wetterlage wird durch ein neues

Tief westlich Englands weiter bestehen bleiben.
Feuchte und kalte Meeresluft , die bereits am
Mittwoch zu Gewitterstörungen geführt hat.
brachten auch am Donnerstag noch lebhafte
Schauertätigkeit . Die Beruhigung , die durch
Druckanstieg über Mitteleuropa erfolgt , wird nur
von kurzer Dauer sein . Erneute Eintrübung und
Niederschlüge werden folgen . Auch für Pfingsten
ist nach der augenblicklichen Wetterlage keine
durchgreifende Besserung zu erwarten.

Voraussage sür den 7. Juni : Mäßige Winde
aus Süd bis West, zeitweise aufheiternd , dann
erneute Eintrübung und Niederschlage , mäßig
warm.

Aussichten für den 8. Juni : Lebhafte Winde
westlicher Richtung , Niederschlage , etwas wärmer.

WittsrungstsbsIIs vom 8. luni

Teil
ca^
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19 Uhr 760,3 1ö,6 SS vv4 Veivvlkt Kisäei-Zcb!,
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denjenigen , die für das Gesamtbild von Slevogt
so wichtig sind . Denn Slevogt hat kaum eine Auf¬
gabe angefaßt , in denen sich seine Phantasie und
seine virtuose Technik nicht voll ausgelebt haben.
Hier zeichnet er ein fechtendes Paar und baut
herum eine Arena mit vielen Zuschauern , ein gan¬
zes kleines Welttheater steigt in feinen Strichen
auf . Endlich Lovis Corinth,  mit zwei far¬
bigen Lithographien vertreten . Beide sind in
dicken, schwärzlichen Flecken aufgebaut , in die
rote und gelbe Töne gemischt sind. Sowohl das
Bildnis der Kaiserin Maria Theresia wie der
Blick auf Sanssouci sind kleine Meisterwerke , sehr
bewegt im Auf und Ab der Tonwerte , prachtvoll
und schicksalhaft düster zugleich , unverkennbar in
der Handschrift . isisi. ^ ugustin ^.

Prüfungen der Reichstheaterkammer . Aus der
Gesangschule Philomena Herbst,  Bremen,
bestanden zwölf Schüler und Schülerinnen am
29. Mai in Hamburg die Sonderprüfung für
Oper.

des Leipziger Stadtgeschichtlichen
Museums  im Eohliser Schlößchen besondere
Beachtung beanspruchen . Sie enthält die um¬
strittenen Bildnisse der Familie Bach, eine wert¬
volle Sammlung von Kantaten und Handschriften
und bis auf ein Stück sämtliche Erstausgaben . '

Deutsches Jubiläum des Radiums
Die St . Joachimsthaler Pechblende-

Gruben  begehen in diesen Tagen ein Jubi¬
läum besonderer Art . In den staatlichen Radium¬
fabriken wurde das hundertste Gramm Radium
fertiggestellt . Während früher die böhmischen
Radiumvorkommen ein Weltmonopol besaßen,
sind sie in den letzten Jahren von den Kongo-
Gruben und den neuen Verarbeitungsbetrieben
in Kanada überflügelt worden . Der Weltbestand
an Radium beträgt heute annähernd 709 Gramm.
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Gras lm Mund ist ungesund!
In den Tagen , da die Wiesen und Felder in

voller Pracht stehen, ist es notwendig , auf eine
Unsitte aufmerksam zu machen , die schon manchmal
großes Leid im Gefolge hatte . Da wandert einer
durch die prangende Natur , rupft sich einen Gras-
oder Aehrenhalm ab , steckt ihn unbesonnen in
den Mund und kaut daran voll Lust . Durch das
Gras und noch mehr durch die Getreidehalme
wird jedoch der Strahlenpilz , der in den Halmen
sitzt, auf den Menschen übertragen . Er äußert
sich vielfach im Anfang nur als eine harte Ge¬
schwulst am Halse und wird leicht mit einer
harmlosen Krankheit verwechselt , die als Ge¬
schwür oder Furunkel nach außen in Erscheinung
tritt und behandelt wird . Wird die Krankheit
sofort erkannt und zieht der Kranke auf schnell¬
stem Wege einen Arzt zu Rate , dann besteht die
Möglichkeit , den Strahlenpilz auszuheilen . Wenn
nicht, dann kann sich trotz zahlreicher Operationen
der Pilz im Körper immer weiter ausbreiten.
Die Behandlung einer solchen Erkrankung ist sehr
schwierig und erfordert eine große Geduld von
feiten des Kranken , da Rücksälle sehr häufig sind.

üreniens I/mgebuns

Ilelmoakorur

Verleihung von goldenen Ehrenzeichen der HJ.
Im llnterbanne IV/S1 Delmenhorst fand die Ver¬
leihung der Ehrenzeichen der Hitler -Jugend an
die alten bewährten Kämpfer statt . Dies vom
Reichsjugendfllhrer Baldur von Schirach ge¬
schaffene Zeichen ist der Dank an diejenigen
Kämpfer , die während ihrer Schulzeit oder Lehr¬
zeit mit in vorderster Front der braunen Armee
unseres Führers für ein neues Deutschland
gestanden haben , und auch jetzt wieder in den
Reihen der SA ., der SS . oder der PO . stehen.
Als erster Jahrgang erhielten diejenigen das
Ehrenzeichen , die seit 1930 im NS .-Schülerbund
und der Hitler -Jugend gestanden haben . Auf den
Unterbaun IV/S1 Delmenhorst entfiel eine
größere Anzahl , denn hier in Delmenhorst stand
schon während der Kampfzeit eine starke Hitler-
Jugend , die manchmal stärker war an Zahl wie
unsere SA .-Männer.

Unter einen Anhänger gekommen . Auf den
freien Strecken der Durchgangsstratzen sieht man
immer und immer wieder leichtsinnige Radfahrer,
die sich an Lastkraftwagen anhängen , so auch jetzt
wieder . Auf der Oldenburger Landstraße kam
durch seinen sträflichen Leichtsinn ein Radier
unter den Anhänger eines Lastwagens der aus
der Richtung Oldenburg kam. Der Lastkraftwagen
mit seinem Anhänger hielt plötzlich auf der freien
Strecke wegen Kerzenschadens . Dadurch geriet der
Radfahrer mit seinem Fahrrads unter die letzten
Räder des Anhängers . Nur seiner Eeistesgegen-
wätigkeit und einer großen Portion Glück konnte
der Fahrer es verdanken , daß er mit einem Arm¬
bruch und mehreren Prellungen und Haut¬
abschürfungen davon kam.

VSASSSolL
Kreisleiter Blanke sprach in Begesack. Die

NSDAP ., Ortsgruppe Vegesack, veranstaltete
ihre zweite öffentliche Mitgliederversammlung

dieses Jahres im vollbesetzten Saal der Strand¬
lust . Zum ersten Male war der Kreis¬
leiter des Kreises Bremen , Pg . Blanke,
erschienen , um zu den Parteigliederungen und der
Bevölkerung in Vegesack zu sprechen. Orts¬
gruppenleiter Pg . Denker  eröffnete die Mit¬
gliederversammlung und hieß den Kreisleiter in
Vegesack willkommen . Ein Schlageter -Eedenken
folgte und gleichzeitig eine Ehrung der ISO toten
Kameraden , die für Deutschlands Größe und
Freiheit starben . Der Ortsgruppenleiter ging
dann zu einer Würdigung der Leistungen des
Winterhilfswerkes in unserer Stadt ein . Nahezu
30 000 RM . brachte die Stadt mit 1500 Ein¬
wohnern auf , ein Ergebnis , das nur erzielt werden
konnte durch den Einsatz der gesamten Bevölkerung
für die Sache , zum anderen aber auch durch den
uneigennützigen Dienst der vielen freiwilligen
Helferinnen bei der NSV . In Anerkennung dieser
Dienste wurde den Helferinnen eine Urkunde
über ihre Mitarbeit an der Wohlfahrt des Volkes
überreicht . — Kreisleiter Blanke  nahm dann
das Wort zu einer Rede , in der er die augenblick¬
liche Lage behandelte und sich mit den Ewig-
Gestrigen , Meckerern und Nörglern auseinander¬
setzte, ebenso aber auch mit jenen Konjunktur¬
rittern , die heute für 100 000 RM . den National¬
sozialismus sich erkaufen möchten . Ein einfacher
ehrlicher Kumpel mit seinem ehrlichen Charakter
ist dem Staat heute viel , viel mehr wert als
diese „geistreichen " Schwächlinge . Unsere SA ., die
SS . und die Jugend — sie zeigen ihnen den
praktischen Nationalsozialismus . Dasselbe gilt
für die Erziehung unserer Jugend . Kreisleiter
Blanke wandte sich dann an die aktiven Mithelfer
am Aufbau des Vaterlandes . Wir wollen stets,
so betonte er , die bleiben , die wir waren ; immer
die gleichen treuen Kämpfer für Volk und Führer,
die nicht nach Rang und Beförderung sehen.
Dieses gilt auch in den Betrieben . Wir sind frei
schaffende Menschen im Rahmen des Betriebes
und der Betriebsführer ist verpflichtet , mit seinem
Betriebe dem Führer und der Volksgemeinschaft
gegenüber verantwortlich , zu sein.

Hozr»

Ein schwerer Junge . Vor Monaten wurden in
Hoya  mehrere schwere Einbrüche verübt . Den
Polizeilichen Ermittlungen gelang es , den aus
Amerika ausgewiesenen Einbrecher R . Rippe
— aus Eitzendorf , Kreis Hoya gebürtig — als

Täter festzustellen . R . hat schon in Amerika , wo
er mehrere Jahre weilte , ein so großes Straf-
konto , daß die amerikanischen Bundesbehörden
sich veranlaßt sahen , diesen Einbrecher nach
Deutschland abzuschieben . Rippe hat schon in
Amerika mehrere Jahre hinter Gefängnismauern
gesessen. Der Einbrecher Rippe wurde nach Fest¬
stellung seiner Einbrüche verhaftet und in das
Hoyaer Gerichtsgefängnis eingeliefert . In der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend ist Rippe aus
dem Hoyaer Eerichtsgefängnis ausgebrochen und
hat in der gleichen Nacht und an den darauffol¬
genden Tagen weitere schwere Einbrüche verübt.
Der Einbrecher hat seinen Ausbruch aus dem
Hoyaer Gefängnis mit allen Vorbereitungen
eines raffinierten Verbrechers durchgeführt . Mit
eiliem Brotmesser löste er die Schrauben der Türen
— er gelangte in den Flur des Eerichtsgebäudes,
dort Log er an einem Flurfenster zwei Eifenlstäbe
auseinander , zwängte sich hindurch und suchte das
Weite . R . muß über starke Körperkräfte ver¬
fügen , da seine „Arbeit " darauf schließen läßt.
Noch in der gleichen Nacht suchte R . das Eltern¬
haus in Eitzendorf heim ; dort raubte er die
Räucherkammer völlig aus . Mit Proviant hat sich
der Verbrecher also reichlich versehen . Dann
stattete er dem Eitzendorfer Bäckermeister einen
Besuch ab und fand auch dort das Gewünschte . —
Nun werden aus der Eitzendorfer und Wecholder
Gegend neue schwer« Einbrüche gemeldet . Unter
anderem hat R . «in Fahrrad gestohlen und sich bei
einem anderen Diebstahl mit einem Anzug und
neuen Stiefeln neu eingekleidet . Bisher hat man
des Einbrechers nicht habhaft werden können,
trotzdem Schulkinder ihn gesehen haben wollen.

Vsrüva

Arbeitstagung des Nkedersächsischen Heimat¬
schutzes. Vom 21. bis 23. Juni d. I . findet hier
unter Leitung des Schatzrates Dr . Hartmann
eine Arbeitstagung des Niedersächsischen Heimat¬
schutzes statt . Referate haben übernommen : Dipl .--
Jng . Dr . Keffner -Hannover „Baupflege auf dem
Lande ", Pros . Dr . Jacob -Friesen „Neue Ergeb¬
nisse der niedersächsischen Urgeschichtsforschung ",
Diedrich Steilen - Bremen „Die Flur-
namsnforschung in ihrer Bedeutung für die Orts¬

und Familienforschung ", W . Münker -Hilchenbach
„Der Kampf gegen die Auswüchse der Außen-
reklame ", Oberlandeskirchenrat Dr . Lampe-
Hannover „Der Sinn der Sippenforschung " ,
Schatzrat Zacharias -Hannover „Heimatschutz und
Landesplanung ", Lehrer Busch-Hannover „Prakti¬
scher Natur - und Heimatschutz ". Der Hauptver¬
handlungstag endigt mit einer Stadtwanderung
und Besichtigung des Heimatmuseums . Am Sonn¬
tag will man eine Fahrt nach dem Wilseder Berg
unternehmen und das Grab von Hermann Löns
aufsuchen.

Ein Glückwunschschreiben des Führers . Aus An¬
laß der diamantenen Hochzeit des Lehrerehepaares
Heinrich Jasper  in Verden sandte der Führer
ein Glückwunschschreiben , das die höchste Freude
für die betagten Eheleute bedeutete.

Nekdurx

Steinhuder Meer -Bahn zwischen Rehburg—
lichte stillgelegt . Auf der außerordentlichen
Hauptversammlung der Steinhuder Meer -Bahn
wurde deren wirtschaftliche Lage besprochen und
die Notwendigkeit einer Sanierung erkannt . Es
wurde beschlossen, die unrentabel gewordene
Strecke Stadt Rehburg —lichte stillzulegen . Um
Stolzenau vor einer Verkehrsfchädigung zu be¬
wahren , wird die Gesellschaft eine Autobuslinie
zwischen Rehburg und Stolzenau einrichten.
Hannover

Verbrecherischer Anschlag auf die Eisenbahn.
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Han¬
nover teilt mit : Am 4. Juni 1935 kurz vor 21
Uhr wurden in Kilometer 31,7 der eingleisigen
Strecke Helmstedt —Oebisfelde zwischen den Bahn¬
höfen Wahrstedt und Oebisfelde in der Nähe des
Einfahrstgnals für den Bahnhof Oebisfelde
einige Mauerwerkstücke in verbrecherischer Absicht
als Fahrhindernis in den Gleisen ausgelegt . Aus
die Ergreifung der Täter ist von der Reichsbahn-
direktion Hannover eine Belohnung von 500 RM.
ausgesetzt . Sachdienliche Mitteilungen nehmen die
Fahndungsabteilung der Reichsbahndirektion
Hannover , zurzeit Bahnhof Oebisfelde , die Poli¬
zeiverwaltung Oebisfelde und die zuständige Land-
jägerei entgegen.
Stacks

Zunahme der Wildenten in der Marsch . In
den Niederungen der Oste kann man wieder
Wildenten in großer Zahl beobachten . Auch Was¬
serhühner , die früher nur vereinzelt angetroffen
wurden , kommen neuerdings recht häufig vor . Die
Kirrmöve , die früher stark in der Ostemarsch auf¬
trat , war lange Jahre fast ganz verschwunden . In
diesem Jahre zeigt sie sich wieder an der Oste.

Mill. Kilogramm„Fleisch im eigenen Gast"
Fleischmarktordnung für den Verbraucher/ Von2.Dischlett, Abteilungsleiter tm Reichsnährstand
Der Neubau der deutschen Ernährungs¬

wirtschaft  erfolgt in erster Linie nach der
Richtschnur der Rücksichtnahme auf die berechtig¬
ten Forderungen der Millionenmassen der Ver¬
braucher . Daß der Anspruch des Verbrauchers auf
die sichere Versorgung mit ebenso billigen wie
hochwertigen Lebensmitteln in der Marktordnung
des Reichsnährstandes «ine beherrschende Rolle
spielt , ist eine durch die bekannten Maßnahmen
aus verschiedenen Gebieten des landwirtschaftlichen
Marktes längst bewiesene Tatsache . So ist es
z. B . möglich gewesen , den Vutterpreis im letzten
Winter trotz zeitweiliger Angebotsverknappung,

Fischechude bekommt eine Llfeepromenade
Inwieweit sind Zugeständnisse an den Fremdenverkehr nötig?

Es ist immer ein zweifelhaftes Unternehmen,
wenn Menschen Hand anlegen an die Un-
gebnndenheit einsamer Landschaft , um sie zu ver¬
schönen. Und um so empfindlicher sind wir in
solchem Falle , je unberührter von menschlicher
Absicht und Planung das betroffene Fleckchen
Erde noch im Schlummer seines Urzustandes zu
ruhen schien. Echte Landschaftsromantik und Ur-
wüchstgkeit sind auch hierzulande dem Pfluge und
der Kultivierung durch Menschenhand gewichen.
Dort , wo sie auf beschränktem Raume noch zu
finden sind, in der Heide , in den Mooren
nördlich Worpswedes oder unter den baumoer-
hängten Wümmearmen bei Fifcherhude —, sind
sie förmlich zu Heimatbegriffen worden , die je¬
dem Bremer aus Herz gewachsen und darüber
hinaus dem Namen unserer Stadt einen vertieften
Gehalt von Eigenart und Bodenständigkeit zu
geben vermochten-

Seit geistern arbeiten in Fifcherhude  hun¬
dert blanke Spaten des Arbeitsdienstes daran,
das trockengelegte Sandbett des Diekerstreeks , je¬
nes Hauptwasserarmes Fischerhudes , an dem das
alte Dorf mit seinen eigenartigen Brücken und
Entenhäusern gelegen ist, auszuhsben , um auf
seinem Südufer einen erhöhten Fußweg anzu¬
legen, der entlang dem Wasser von der Sage-
homer Landstraße durch das Weideland bis zur
obersten Dieter Brücke führen soll . Dahinter eine
Drahteinfviedigung , um das weidend « Vieh vom
Wasserlauf fernzuhalten . Zu den altvorhandenen
sollen ein oder zwei neue Vrückenstege der engeren
Verbindung der gegenüberliegenden Ufer dienen.

Gewiß mag dieser von bester Absicht beseelte
Eingriff in das Landschaftsbild Fischerhudes dem
ftemdqn Besucher des .Meiw -Wenedigs " einen
neuartigen Eindruck vermitteln , jedoch wird es
nicht mehr der des alten  Fischerhudes sein,
welchem Wort noch der zarte Nimbus und Zauber
dieser einzigartigen Wümmelandschaft anhaftet.
Dieses Fifcherhude ist das Dorf der Torfbooto,
die durch seine unzähligen baumüüerhängten gol¬
denen Wasserläufe gleiten , und durch beiderseits
unberührtes Wiesenland führend unmittelbar in
di« Unendlichkeit der blühenden Wiesen auszu¬

münden scheinen. Hier liegt der Charakter Fi¬
scherhudes und nicht darin , daß man — wie über¬
all , wo versteckte Büchlein fließen , — baldigst
auch unkeusche Wege daran bauen muß , die die
Einsamkeit stören und den Blick einengen , um ihn
auf schau- und redefrohe Passanten hinzuleiten.

Dieser Tribut an den Fremdenverkehr , mag er
auch der löblichen Initiative eines auswärtigen
Sohnes und Gönners des Dorfes entstammen,
droht viele alte Freunde aus diesem idyllischen
Winkel zu vertreiben . Wir haben ja leider be¬
reits in Worpswede erfahren , daß neuhinzuge¬
fügtes , sofern es nicht dem Bedürfnis des Bodens
und der Scholle entspringt , zum Schädling am
Alten wird , und das es viel Takt erfordert , dem
Fremdenzustrom den Wog zu bereiten , ohne im
gleichen Maße dem Abwandern der Poesie das
Tor zu öffnen.

Kein Wunder , wenn zumal die Künstler , die
sich in der Einsamkeit dieses charaktervollen Win¬
kels niedergelassen haben , eben so sehr wie mancher
ander « ahnungslose Anwohner und Anhänger der
Fischerhuder Tradition durch das ' plötzliche Ein¬
setzen der Deicharbeiten über Nacht und die Ver¬
heißung einer offiziellen Promenade lebhaft alar¬
miert wurden.

Wer den historischen Sinn dieser verstreuten
. Wasserstraßen als ausschließliche Berkehrswegnng

Fischerhudes kennt , mit deren Bestand die Ein¬
maligkeit dieser alten Ansiedlung steht und fällt,
wird zwar das Vertiefen der Flußläufe als drin¬
gend notwendig freudig begrüßen , da seit der
Kanalisierung verschiedener Wiesenarme der
Wasserstand seit zwei Jahren bedenklich gelitten
hat . Wessen Herz aber aus einem innersten Ver¬
ständnis an diesem Teil Fischerhudes als einem
schönsten Attribut niedersächsischen Heimat-
chavMers hängt , mutz, zumal in dieser Zeit neu
erwachender Verantwortung für Heimatrecht und
Heimatgut , sich inständigst angetrieben fühlen,
nach einer Instanz zu fragen , die in letzter Stunde
eintritt , für die Erhaltung gefährdeter Werte,
wie sie Forderung jedes Naturschutzgebietes ist.

Ldsrkarä 6i1 <lswsistsr,

die am sogenannten freien Markt bestimmt zu
einer Butterhausse geführt hätte , anf einem rela¬
tiv niedrigen Niveau zu halten . Auch die Eier-
preift haben dank der Marktordnung nicht die
in früheren Wintern üblichen Hochtouren unter¬
nehmen können . Ganz offenbar wird der Vorteil
der Marktordnung für den Verbraucher an der
Eetreidepreispolitik , die es uns gestattete , auf
einen dem geringen Ernteertrag entsprechenden
Eetreidepreis hin , den Vrotpreis stabil zu halten.
In der Viehwirtschaft ist die Arbeit des Markt¬
ordners für die stets ausreichende Versorgung der
Verbraucher mit Fleisch bei zugleich möglichst sta¬
bilen Preisen schwieriger als auf manchen anderen
Gebieten der Ernährungswirtschaft und bedarf
darum doppelt der Mitarbeit der Verbraucher¬
massen. Vieh und Fleisch sind keine Stapelwaro
wie z. V . Getreide und Kartoffeln . Frischfleisch
läßt sich im Gegensatz z. B . zur Butter nur unter
erheblichem Kostenaufwand und auch dann nur auf
begrenzte Zeit bei unvermeidbarem Qualitätsver¬
lust „stapeln ".

Wir erinnern uns alle noch des „Gefrier¬
fleisches" , das in keiner Weise einen Vergleich mit
der Qualität des Frischfleisches aushalten konnte.
Als daher im Herbst vorigen Jahres die Markt¬
ordnung vor die Aufgabe gestellt war , ein zeit¬
weilig starkes Angebot an Vieh aus dem Markt
zu nehmen und diesen Ueberschuß in irgendeiner
Form zum Ausgleich in Zeiten knapperen Ange¬
bots zu verwenden , da mußte man zur absoluten
Worterhaliung dieses Vorrates andere Weg«
gehen . Das Fleisch wurde regelrecht eingeweckt.
Aus der privaten Vorratshaltung der Jwangs-
wirtschaftszeit wissen wir , daß dies die beste Me¬
thode zur Erhaltung aller Säfte und Kräfte des
hochwertigen Frischfleisches ist. Heut « stehen zu¬
nächst 15 Millionen Kilogramm -Dosen von diesem
im Herbst eingeweckten „Fleisch im eigenen Saft"
zum Absatz in den Fleischerläden bereit . Diese
Fleischdauerware wird sich zumal bei dem billigen
Preise von 75 Pfg . je Pfd . sehr schnell einen sehr
großen Freundeskreis erwerben . Das Fleisch ist
tatsächlich im eigenen Saft ohne jeden Wasser¬
zusatz, lediglich mit Auffüllung aus reinem
Schweinefett eingeweckt und stellt ein hochwerti¬
ges tischfertiges Produkt dar.

Wenn also heute in breiter Front für den Ab¬
satz dieses Fleisches im eigenen Saft geworben
wird , dann darf man nicht glauben , daß hier ir¬
gendein Ladenhüter unter allen Umständen in
den Verbrauch gepreßt werden soll. Die Her¬
stellung und die jetzige Abgabe des Fleisches im
eigenen Saft ist eine wohlüberlegte Maßnahme
der Marktordnung in der Viehwirtschaft . Sie
dient zur Verhinderung der früher gewohnten
oft sehr heftigen Störungen der Fleischpreise nach
oben und nach unten , die am Ende meist immer
nur zu Lasten des Verbrauchers gehen und sie
verhindert vor allem eine Vergeudung von Le¬
bensmitteln , die bei einem Ueberangebot von
Vieh und Fleisch vermeidbar ist. Die deutsche
Wirtschaft kann es sich heute , wo sie ganz und gar
auf die eigenen Kräfte angewiesen ist, nicht
leisten , hochwertige Erzeugnisse der deutschen

Scholle umkommen zu lassen . Wir müssen zum
Ausgleich der naturbedingten Tatsachen des zeit¬
weiligen Überschusses oder der Knappheit in der
landwirtschaftlichen Erzeugung eine wohlüber¬
legte Vorratswirtschaft unter voller Mitarbeit
der Verbraucher treiben . Wenn darum jetzt für
den Absatz des Fleisches im eigenen Saft gewor¬
ben wird , so geht es hier nicht um die Räumung
eines unbequem gewordenen Lagers , sondern es
handelt sich darum , die Verbraucher mit einer
ganz natürlichen Maßnahme des Marktaus¬
gleiches und der Marktordnung in der Viehwirt-
schast vertraut zu machen . Das Fleisch im eige¬
nen Saft ist das Mittel , um ähnlich wie bei Ge¬
treide , Brot , Butter , Eier usw . nun auch bei Vieh
und Fleisch Saisonschwankungen in der Erzeu¬
gung zu überbrücken und den Grundsatz gleich¬
bleibender gerechter Preise für Erzeuger und
Verbraucher durchzusetzen.

Der Bestand an ObstbSumen lm Reich
Ueber die im Spätsommer 1931 durchgeführte

Obstbaumzählung teilt das Statistische
Reichsamt  mit , daß im Deutschen Reich (ohne
Saarland ) insgesamt 175 669 233 Obstbäume ge¬
zählt wurden . In der anteilmäßigen Zusammen¬
setzung der einzelnen Obstarten am Gesamtbaum-
bestand steht das Kernobst (Apfel , Birne ) mit
60,3v° an erster Stelle. Es folgen Pflaumen,
Zwetschen mit 21,1 .°/° und Kirschen mit 12,6 °/°.

ggjiihriges Jubiläum der Wilhelmshavener Kö-
nigin -Lmse-Schule . Das Wilhelmshave-
ner Oberlyzeum,  die Königin -Luise -Schule,
begeht in diesen Tagen die Feier ihres 50jährigen
Jubiläums . Aus allen Teilen des Reiches sind die
ehemaligen Schülerinnen nach Mlhelmshaven
gekommen . Als Auftakt der Jubiläumsfeier fand
eine festliche Begrüßung der ehemaligen Schü¬
lerinnen statt . Am Mittwoch war die Jubilänms-
Morgenfeier im Parkhaus , wo der Direktor der
Anstalt , Oberstudiendirektor Eramsch,  in einer
längeren Ansprache auf die Geschichte der Schule
und ihre Bedeutung für die jetzige Generation
einging . Der Oberbürgermeister der Stadt Wil-
helmshaven überbrachte die Grüße der Stadt.

Olckenvurg

Enthüllung einer Hindenburg -Eedachtnistafel.
Am Cäcilienplatz , am Haufe , in dem der verstor¬
bene Reichspräsident und Generalfeldmarschall
von Hindenburg als Regimentskommandeur des
oldenburgischen Infanterieregiments 91 von 1893
bis 1896 gewohnt hat , wurde in feierlicher Form
eins Hindenburg -Gedächtnistafel enthüllt . Zu der
Feier waren ein Teil der Traditionskompanie des
91er Regiments , Abordnungen des Kyffhäuserbun-
des und des Reichstreubundes angetreten , im
übrigen Bertieter der Wehrmacht , der Partei , der
SA ., SS ., der Behörden und vor allem der Stadt
Oldenburg , die die Tafel anbringen löeß, er¬
schienen . Die erste Ansprache hielt Oberbürger¬
meister Dr . Rabeling . Er ging auf die eng « Ver¬
bundenheit ein , die in der Oldenburger Zeit wie
später zwischen dem verstorbenen Reichspräsiden¬
ten mit der Stadt Oldenburg und ihrer Bevölke¬
rung bestanden hat , was er in seinen Lebe-nserin-
nerunzen auch deutlich zum Ausdruck brachte.
Auch Oberst van Schauroth , der Standortälteste,
kennzeichnete die Oldenburger Zeit als eine der
glücklichsten der militärischen Dienstzeiten des Ee-
neralfeldmarschalls . Er dankte der Stadt für die
Ehrung des früheren Wehrmachtoberbefehls¬
habers im Namen der alten und neuen Wehr¬
macht . Dann folgte die Enthüllung und Uebergabe
der Tafel an den Hauseigentümer Dr . Oehmcke.

Bevölkerungsbewegung in Oldenburg . Im
Freistaat Oldenburg betrug die Zahl der Lebend¬
geburten im ersten Vierteljahr 1935 3168, die
Zahl der Sterbefälle 1791, damit der Geburten¬
überschuß 1669. Im ersten Vierteljahr 1931 hatte
die Zahl der Lebendgeburten 3106 betragen , der
Sterbefälle 1571, der Geburtenüberschuß 1535. —
Im ersten Vierteljahr 1935 betrug die Zahl der
Eheschließungen 1071, im ersten Vierteljahr 1931
1101.

Saatenstand Anfang Juni in Oldenburg . Die
Juniberichte der Saatenftandsberichterstatter er¬
geben nach der Berechnung des Statistischen
Landesamtes unter Bewertung der Ziffern 1 als
sehr gut , 2 gut , 3 Mittel , 1 gering und 5 sehr
gering , für die Landesteile Oldenburg , Lübeck
und Virkenfeld und den Freistaat Oldenburg in
derselben Reihenfolge dieser Bezirke folgende

Iscobr Kskkse
» » » ^

sorgkSMg ruberelte»
ist köckrter CenuK

Durchschnittsnoten : Winterweizen 2,7 ; 2,5 ; 2,5;
2,5 ; Sommerweizen 2,7 ; 3,0 ; — ; 2,7 ; Winter¬
roggen 2,9 ; 2,5 ; 2,2 ; 2,8 ; Sommerroggen 2,9;
3,0 ; — ; 2,9 ; Wintergerste 2,8 ; 2,6 ; 2,3 ; 2,7;
Sommergerste 2,6 ; 2,8 ; 2,3 ; 2,5 ; Hafer 2,7 ; 2,8;
2,5 ; 2,7 ; Frühkartoffeln 3,0 ; 2,1 ; — ; 3,0 ; Spät-
kartoffeln 3,1 ; 3,3 ; — ; 3,1 ; Runkelrüben 3,1 ; 3,3;
2,5 ; 3.1 ; Klee 2.9 ; 3.1 ; 2,8 ; 2,9 ; Vewässerungs-
wiesen 3,0 ; 3,0 ; 2,8 ; 2,9 ; andere Wiesen 3,2 ; 2,8;
3,9 ; 3,2.

^VN «IssI »ariLsi»

Tödliche Gasvergiftung . Ein in einer Woh¬
nung gasvergiftet aufgefundenes junges Mädchen
wurde von der Feuerwehr durch Pullmotor wie¬
der ins Bewußtsein gerufen , dann ist das Mädchen
aber doch an den Folgen der Vergiftung im
Krankenhaus gestorben.

Bauemfunk der deutschen Sender
Stuttgart:„Deutsches Bauerntum und feine kulturelle Sendung'

Freitag , 7. Juni 1935

Deutschlandsender:  11 .10 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Eiweißfutter
für den Winter , für zehn Kühe und sechs Rinder"
von August Hetz.

Frankfurt:  11 .15 Uhr : Vauernfunk.
Leipzig:  11 .15 Uhr : Was wir auf der

Reichsnährstandsschau sahen (Funkberichte ) .
15 Uhr : „Aus sommerlichen Gärten " . Eine Hör¬
folge aus Dichtung und Musik , ausgewählt von
Trude Eeißler . 16.15 Uhr : Alte Pfingstbräuche.
Plauderei von Georg Schmuttermayr liest Willy
Cronauer.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
„600 Jahre auf einem oberpfälzischen Bauernhof"
von Albert Augsberger.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : „Deutsches Bauern¬
tum und seine kulturelle Sendung " von Dr . Alois
Scherr.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiienan Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 11.55
Uhr . 18.55 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt a. M.: 6 Uhr: Zeit, Wetter,
Vauernfunk. 6.50 Uhr, 8.15 Uhr, 11.30 Uhr: Wet¬
terbericht. 11.15 Uhr: Sozialdienst. 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche . 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr , 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr . 11.50 Uhr . 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt-
schaftliche Preisberichte . 18.60 Uhr , 20 Uhr.
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.15
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München: 11 Uhr: Stunde des Bauern. 11.30
Uhr. 16 Uhr, 18.50 Uhr. 20 Uhr: Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr . 6.30 Uhr , 8.50 Uhr : Wet-
terbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wetter¬
bericht . 13 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.

Abc gcjundcl-- im Sinne Sebastian Kncipp's,
trink Lstkremer , bmLmpp -Mhkassce/
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„Securitas“
Bremer Allgemeine Versichcrungs-A.-G.

Die unter Vorsitz des Herrn Wilhelm Voigt
abgehaltene GV., in der 9 Aktionäre 3 687 400
RM Grundkapital vertraten, genehmigte ein¬
stimmig den Abschluß für 1934 und wählte
Dr. Dettmers, Hermann Helms jun. und Herrn.
Bultmann wieder in den Aufsichtsrat.

Vor Beginn der GV. gedachte der Versamm¬
lungsleiter des verstorbenen Aufsichtsratsmit¬
gliedes, Herrn Max H. Hoffmann, in ehrenden
Worten.

Die Gesamtprämieneinnahmebetrug im Be¬
richtsjahre, in dem die Radfahrer-Spezialver¬
sicherung neu aufgenommenwurde, 2424 324
(2 432 975) RM, davon für eigene Rechnung
750 697 (559 802) RM. Die Schadenszahlungen
beliefen sich auf 1087 844 (941 991) RM, davon
für eigene Rechnung296 438 (193 502) RM. Der
Gesamtüberschußbetrug 491104 (498 182) RM.
Für Verwaltungskosten und Steuern wurden
414 342 (418 267) RM verausgabt, so daß ein
Reingewinn von 76 762 RM verbleibt. Hiervon
werden 74 659 RM für Abschreibungen ver¬
wandt und 2103 RM auf neue Rechnung vor-
getragen. Im laufenden Geschäftsjahrhat sich
wieder eine Steigerung der. Prämieneinnahme,
ergeben. Der Geschäftsverlauf könne auch im
allgemeinen als zufriedenstellend bezeichnetwerden.

In der anschließenden Aufsichtsratssitzung
wurden Generalkonsul Dr. A. Strube als Vor¬
sitzender und Herr Ernst Glässel als stellver¬
tretender Vorsitzender des Aufsichtsrats be¬
stätigt.

Hannoversche Maschinen-Bau A.G. vorm.
Georg Egestorff, Hanomag, Hannover. Die GV.,
in der 8 Aktionäre ein AK. von 9,83 Mill. RM
vertraten, genehmigte den dividendenlosenAb¬
schluß für 1934, ebenso das Abkommenzwi¬
schen dem Bochumer Verein und der Hano¬
mag betreffend Betriebsführer für Hanomag
als Organgesellschaft des Bochumer Vereins.
Für die Zeit vom 1. Oktober 1934 bis 30. Sep¬
tember 1944 erhalten die Hanomag-Aktionäre
vom BochumerVerein für Gußstahlfabrikation
in Bochumeine feste Dividendevon 5% jähr¬
lich. Für die Zeit vom 1. Oktober 1934 bis
31. Dezember 1934 also 1%°/o, die sofort zahl¬
bar sind. In den Aufsichtsrat  wurde neu
hinzugewählt Generaldirektor Dr. W. Koppen¬
berg-Berlin.

Wintershall AG., Kassel-Berlin. Der Auf¬
sichtsrat beschloß abweichend von dem Vor¬
schlag des Vorstandes die Verteilung einer
Dividende von 4 (5) %.

Erdmannsdorfer AG. für Flachsgarn-Ma-
schincn-Spinnerei und Weberei, Zillerthal i.
Rgb. Die Umsätze erfuhren 1934 eine Er¬
höhung auf rund 5 (2,9) Mill. RM, so daß sämt¬
liche Abteilungendes Betriebes voll ausgenutzt
werden konnten. Nachdembereits am Schluß
des Geschäftsjahresder Gefolgschafteine frei¬
willige Zuwendung von annähernd 17 000 RM
zugute gekommenist, wurde jetzt unter Ver¬
wendung der im Vorjahre zurückgestellten
20 000 RM ein Pensions- und Unterstützungs¬
fonds mit 100 000 RM gebildet Nach Abschrei¬
bungen von 0,28 (0,18) Mill. RM wird ein Rein¬
gewinn von 95 258 (67180) RM nusgewiesen,
der sich um den Vortrag auf 106 881 (77 623)
RM erhöht. Daraus soll eine Dividende von
6% (4%) verteilt werden. Der Auftrags¬
bestand sichert dem Unternehmeneine Beschäf¬
tigung in dem bisherigen Ausmaße bis zum
Herbst.

Finanzanzeigen. Die Deutsche Dampf¬
schifffahrts - Gesellschaft „Hans  a“,
Bremen, beruft ihre GV. auf den 28. Juni ein.
— Die Metallwerke Unterweser  A .-G.
in Friedrich August-Hütte veröffentlichenihren
Abschluß für 1934.

11. Internationaler Wollkongreß in Berlin

Die Stellung der Schafwolle muß ausgebaut werden!
Berlin, 6. Juni.

Die 11. Internationale Wollkonferenz, die am
6. und 7. Juni in Berlin tagt, wurde heute in
'Anwesenheitzahlreicher in- und ausländischer
Delegierter von dem Vorsitzenden der Inter¬
nationalen Wollvereinigung, Maurice Dubrulle,
eröffnet. Dieser begrüßte die Gäste und Dele¬
gierten, ferner den ReichsbankpräsidentenDr.
Schacht , der die Grüße der Reichs¬
regierung  überbrachte.

Nach den Ausführungen Dr. Schachts erstat¬
tete der Vorsitzende der Internationalen Woll¬
vereinigung seinen Bericht. Im Lauf der
Jahre 1934/35 haben die Sitzungen des Exeku¬
tivkomitees der Internationalen Wollvereini-
guug, mehr und mehr das wissenschaftliche
Studium der W.ollfaser  zum Gegenstand
gehabt, nicht nur vom Standpunkt der Technik
und Industrie, sondern auch vom Standpunktder Schafzucht.

Die Frage der japanischen Konkurrenz
ist geprüft worden. Nach einem langen und be¬
sonders eingehenden Meinungsaustauschwurde
am 24. Oktober 1934 ein Antrag zum Beschluß
erhoben, auf Grund dessen die Delegationen
aufgefordert wurden, bei . ihren Regierungen
dahin zu wirken, daß diese zur. Abwehr  ge¬
gen japanischeFertigwaren Kontingentierungen
derselben vornehmen, oder andere Maßnahmen
ergreifen.

Die Vereinheitlichungder Verkaufs - und
Lieferungsbedingungen für  Rohwolle,
hat ihre endgültige Fassung erhalten. Es kann
ein Entwurf vorgelegt werden, der von allen
Sachverständigenangenommenworden ist. Das
bei weitem wichtigste Ereignis des Berichts¬
jahres war das Wollzollabkommeu,  das
am 15. Oktober 1934 von der belgischen und
französischen Wollindustrie unterzeichnet
wurde und einen ersten Schritt zur Abtragung
der Zollmauern darstelle. — Nach einem Hin¬
weis darauf, daß der Wollmarkt gesund
sei, ging Dubrulle auf die Handelspolitik der
einzelnen Länder ein.

Es sei ein Zeichen der Zeit, daß die Waren¬
preise heute nicht mehr nach dem Wirtschafts¬
gesetz von Angebot und Nachfrage bestimmt
werden, sondern durch außerhalb der Wirt¬
schaft, liegende Ursachen. Das führe ihm zu
dem Ausspruch, daß solange keine wirkliche
Beruhigung eintreten könne, als nicht allgemein
das Vertrauen  zurückgekehrt sei. Dieses
werde aber nicht früher zuriiekkehren, als die
Währungen  nicht stabilisiert  seien.
Abschließend richtete Dubrulle an alle An¬
wesenden die Aufforderung, diese unerläßliche
Grundlage für die Rückkehr zu gesunden Ge¬
schäften zu schaffen,

„damit wir das Leben durch unsere-gewerb¬
lichen Fähigkeiten und nicht  durch

spekulative Maßnahmengewinnen.“
Nachdemzum Schluß der Vormittagssitzung

Andre Pelzer (Belgien) sich mit den Auswir¬
kungen der staatlichen Eingriffe auf die inter¬
nationalen Beziehungender Wollwirtschaft be¬
faßt hatte, und von der Versammlungeine ent¬
sprechende Entschließung gutgeheißen war,
brachte die Nachmittagssitzungeine Anzahl von
Fachvorträgen.

Zunächst sprach T. C1a y (England) über
„Nationalität von Waren, die in einem dritten
Lande weiterverarbeitet wurden“. Der Redner
schlug vor, daß jetzt jedes Land aufgefordert
werden solle, nicht eine Meinung, sondern eine
Aufstellung einzusenden, aus der hervorgefie,
wie die Frage des „Ursprungs“  in dem be¬
treffendemLande für Rohwolle, Kammzügeund
Kämmlinge, Garn, ungefärbte oder unfertige,

sowie gefärbte und fertige Stückwaren fest¬
gesetzt ist. Diese Liste könne erheblich ver¬
größert werden, wenn man alle verschiedenen
Kombinationender Arbeitsverfahren in den ein¬
zelnen Ländern berücksichtige.

KommerzienratSchoenbach (Deutschland)
erstattete dann einen Bericht über „Inter¬
nationale Kauf- und Lieferungsbedingungen
bei Rohwollimporten und Rohwollgeschäften“.
Das der Konferenz überreichte „Internationale
Abkommenüber Rohwollimporteund Rohwol-
len-Geschäfte“ ist nur der erste bescheideneAn¬
fang des Regulativ,  das das Internationale
Schiedsgericht unbedingt erhalten muß. Der
Referent verwies dabei auf Japan, das mit
einem Regulativ von 1932 sofort ganze Arbeit
gemacht habe.

H. H a i g li •behandelte die „Zeitliche Rege¬
lung der Rohwollenkäufe in Australien“. Die
Vorschläge, die den Wollverkaufs-Autoritäten
Australiens übersandt werden sollen, beziehen
sich auf eine Verlängerung der australischen
Verkaufssaison, um außerordentliche Preis¬
bewegungen, die durch Währungs- oder andere
wirtschaftliche Gründe außerhalb der Industrie
eintreten können, soweit wie möglich zu ver¬
hindern. Ueber den „Schutz der Schuldforde¬
rungen im Ausland“ sprach Guiseppe
Pella. (Italien ). Er gab einen Ueberblick
über die in den verschiedenen Ländern be¬
stehenden Kreditschutzeinrichtungen, wobei er
für Deutschland  anführen konnte,- daß die
deutsche Delegation ihre Bereitwilligkeit er-

Starker Aufstieg
BedeutendeAusfuhr im laufenden Jahr

Der dem Aufsichtsrat vorgelegte Abschluß
für 1934 weist einen Reingewinnvon 4,12(2,47)
Mill. RM aus. Von dem Gewinn sollen zu¬
nächst 2,617 Mill. RM zur Neubildung des ge¬
setzlichen Reservefonds in Höhe von 10% des
Aktienkapitals und 620 000 RM zur völligen
Abschreibungdes Anleihen-Disagio-Kontos ver¬
wandt werden. Der Rest von 888 000 RM wird
auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Gesellschaft war an‘ der allgemeinen Ab¬
satzsteigerung stark beteiligt. Im Personen¬
wagen-Geschäft lagen .die Verkaufsabschlüsse
stückzahlmäßig um rund 45®/o und wertmäßig
um etwa 50% über denen des Vorjahres. Der
Verkauf von Nutzkraftfahrzeugen erhöhte sich
stückzahlmäßig um 74% und wertmäßig um
ca; 100%. Im neuen ' Jahr  hat sich der Auf¬
tragseingang dank der vom Führer betriebe¬
nen Motorisierung weiter erheblich gesteigert,
so daß die' Gesellschaft bis an die Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit auf Mo¬
nate hinaus beschäftigt  ist.

Das Frühjahrsgeschäft brachte gegenüber
dem Vorjahr eine Umsatzverdoppelung, der
Mai-Umsatz ist mit 18 Mill. RM der stärkste

seit Bestehen der Gesellschaft.
Um der dauernd steigenden Nachfrage ge¬

recht zu werden, ist eine erneute Erwei¬
terung der Produktionsanlagen  im
Gange. Im Auslandsgeschäfthaben die Export¬
ziffern bis Ende Mai bereits den Absatz des
ganzen Jahres 1934 erreicht.

Eisenhüttenwerk Thale AG., Thale a. Harz.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr gelang es, die
Umsätze in allen Abteilungen auf 18,5 Mill. RM
zu steigern Auf das Auslandsgeschäft entfiel
nur eine mäßige Erhöhung. In den Bemühun¬
gen zur Erhöhung des Exportes wurden in den

klärt habe, ihre Dienste zur Verfügung der
verschiedenenLänder zu stellen. Es werde sich
bei der Frage des Kreditschutzes im Ausland
darum handeln, die Verkaufsverträge derartig
abzuändern, daß von den in Kraft befindlichen
Gesetzen möglichst große Vorteile erlangt
werden. Ueber „Kreditschutz“ verbreitete sich
auch der Präsident der Handelskammer von
Bradford, D. C. Ac k r oy d.

Den Abschluß der Nachmittagssitzungbilde¬
ten Ausführungen des Leiters der Fachgruppe
Tuch- und Kleiderstoff-Industrie Hans Croon
über „Die Bedeutung der Kunst¬
spinnfaser für die Wollwirt-
schaf  t“. Jeder neu zu den alten hinzu¬
tretende Rohstoff schien zunächst seine Vor¬
gänger zu verdrängen. Immer aber habe es
sich bald gezeigt, daß der Eindringling neue
Märkte schuf. Die Ersetzbarkeit der Wolle
durcli die Kunstspirinfasersei nicht unter dem
Gesichtspunkt der Kriegs- und Surrogatwirt¬
schaft zu prüfen, sondern sie mit den aller¬
strengsten friedenswirtschaftlichen Maßstäben
zu beurteilen. Die richtige Abgrenzung der
Verwendungsgebietefür die Spinnfaserproduk¬
tion sei eine der Aufgaben, deren Lösung zum
großen Teil noch vor uns liege. Gerade jetzt
müsse durch Normalisierungund Erleichterung
des Wollzuflusses in die rohstoffarmen Indu¬
strieländer die angestammte Stellung der
Wolle befestigt und ausgebaut  wer¬
den, statt der Verdrängung der Wolle aus ihren
alten VerwendungsgebietenVorschubzu leisten.

bei Daimler -Benz
' letzten Monaten einige Erfolge erzielt. Nach

0,7 (0,47) Mill. Abschreibungenergibt sich ein
Reingewinn von 938 262 (959 019) RM, um den
sich der Verlustvortrag auf 397 375 (1 335 637)
RM ermäßigt. Der Umsatz konnte im neuen
Jahr weiter gesteigert werden.

Ausfuhrbemühungen der Viag
In der GV. der Vereinigte Industrie-

Unternehmungen AG. (Viag)  wurde
der Abschlußfür 1934/35 genehmigt. Der nach
Ausschüttung einer Dividendevon 6 (5) % und
nach Abzug des satzungsmäßigenGewinnanteils
des Aufsichtsrats verbleibende Gewinnvortrag
von 516 237 (458 804) RM wird vorgetragen. An
Stelle des wegen seiner Ernennung zum Präsi¬
denten des Deutschen Sparkassen- und Giro¬
verbandes ausgeschiedenenMinisterialdirektors
Dr. Heintze ist Ministerialdirektor Otto Sar-
n o w.(Wirtschaftsministerium) in den Aufsichts¬
rat gewählt worden. Im laufendenJahr hat die
Umsatz .Steigerung angehalten.  Die
fabrize'rcnden Unternehmungensind besonders
bemüht, die Bc-tr»bungen der Reichsregierung
um Wiedererhöhung der deutschen Ausfuhr
nach besten Kräften zu unterstützen.

Frühbezugsvcrgünstigung für Rheuania-Phos-
pliat. Zur Erleichterung des rechtzeitigen Be¬
zuges für die Herbstdüngung,gewährt die Kali-
Chemie AG., Berlin, auf Bestellungen, die bis
zum 18. Juli zur prompten Lieferung erteilt
werden, eine Frühbezugsvergünstigung von
48 RM je 15 t Rhenania-Phosphat.

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbe¬
wirtschaftung.gibt durch Runderlaß an die De¬visenstellen 109/35D.St. — Ue.St. Richtlinien
zur Bezahlung von Veredlungslöhnen im Ver¬
kehr mit der Belgisch-LuxemburgischenWirt¬
schaftsunion bekannt.

Das selbständige Fachgeschäft
kommt wieder zu Ehren!

Der Geschäftsbericht der Nord & Süd
Einkaufsgenossenschaft e. G. m. b. H.|
in Berlin -Hagen  läßt die Belebung
der deutschenWirtschaft deshalb besonders ein.
wandfrei erkennen, weil in ihr zugleichdet
Aufstieg der ihr angeschlossenen 283 Fach,
gesch äfte  der Glas-, Porzellan-, Hausrat,
und Eisenwarenbranche deutlich erkennbar
hervortritt . Obwohl sich die Zahl der Mit
gliederfirmen um 30 verringerte, konnte der
Umsatz  ganz erheblich, nämlichvon 20 382330
auf 23 337 167 RM, also um 14,5% gesteigert
werden. Noch deutlicher tritt dieser Fortschritt
hervor, wenn man den durchschnittlichpro
Mitgliedsfirma  entfallenden Umsatzba
rücksichtigt. Dieser ist im gleichen Zeitraum
von 71 018 auf 87 079 RM, also um 22,6*/o ge-
stiegen.

Vön besonderem Interesse ist der Umstand,
daß die Steigerung in Hausrat-, Porzellan-,
Glas-, Luxus- und Metallwaren d. h. entbehr¬
lichen Gegenständen nur um 10% gestiegen
ist, wogegen die Steigerung sich bei Eisen¬
waren 'auf 25,4% beläuft. Die Belebung des
Baumarktes, die insbesonderedie Schlüsselindu¬
strien befruchtete, spiegelt sich hierin besonders
deutlich wieder. Bedenkt man schließlich, daß
die Warenhäuser usw. ihren Umsatz nicht nen¬
nenswert erhöhen konnten, so ist durch diesen
Entwicklungsgang zugleich- der Nachweis er¬
bracht worden, daß das mittelständische
Spezialgeschäft,  das stets der vor-
nehmste Vermittler von Qualitätsware
war, in Deutschlandwieder zu Ehren gekommen
ist.

Der von der Genossenschafterzielte reine Ge¬
samtbetriebsüberschuß betrug 516 946 RM und
ist somit dem Vorjahr gegenüber um 80 585 Eli
gestiegen, so daß nach erfolgter Ausschüttung
von 261 435 RM an die Mitglieder und nach Ab¬
buchung der Mietsausfälle sowie Inventarab¬
schreibungen noch 267 284 RM den Rücklagen
und Wertberichtigungen zugeführt werden
konnten.

Richtpreise für die Gemüsekonserven. Mit
Zustimmung des Reichs- und PreußischenMi¬
nisters für Ernährung und Landwirtschaft, des
Reichskommissars für Preisüberwachung und
des Reichsnährstandeshat die Hauptvereinigung
der DeutschenGartenbauwirtschaft in einer An¬
ordnung Nr. 7 für den Absatz von Gemüse¬
konserven in luftdicht verschlossenen Behält¬
nissen Richtpreise angeordnet. Es handelt sich
hier um Richtpreise für Spargel, Erbsen, Erbsen
mit Karotten, Gemischtes Gemüse, Karotten,
Bohnen, Prinzeß-Bohnen, Große Bohnen, Spinat
Kohlrabi, Tomaten, Teltower Rübchen und
Schwarzwurzeln, Sellerie und rote Beete, Kohl,
Champignons.
Aufnahme einer Staatsanleihe

in Venezuela zur Tilgung der Landesschuld-
Beihilfe für die Kaffee- und Kakaopflanzer

Wie uns das Konsulat von Venezuela in Bre¬
men mitteilt, hat Präsident J. V. Gomez dem
National-Kongreß durch eine besondere Bot¬
schaft vorgeschlagen, einen Kredit von
12 337 993 B. zu bewilligen, um die gesamte
innere Sehuld des Landes zu amortisieren und
zugleich den Anbauern von Kaffee und
Kakao  eine Unterstützung von zehn Mill. B,
zu gewähren, die sofort zur Verteilung ge¬
bracht werden soll. Der Kongreß hat dieser
Vorschlag mit großem Beifall angenommen.

Kaffeepreisstützung auch in Guatemala
Guatemala, 6. Juni. Die Zentralbank vor

Guatemala eröffnete dem Landwirtschaftsamt
einen Kredit von 35 Mill. Quetzales, der zur
Durchführung unmittelbarer Ankäufe von Kaf¬
fee durch das Zentral-Kaffeebüro dienen soll.

Spinnstoffe
Bremen» 6. Juni . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
18.72 (13.81).
Bremen Juni Juli Juli liail Okt. Dez. Jan. 36

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20.
Heut.Schl..

-rJ,z
12.78/72
12.80/76
12.79/72
12,76/70

12.78/72
12.81/78
12.79/72
12.76/70
12.80/72

12.76/74
12.77/72
12.73/70
12.67/66
12.75/72

12.80/78
12.78/76
12.77/73
12.73/70
12.77/75

12.84/82
12.82/80
12.81/78
12.78/75
12.83/80

Aorech. .. n .751 12.75/- 11.75/— 12,71/- ti .75/— 12.79/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.79, Oktober 12.72, De¬

zember 12.76, Januar 1936 12.80, 12.82.
Nachmittags bezahlt : Oktober 12.67, Dezember 12.71,

Januar 1936 12.73.
Hamburg , 6. Juni.
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scmde white
rougish Bremer Kl. 1 4.05ttne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.60

New York | |uli | Okt. ] Üez. | |än. | März | Mai
Vor.SChlußl 11.44/461 II.I6/00111 .22/- lu .30/32| 11.34/-
Heut.Schl. .| 11.65/ö6| 11.2ö/2ö| il .28/2ö| 11.81/- |ll,37(36| 11.42/-
Loko: 11.91) (Vor. Notrg. Il .b0 cents)
New Orleans. . neutige Nou 12.00 | vorige Not. 11.9!)
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 1000 | 3000

Schleppender Verlauf
Newyork, 6. Juni . Die Grundstimmung war zu

Beginn ruhig.  Es herrschte Knappheit an kon¬
traktmäßiger Ware , da von der ersten Hand nur
wenig oder gar keine Baumwolle an den Markt
gebracht wird . Andererseits zeigte aber auch der
Berufshandel Zurückhaltung  im Hinblick
auf die schwächeren Liverpooler Kabelmeldungen.
Später erfolgte auf Deckungen und Käufe des Platzes
sowie von Neworleans eine Erholung . Im allge¬
meinen blieb die Nachfrage aber schleppend.
Daher war die Grundstimmung im Verlauf ziem¬
lich nervös.  Die Klagen über zu umfangreiche
Regenfälle blieben auf die Tendenz ohne größeren
Einfluß , da die allgemeine Aufmerksamkeit von
der Lage in Washington und der Entwicklung in
Frankreich beansprucht wurde . Der Schluß war
stetig.

Stuttgarter Garnbörse am 5. Juni . Auf der heuti¬
gen Börse  wurden die Preise  für Baumwoll¬
garne um 1 Rpf . ermäßigt.  Die Gewebepreiseblieben dagegen unverändert . Es notierten : Baum-
wollwebgarne (in BM je 1 kg): Nr. 20 1,46—1,49
(1,47—1,50), Nr . 30 1,77—1,80 (173—181), Nr. 36 1,88—1,9a
(1,89—1,92), Nr . 42 1,98—2,01 (1,99- 2,02); Baumwoll-
gewebe (in Bpf . je 1 m): 86 cm Cretonne 16/16aus
20/20er 29,50—30 (29,50—30), 86 cm Renforcös 18/18 aus
30/30er29—29,50(29—29,50), 86 cm glatte Kattune oder
Croisös 19/18 aus 36/42er 25,30—25,80 (25,30—25,80).
(Nächste Bör e 19. Juni .)

Gute Beschäftigung der Leinenindustrie . Die Lageauf dem Flachsmarkt  hat sich nach dem Be¬
richt der Garn- und Flachsböree seit dem Vormonat
nicht verändert . Die Beschäftigung in den Spinne¬reien und Webereien iBt weiter gut . Im Ferienmonat
Juli fällt die Börse aus . — Nächste Börse am
7. August. [Wolle
Antwerpen , 6. (uni Kammzug

p.kg, belg.Pr . p.lb.pence
6. 5. | 6. 6.

Juni 34.50 34.76
Juli 34.60 34.75
Aug. 34.50 35.00
Sept. 34.50 35.00Okt. 34.50 35.00

26.12 26.25
26.12 26.37
26.25 26.50
26.25 26.62
26.50 26.76

p.kg.belg.Fr p.lb.pence
6. 5. 6. 6.

Nov. 34.75 35.00
Dez. 35.00 35.25
jan. 35.00 36.25
(JmSi 105000 lbs
Tendenz: ruhig

26.62 26.87
26.87 27.00
27.00 27.00
60000 lbs

ruhig
Bradford , 6. Juni . Kammzüge  zeigten allge¬

mein eine feste Haltung , doch wurden gelegentlich
Preiskonzessionen gewährt , wenn tatsächliche Ab¬
schlüsse zustande kamen . Garne  blieben ruhig.

Wollverstelgerungen in Australien
In Sydney  bestand am 4. Juni rege Nachfrage,

insbesondere von japanischer und kontinentaler
Seite . Minderwertige Vließe tendierten unregel¬
mäßig . Das durchschnittliche Angebot bestand aus
11048 Ballen , von denen 9176 verkauft wurden . Im
freien Verkehr gingen 323 Ballen um. — In Mel¬
bourne  wurden am gleichen Tage etwa 8000# Bal¬
len angeboten , von denen jedoch ein beträchtlicher
Teil zurückgezogen wurde . Hauptkäufer waren auch
hier japanische und kontinentale Interessenten . Die
Preise  für Merino-Wolle lagen 7*/a bis 10 •/* höher
inj Vergleich zur Mai-Reihe . Großbreds waren un¬
verändert.

Der Wollmarkt ln Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der letzten

Woche auf den öffentlichen Versteigerungen in Port
Elizabeth 2845 B. (in der Vorwoche 2719 B.) ange¬
boten , von denen 1672B. (1837B.) zugeschlagen wur¬
den. Für Durban läuten die entsprechenden Zahlen
484B. (339B.) und für Kapstadt 383B. (368B.). Die
Preise  stellten sich für vorgewaschene Wollen ab
Lagerhaus wie folgt : 70er Kettwollen 1 sh 10V* d,
70er Durchschnitt und 64er Kettwollen 1 sh 91/* d,
64er Durchschnitt 1 sh 81/* d, 60er Super 1 sh 7V* d
und 60er ordinary 1 sh 7 d.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 6. Juni . Die Umsätze hielten sich heute

in allerengsten Grenzen. Sachsen -Saale -Weizen ' ist
weiter gefragt , es finden sich aber kaum Abgeber.
Schlesische Abladungen genügen den Mühlen nicht.
Koggen steht in umfangreichen Mengen zur Verfü¬
gung . Hafer ohne Beigaben nicht erhältlich . In
Futtergerste wird von kleineren Schrotmühlen
einiges aufgenommen.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
213—214 plus Zuschlag , Saale -Magdeb. (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschläge , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst . (Basis 76/77 kg) 212—213 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I bard 92—93, Manitoba I 90—91. —
Koggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 175,
Mecklenburger -Lauenburg .-Holsteiner 172—174 KM. —
Hafer,  inländischer : Meeklenburg -Pommern -Ost-
holstein , 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 202—208. — Boggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni
137 BM, Koggen-Ausführscheine zum Import von
Hafer berechtigend 142 RM Geld.

Berlin , 6. Juni . Im Getreideverkehr nahm das
Geschäft angesichts der bevorstehenden viertägigen
Verkehrsunterbrechung durch die Pfingstfeiertage
einen ruhigen  Verlauf . Die Angebots - und Ad-
satzverhältnisse haben sich nicht geändert . W eizen
ist nur mäßig offeriert und findet namentlich bei
den Berliner Mühlen laufend Unterkunft, ,wobei hoch¬
wertige Sorten bevorzugt werden . B 0 g’g e n findet
in der Provinz als Waggonware vereinzelt Auf¬
nahme , jedoch ist das Angebot andererseits reichlich,
so daß Ueberstände bleiben . In Hafe .r und
Futtergersten  ist das Angebot weiter klein.
Es besteht hingegen nach wie vor rege Nachfrage.
Selbst unter den bekannten Bedingungen ist Material
schwer erhältlich . Mehle  liegen ruhig , die Bäcker
hatten sich bereits voreingedeökt . Brau - und Indu¬
striegersten fanden ebenso wie Futterweizen kaum
Beachtung . Koggenscheine , die zur Einfuhr ' von
Hafer berechtigen , lagen mit 145 RM fest , ein Brief¬
preis war nicht zu hören.
Nöwyork , 6. 6.
Welzen. Rt. 94»/»
Hartw. 103
ChtGago 6. 6.
Gerste 56—99
Weizen k. stetig
lull . . . ,84»/b- Ö4
^ept. . . 4 ,e4 l/s—
Dezember. . 86»/*

Mals, loco 97»/<
W’mehl, n. 6.80
höchste 6.60

Getrf. En» . 1/8—2/0
Kontin. 5—9

Mais k. stetig
full . . 60»/#
Sept. . . 75
Dezember. • 63*/*
Hafer k. stetig
Inli . . . . 3 ö»/8

Sept. . . Sy/*
Dezember. . 347/e
Roggen stetig
luli . . . . 48 lh
Sept. . . 50—497/g
Dezember. . o22/B

Kartoffelmarkt
Ruhige Marktlage für Kartoffeln

Bremen, 6. Juni (Eigenbericht ). Am Speisekartoffel¬
markt herrschte bei ruhiger Grundstimmung auch in
der letzten Woche das Interesse für gute gelbflei¬
schige Ware vor . Die Zufuhren waren hier nicht
allzu reichlich , so daß etwas stärker auch auf rote
und weiße Sorten zurückgegriffen wurde . Die Er¬
zeuger sind auch weiter ■angehalten , die in ihrem
Besitze befindlichen Bestände an gelbfleischigen
Kartoffeln ohne Einschränkung an die Märkte zu
bringen . In Anbetracht der festliegenden Erzeuger¬
preise besteht kein Anlaß , mit gelbfleischiger Ware
zurückzuhalten , zumal auch der Handel an bestimmte
Höchstzuschläge gebunden ist . Die Versorgung der
Hauptverbrauchsplätze erfolgte in der letzten Woche
überwiegend aus dem nahegelegenen Erzeuger¬
gebieten . Lediglich in Westdeutschland waren auch
marktfernere Gebiete, so Süddeutschland und Ost¬
preußen , stärker berücksichtigt.

Am F u 11 e r kartoffelmarkt erfolgten nur ziem¬
lich geringe Umsätze. Hier und da bestand einigesInteresse aus den nordwestlichen Schwei¬
nemastgebieten.  Etwas lebhaftere Kaufnei¬
gung zeigte sich verschiedentlich nach Fabrik¬
kartoffeln , doch haben auch hier die Abschlüsse
insgesamt keinen größeren Umfang erreicht.

Die Frühkartoffelkulturen  sind im
ganzen Reichsgebiet unter Berücksichtigung der
Jahreszeit recht weit zurück,  doch dürfte
sich die weitere Entwicklung unter dem Einfluß der
nunmehr wärmeren Witterung günstiger vollziehen.

Viehmärkte
Oldenburg , 6. Juni . Auftrieb:  915 Stück , davon

20J ä̂u^ rsohweine. Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen

alt 15—19 BM, 6 bis 8 Wochen 19—22, 8 bis 10 Wochen
22—24, Läuferschweine 25—38 RM. Schlachtschweine
37—43 Rpf je Pfund . Lebendgewicht . Marktverlauf:
ruhig.

Hamburg , 6. Juni . Auftrieb:  1304 Rinder,
darunter 191 Ochsen, 226 Bullen , 625 Kühe , 262
Quenen, ferner 854 Schafe . Marktverlauf : Rinder
sehr flott , Schafe mittel . Preise:  I . Rinder , A.
Ochsen: al ) und a2) 41 BM, b) 38—Ifl; B. Bullen : a)
41, b) 38—40, c) 34—37; C. Kühe : a) 39—41, b) 35—38, c)
27—34, d) 18—26; D. Färsen : a) 41, b) 38—41. Doppelend.
Rinder 50—65. Lämmer und Hammel : al ) 44—45, bl)
40—43, c) 36—37 BM.
Chicago , 6. 6. Schweine.
leichte ndr. 9,30 (schwere od. 9.40 (Zufuhren 120C6
höchste 9.75 (höchst. 9.75 ||. West. 39000

Seefische
Am 6. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen zwei Dampfer insgesamt 87 000 Pfund frische
Seefische . Davon ein Dampfer aus der Nordsee mit
27 000 Pfund gemischten Fang , von Island ein Damp¬
fer 60 000 Pfund , meist Kabeljau und Goldbarsch.
Vier Hochseesegler brachten 11500 Pfund Schollen
und Feinfisch an den Markt - Die Auktions preise
erfuhren gegen den Vortag Aufbesserungen.

Nordsee : Schellfisch V 21, Wittling 13—15*/4, See¬
lachs 9*/4—10V<. Island : Kabeljau I NM—16»/t, II 10*/*
bis 12*/#, III 9—11, Seelachs 13, Goldbarsch 91/*—131/«.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. Juni.

Gewürze : Unveränderte Markt - nnd Preislage.
Hülsenfrüchte : Mit Ausnahme von Erbsen , die

nach wie vor kaum Beachtung finden , hat sich das
Geschäft belebt . Von Bohnen finden Othenashis er¬
höhte Nachfrage . Auch Ohile-Linsen lebhafter.
Preise am Lokomarkt unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis. Aus BuTmah liegen festere Meldungen vor,

die übrigen Ursprungsmärkte liegen ruhig . — Hier
hielt sich das Geschäft in engsten Grenzen. Preise
unverändert.

Rohkakao : Ruhig bei unveränderten Forderungen.
— Kakaohalbfabrikate : Stetig . Befriedigende Inlands¬
nachfrage . Preise unverändert.

Fettwaren : Tendenz ruhig . Preise unverändert.
Chicago , 6. 6. ' Chmalz.
lendenz : stetig (Sept. . * 13.45 | Dezember 12.27»/*
Juli . . . 13.42*/. (oKiober . . 13.35B| Mal . . . . —
Newyork , 6. 6Oele und Felle
Scümalz 14.20
Talg, extr. 6.87
Bw'saatö! 1. —

Juli . 10.37
September. 10.42
Jktober . . . 10.42
Dezember. 10.27

ITerpentin 50.50
Newyork , 6. 6, Kakao , stetig
lull . . . » 4 .41 (Dezember 4.70Sept . . . 4.54 jianuar ; 4.75

Savannah 45.50
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.77̂ -1,92)5

|März . k * . 4 .86
|Mai . • » . 4.97

Kaffee
Hamburg , 6. Juni.

Kaffee : Am Lokomarkt entwickelte sich weiter
f utes Abzugsgeschäft nach dem Inlande. Die Nach¬rage des Konsums erstreckt sich auf sämtliche
Provenienzen . Von den Ursprungsländern liegt nur
wenig Offertenmaterial vor . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
,Superior Santos » ln Pfennigen für »/• kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr : (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 34 G, Mai
35 B 34 G, Juni 35 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Sept.35 B 34 G, Dez. 35 B 34 G.
Newyork . 6. 6.
11 ndenz
Santos
Mai . . .
lull . .
Sept. . ,
Dezember

k. stetig8U
\ 7 .76
, 7.83n7.891

März . .
Mal 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Mai . . . .
lull

7.94n
8.00n
6000
7

5.15

Sept . . . . 6 *27 n
Dezember 5 .38 n
März . • » 6 .46 n
Mai 36 . . . 5 .53 n
Tagesums . 5000

Zucker
Die deutschen Terminmärkte  zeigen gegen

unseren letzten Bericht nur geringe Veränderungenin den Kursen.
Der deutsche Verbrauch  stellt sich nach

amtlichen Zahlen für April gegen das Vorjahr um
8,2 Pzt . höher , für September/April 1934/35um 5,2Pzt . höher.

Am Verbrauchszucker mar kt  vollzog
sich ein ruhiges Bedarfsgeschäft zu bis auf den
üblichen Monatsaufschlag unveränderten Preisen von
32.05 RM bis 32.25 RM per Zentner ab mitteldeutschen
Weißzuckerfabriken und Raffinerien für prompte
und Mai-Lieferung . Die Abforderungen waren befrie¬digend.

Der Rohzuckermarkt  verlief mangels An¬
regung wieder recht still . Fabrikangebot kam fast

gar nicht heraus , während sich andererseits nur
wenig Kaufneigung der Raffinerien bemerkbar
machte.

Der Melassemarkt  konnte sioh bei unver¬
ändert reger Nachfrage für alle Liefertermine weiter
gut behaupten . Besonders die Hefeindustrie bezeigte
nach wie vor für alte Ernte Interesse . Das Angebot
blieb wieder unzureichend , vor allem für alte Ernte.
Für prompte Lieferung kamen daher nur vereinzelt
Abschlüsse zustande , während neue Ernte verschie¬
dentlich vorbehaltlich der Festsetzung von Höchst¬
preisen zu 3.75 RM gehandelt wurde . Letzteren Preiswollen die Verbraucher aber nicht mehr anlegen.

C. B.
Magdeburg , 6. Juni . Zucker . Gemahl. Melis für

Juni 32.30, 32.32Vt, 32.35, 32-40. Weißzucker - bzw. Raf¬
finerie -Melasse 3.12. Tendenz : ruhig , stetig.
Newyork . 6. 6. Kohzudier . k. stetig
Mal . „ . , — (Sept. . *.42/45*| ranuar • . . 2.33n
lull . . ,2.36/38*| Dezember 2.48/50*|«ärz . . . —

•) Geld- nnd Briefnotiemngen
Newyork , 6. Juni (Neuer Kontrakt ). Juli 235 G

237B, September 240 G 211 B, Dezember 243G 244 B,
Januar 1936 218 G 220 B, März 220 G 221 B, Mai 225

••G 226 B.
Schellack and Leim

Bremen , 6. Juni . Schellack : Trotz ruhigen Marktes
im Produktionslande und auch in England bleiben
die Preise unverändert fest . — Die Lage am Leim¬
markt ist weiter ruhig . Ein Umsatz über den Be¬
darf hinaus ist noch nicht festzustellen . Bessere
Qualitäten sind bevorzugt . Preise hierfür fest , wäh¬
rend die geringeren Sorten unterschiedlich angeboten
werden . Die weiteren Aussichten werden als nicht
ungünstig bezeichnet . — (Stroever & Co.)

Metalle
Berlin , 6. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 47 RM
für je 100 kg.

Orlginalhüttenaiuminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 60l/s—63Ve RM. Standard -Blei
für Juni 19 RM nom.

Berlin , 6. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 6. Juni für eine Unze Feingold 140 sh 7 d gleich
86.2479 RM, für ■ein Gra mm  Feingold demnach 54.2383
d gleich 2.77293 RM. ■

Hamburg , 6. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
64 B 61 G, Hüttenrohzink 19Vs nom. B lÖVt G.

Hamburg , 6. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 80—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21»/#—22, Leiohtmessing 14—15V*, Mes¬
singspäne 15»/*—2$, Altzink 7—7Vt, Altblei 10—11.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 3ü*/i8 —V*
do . 3 Monate 32®/ie —*/a
do. Settl . Preis 32»/*

Electrolyt 358/4—36 »/«
best selected 34»/j - 35s/<
strong sheets 64
Elektrowirebars 36»/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : träge

Standard per Kasse227 a/#-28*/i
do . 3 MonateßlO 15/« -3/«
do . Settl . Preis 226

Banka • —
Stralts • 233»/a

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. offiz . Preis 137/e
do . pr. inofflz . Preis l3 7/e— U
do . entf . S. off . Pr. 13*/ib
do . entf .S. inoff . Pr. 137/e - »«/i6
do. Settl . Preis 14

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnt , pr. offiz .P. 13n /i«
do . pr. inofflz . Preis U */* »»/ic
do . entf S. off . Pr. H
do . entf . S. inoff . Pr. iö»5/wl4 »/i«
do . gew . Settl . Preis 14«/»

London , 6 Juni.
Aluminium (p. To.)
Inland * 100
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis* 76- 77
chlnes . per * 47»/ *—48
Quecksilber *

(per Flasche ) 11*/*- */#
Platin * (p. 20 Otific.)
Wolframerz c. If. !.*

(sh per Einheit)

7

30 - 31
Ntckel, inländ .*

(per Tonne) 2U0—205
do . Ausland * Cp. To.) 200—205
Welßbl . I. C. Cokes l8 »/ >- l &»/
20x24f .o .b.Swansea*
(sh . p.hox of lOSIbs)
Kupfersulphat 16Vs— 16
t.  i . b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67>/»
Nr. 3 , fto .b. Middles-
borough * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) S2l/s
do . Lieferung Ounce 32»/.
Gold (sh und pence

per Ounce) U0/7
Amt! . Berlin . Mittel¬

kurs f . d engl . Pfd
•inaktive Notierung 12.27

London. 6. Juni . E’wa 473 000 Pfund Sterling Gold
wurden heute zu einem Preise von 140/7 sh pro Unzefei 1 verkauft.
^üwvopii . Ö. 6.
Kupl. el . 7 . 77»/ (Biel , loco
30/90 T 7. 7 ?»/ ; Zink , loco
Zinn, loco 60 .90 Isilbei ausl.

4 .00 (Weißblech 6 .25
4 .30 Roheis . N. 2 21 .93

72 .25 iRohels . N2p 22,00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 6 6 do. 60 Tg. 4 . 93»/d Prag
Tägl . Geld Paris 6 .591/8 Wien 18.Ö|
Bankakz. Brüssel 16.99»/, Budapest 29.78
90 Tg. Briet l/s Rom 8 . 27»/: Belgrad 2.30
90 Tg. Geld v» Madrid 13. 66 Athen 0.94*1
Pr.Hwechsel Bem 32. 65 Japan 29.11
□iedr . Satz Vt Amsterdam -;7 .65 Buen. Aires 32.99
höchst Satz i Stockholm 25.52»/: Rio de lau. 8.34

Wechs . auf
Lood. Cbl. 4 .943/4

Oslo
Kopenhager

•4.87»/
•2 . 10

Berlin 40.54

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. Juni
Bombay 1.67/m, Kalkutta 1.67/«, Hongkong 2.3*/«.

Shanghai 1.7*/#, Kobe 1.27«. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp.:

Newyork gegen Japan 29.30, London gegen Japan
1.2*/u. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Schwach
Newyork , 6. Juni . Die Börse eröffnete stetig. Es

zeigte sich weitere Nachfrage zu Anlagezwecken. In
übrigen bewahrte der Berufshandel aber Zurück¬
haltung.  Bemerkenswert ißt, daß bei den Kurs-
erhöhungen neue Gewinnmitnahmen in Erscheinung
traten . Das Geschäft bewegte sich in engen  Gren¬
zen. Die Grundstimmung war daher im Verlauf
etwas unsicher.  Die Kurse schwankten nach
beiden Seiten innerhalb enger Grenzen. Die ge¬
spannte finanzielle und politische
Lage in Frankreich  überschattet zurzeit
alle übrigen Vorgänge . In der letzten Börsenstunoe
überwog die Abgabeneigung.  Der Aktien¬
markt schloß in vorwiegend schwacherHaltung.

Beschränkte Aufhebung
der Bankfeiertage in Danzig

Danzig, 6. Juni. Durcli Verordnungvom5.8'
hat der Senat bestimmt, daß die Banken nnd
Sparkassen mit Wirkung vom 6. Juni ito®
Schalter in der Zeit von 11—13 Uhr offenm
halten haben, und zwar zu folgendenZwecken:

1. Zur Entgegennahme .von Einzahlungen
ihrer Kontoinhaber.

2. Für die Durchführung von Lohnzahlungen,
für die Aufrechterhaltung des Hafens-, Schiff»'
und Frachtverkehrs, des Marktverkehrsund füt
sonstige lebensnotwendige inländische Zan-
lungszwecke.

sie
Der Goldbestand der Bank von Frankreich

hat sich in der Zeit vom 24.—31. Mai ®
4817,Mill. Francs, also um fast 5 Milliarden,
verringert.

Im Beichsanzeiger Nr. 130 .vom 6. 6. wird
eine vom 5. Juni datierte Verordnungüber dw
Einfuhr niederländischer Waren .veröffentlicht
die am 15. 6. in Kraft tritt.

Bergmann-Elektrizitäts -Werke AG., Berlb 1,
In der GV. wurde der bekannte Abschlußfttt
1934 mit einem vorzutragenden Reingewinn ron
276 333 (110 370) RM genehmigt. Ergänzendi
dem Geschäftsbericht wurde mitgeteilt, daß di^
Devisen- und Rohstofflage und die damit
sammenhängenden Verwendungsverbote
Ueberwachungsstellen die Gesellschaftzu c,n'
schneidendenUmstellungen, insbesondere in de
Metall- und Kabelwerken, veranlaßt haben. 1«
Gesellschaft hat dafür erhöhte Aufwendung®
für Entwicklungsarbeiten, Umbautenund he
anschaffungen vornehmen müssen. DieseA
beiten setzten sich auch noch im neuen
fort. Zur Ersparnis von Kupfer, Messing ne
anderen Nicliteisen-Metallen sind große *>'
strengungen der Gesellschaft darauf gerichtet
Aluminium und andere heimische Rohstoffe
steigendemMaße zu verwenden. Diese vonw1
Rohstoff- und Devisenlage bedingte Notwendig¬
keit werde nicht immer von der Inlandskun
Schaft in genügendemMaße erkannt



fnsnlo 'eickz >VeknmscIit 1914 und 1935
General Varatier , ein guter Beurteiler der

französischen Wehrmacht , hat im „Temps " eine
beachtenswerte Aufsatzfolge veröffentlicht : „Gegen
die Heeresverstärkung " . Er wendet sich gegen die¬
jenigen Kreise , die aus politischen , wirtschaft¬
lichen , pazifistischen Gründen der zweijährigen
Dienstzeit entgegenstehen . Er weist auf die ge¬
ringe Stärke des Friedensheeres , auf die unge¬
nügende Ausbildung der Reserven , auf den Man¬
gel an Unterführern im Zukunftskriege hin . Er
mag manches zu dunkel schildern , um die erhöhte
Dienstzeit zu rechtfertigen . In einer Hinsicht hat
er recht : „Alle Rüstungen sind wertlos , wenn
Frankreich nicht zum Geiste von 1914 zurück¬
kehrt ." Das ist eine bittere Mahnung.

Der Unterschied zwischen 1914 und 193S liegt
darin , daß das Heer von 1914 die höchste Kraft¬
anspannung war , um die Niederlage von 1870/71
zu sühnen . „Nie davon reden , immer daran den¬
ken!", hieß es, und es war offenkundig , daß alles
eingesetzt wurde , um Deutschland niederzuzwingen.
Die opfervolle Schaffung des Kolonialreiches , der
Ausbau der Festungen , die Heeresverstärkung bis
auf den allerletzten Mann , die Gewinnung von
Bundesgenossen zur Einkreisung Deutschlands,
kurzum die „Revanche " war der Erundzug des
französischen Daseins . Um den Zahlenunterschied
zwischen den knapp 40 Millionen Frankreichs und
den 67 Deutschlands auszugleichen , führte Frank¬
reich 1913 die dreijährige Dienstzeit , statt der
zweijährigen , wieder ein , so daß es 910 000 Mann
(einschließlich 67 000 Farbigen ) , Deutschland nur
761000 Mann Friedensstärke besaß . Frankreich
zog im Jahre 1913 2 v . H. der Vevölkerungszahl
ein ; während das viel mehr bedrohte Deutschland
sich mit 1,7 v . H. seiner Eesamtbevölkerung be¬
gnügte.

Auf deutscher Seite hat man die Stärke,
Rüstung , Kampfkraft , den Kriegswillen des fran¬
zösischen Heeres nicht unterschätzt . Vielmehr warf
die deutsche Heeresleitung sieben Achtel ihres
Heeres gegen Frankreich , ein Achtel gegen Ruß¬
land . Bei Kriegsausbruch standen 2 ISO 000
Franzosen unter den Waffen , dazu 132 000 Eng¬
länder und 100 000 Belgier , zusammen 2 383 000
Mann gegen nur rund 1,9 Millionen Deutsche auf
der Westfront.

Die Gerechtigkeit muß anerkennen , daß die
Kriegsbegeisterung Frankreichs groß war und daß
der deutsche Generalstab recht hatte , wenn er das
französische Heer „für eines der besten Europas"
hielt , „das keineswegs unterschätzt werden durste ".
Um so überraschender war der Zusammenbrach in
den Erenzschlachten . Die ganze französische Front
war geworfen , zwar geschlagen , aber nicht erschüt¬
tert . Ungünstige Umstände haben den Rückzug
der Deutschen in der Marneschlacht herbeigeführt.
Das gab dem französischen Empfinden einen un¬
geheuren Aufschwung und hat das Durchhalten
Frankreichs begründet.

Als , wie wir wissen , die Verbündeten im Westen
und Osten ihre erdrückenden Maßen auf die
Deutschen warfen , als Frankreich den letzten
Mann herauspreßte , als es eine Million Farbi¬
ger heranzog , als es bei Verdun erfolgreichen
Widerstand leistete und die gefährliche Aufruhr-
bewegung im Frühjahr 1917 dämpfte , schließlich
in der Person Fochs den gemeinsamen Oberbefehl
gewann , sah es sich im November des Jahres
1918 als Sieger , gestützt durch eine Welt in Waf¬
fen , um das durch eine vernichtende Ueberlegen-
heit der Feinde geschwächte, von seinen sämtlichen
Bundesgenossen verlassene , durch innere Schwie¬
rigkeiten gelähmte Deutschland zum Nachgeben zu
zwingen.

Frankreich hat mit Mühe und Not den Krieg
gewonnen , aber es hat den Frieden verloren.
Seine Einbuße an Toten betrug 1,5 Millionen
der kräftigsten Männer , ein Blutopfer , das die 40
Millionen Frankreichs ungleich schwerer traf als
das von 2,1 Millionen Toten die 67 Millionen
Deutschlands . 1935 betrug die Volkszahl Frank¬
reichs nach Gewinnung Elsaß -Lothringens 42,5
Millionen , während Deutschland nach Rückgliede¬
rung des Saargebietes trotz seiner Landverluste
rund 65 Millionen zählte , ein Vorsprung , den
Frankreich nie wieder einholen kann . Auf gesun¬
der Menschenkraft beruht das Dasein eines Volkes.
Marschall Fach hoffte , daß nicht allein das Saar¬
gebiet , sondern das ganze linke Rheinufer mit
den Brückenköpfen bei Frankreich bleiben würde.
Es war von vornherein klar , daß hieraus nichts
werden konnte . Man hat in Frankreich geglaubt,
Deutschland auf ewig in die Fesseln des Ver-
sailler Diktats geschlagen zu haben . Das Gegenteil
ist eingetreten , Weiteres bereitet sich vor . Deutsch¬
land hat sich gerade durch die Schmach des Schein¬
friedens zum Selbstbewußtsein und zur Einheit
durchgerungen . Die Aufrichtung der mannhaften
Jugenderziehung und die Wiederherstellung der
Allgemeinen Wehrpflicht , die Schaffung einer
Luftflotte , die zunehmende Macht auf See — alles
das hat Frankreich überrascht und vor ernste
Tatsachen gestellt.

Frankreich hat angeblich abgerüstet und den
Friedensstand von 910 000 im Jahre 1914 auf
625 000 im Jahre 1935 herabgesetzt , dabei aber
die Luftrüstung , die Seemacht , die Kampfflug-
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zeuge, die Ostbefestigungen ins Angemessene ver¬
stärkt . Es fürchtet Deutschland , bangt für die
eigene Sicherheit und fleht im deutschen Reichs¬
heere eine gefährliche Stoßtruppe , in der deutschen
Allgemeinen Wehrpflicht eine Kraftquelle von un-
gemeiner Stärke und Wucht . Demgegenüber ist
Frankreichs Hauptsorge der Menschenmangel . Die
Geburtsjahrgänge der Kriegszeit werden 1935 nur
149 000, 1936 117 000, 1937 126 000, 1938 146 000
Rekruten aufbringen , während 250 000 gebraucht
werden . Deutschland kann nach französischer Be¬
rechnung während dieser Jahre im Durchschnitt
je 32S OOO Rekruten einstellen . Die deutschen Ge¬
burtszahlen beliefen sich 1899 auf 36, 1933 auf
14,7, 1934 auf 17,9 für 1000 Einwohner . 1934
zeigten die Geburten in Frankreich einen Ueber-
schuß über die Todesfälle von 42 840 (gegen 21598
im Vorjahre ) , aber nur durch Abnahme der
Todesfälle , während die Geburten 1934 auf
677 365 gegen 682 680 im Vorjahre zurückgingen.
Mussolini meint , daß Deutschland 1950 bei fort¬
schreitender Entwicklung 80 Millionen zählen
könne, Frankreich im besten Falle knapp 50 Mil¬
lionen . Man hofft in Frankreich , durch die Rück¬
kehr zur zweijährigen Dienstzeit , durch die Schaf¬
fung eines Kernes von Berufssoldaten in Stärke
von 100 000 Mann , durch die Heranziehung von
Farbigen , deren Zahl im Mutterlande jetzt schon
72 000 beträgt , rund 450 000 Mann an stehenden
Truppen aufzubringen , bis die schwachen Jahr¬
gänge überwunden sein werden . Der Menschen¬
mangel soll durch technische Hilfsmittel an Zahl
und Vollkommenheit ausgeglichen werden . Die
Ostgrenze glaubt man schon jetzt durch Befesti¬

gungen geschützt zu haben , deren Widerstands¬
fähigkeit die Sperrfront von 1914 weit übertrifft.
Zu Bedenken Anlaß gab die Einziehung der 41.
Reserve -Division 1934. Folgende Mängel werden
hervorgehoben : Zwar guter Wille , aber Fehlen
jeglicher Begeisterung ; geringe Marschfähigkeit;
Schwerfälligkeit im Gefecht ; mangelnde Uebung
der Offiziere und Unteroffiziere im Reservever¬
hältnis . Deutschland besitze in seinem Reichsheere
eine Quelle des besten Führerpersonals . Die
Jugendschulung sei in Deutschland , wo sie in den
Arbeitsdienstlagern und in der SA . gepflegt wird,
ungleich besser als in den französischen Jugend¬
vereinigungen , die auf dem Grundsatz der Frei¬
willigkeit beruhen.

Frankreich von 1935 fühlt sich schwach. Aus die¬
sem Grunde klammert es sich an die Schaffung von
Bundesgenossenschaften und wird nicht müde , sie
überall , wo es nur irgend geht , anzuknüpfen , so¬
gar mit Räterußland , obwohl der Kommunismus
in Frankreich , selbst im französischen Nordafrika,
sich offenkundig regt . Eine Trennung zwischen dem
nichtkommunistischen Rußland als Bundesgenossen
Frankreichs und dem wirklichen Rußland als dem
Träger der kommunistischen Weltrevolution ist in
Wirklichkeit nicht denkbar . Somit bleibt es schwer
verständlich , daß sich das Frankreich von 1935 mit
dem bolschewistischen Rußland verbindet , obwohl
die Gefahr der Verseuchung naheliegt.

Die Führer des Kriegsgedankens von 1914:
Poincars , Elemenceau , Joffre , Ealliöni , Foch sind
dahingegangen , Pstain und Weygand stehen jen¬
seits der Altersgrenze . Wird Frankreich Männer
von gleichem Schlage finden , die es vermögen,

die nationale Kampfkraft zu erhalten , eine ge¬
wisse Müdigkeit der Volksmassen zu überwinden
und dem heutigen Frankreich den Kampfwillen
wiederzugeben , den es 1914 besaß und der es über
alle Schwierigkeiten hinweg bis zum Ende des
Weltkrieges beseelte ? Man tröstet sich, wie es
neulich hieß , mit dem Pariser Wappenspruch:
„Nluotust nso mergitur ", d. h. : „Frankreich mag
hin - und hergeworfen werden , aber es wird doch
nicht untergehen ". Die Antwort auf diese Frage
liegt in der Zukunft . Eines aber steht fest : „Es
ist leichter eine Stellung im Sturme zu erobern,
als sie in langem Dauerkampfe verteidigungs-
weise zu behaupten ."

„1-srtien im
Ein lustiges Buch vom Deutschen Arbeitsdienst

von Alfred Rother -Carlowitz . 96 Seiten . Oktav.
Verlag Deutscher Arbeitsdienst , Berlin 81V 11.

Man geht nicht zu weit , wenn man dieses Buch
als eine bemerkenswerte Erscheinung auf dem
Büchermarkt bezeichnet.

Es ist erfreulicherweise ein Buch voll gesunden,
manchmal recht gewürzten Humors . „ - . . das ist
ein Humor eigener Art , Arbeitsdienst -Humor,
der sich Gegenstand und Begriff aus seinem eige¬
nen Lebenskreis nimmt und in seiner eigenen
Sprache ausdrückt ."

Es ist deshalb zu begrüßen , daß der Verlag
Deutscher Arbeitsdienst , Berlin gerade jetzt dieses
Buch herausbringt , und somit eine seit langem
fühlbare Lücke im Vortrags - und Vorlesestoff hu¬
morvoller Art durch diese lebhafte Sammlung
schließt.

Ein in jeder Beziehung lebendiges Buch, aus
dem Erlebnis und der Gemeinschaft des harten
Dienstes der jungen Männer geschrieben , von
einem jungen unbekannten Arbeitsmann.

^nndt uncl den pneußkdie ( Zeizs
Es ist nicht ohne «inen gewissen Eegenwarts-

reiz , sich zu erinnern , daß der schwedische Unter¬
tan Ernst Moritz Arndt das preußische Staats¬
bürgerrecht erst zwei Jahre nach dem preußisch¬
deutschen Befreiungswerk erhielt , an dem er , „der
Deutscheste der Deutschen ", so leidenschaftlich wir¬
kenden Anteil genommen hat . Die Souveränitäts¬
verschiebungen des Wiener Kongresses fügten das
schwedische Vorpommern und seine Heimatinsel
Rügen wieder dem preußischen Staatsverbande
ein . Freilich hatte dieser „sehr nördliche Nord¬
deutsche", wie er sich selbst nennt , schon zehn Jahre
lang seine lutherische Bauernfeder am eisernen
„Geist der Zeit " gewetzt , und er mochte wie Luther
auch von sich sagen : Ich bin dazu geboren , daß
ich muß mit den Rotten und Teufeln zu Feld
liegen , darum meine Bücher viel stürmisch und
kriegerisch sind.

Es war so «in grober Waldrechter wohl nötig
in einer Zeit , in der es nicht tapferer und kühner
Herzen , aber kühner und tapferer Stimmen dem
deutschen Vaterlande ermangelte . Auf der Suche
nach diesem deutschen Vaterlande und nach seinem
politischen Erzieher sah Arndt zunächst an Preußen
vorbei , und wie von Rügen aus der schwedische
Junker Blücher gegen den großen Preußenkönig
seine ersten Husarenattacken ritt , begann auch der
Rügensche Vauernsohn seine schriftstellerische Tätig¬
keit mit scharfen Ausfällen gegen das Preußen
Friedrichs . Noch von den pangermanischen Ideen
seines Nordländertums beseelt , kann er den Satz
aussprechen : „Wir Deutsche , wenn wir uns als
Volk ansehen , haben uns dieses Königs wenig
zu erfreuen , ja , keiner hat uns so geschadet, nicht
bloß scheinbar , sondern wirklich ."

Was später Napoleon vor seiner Flucht aus
Rußland zu Marschall Ney gesprochen : Die Preu¬
ßen sind die Eascogner von Deutschland , sie haben
kein Nationalgefllhl , — denselben Vergleich ge¬
stattet sich der junge Arndt , indem er schreibt:
„Norddeutschland und die Mark haben von jeher
viel Wind , vielen Lärm und Sand gehabt , und die
Berliner wie die Gascogner haben häufig die
Ausrufer dessen gemacht , was anderswo getan
und gemacht war ." Aber man muß sich diese
Aeußerungen Arndts mehr aus seinem romanti¬
schen Sinn erklären , für den die letzte allgemeine
Religion in Deutschland der Name Kaiser und
Reich bedeutete.

Diese letzte Religion bezeichnete freilich Napo¬
leon als „eine Affenkomödie ", und sie fand ja
auch alsbald im Reichsaustritt von sechzehn deut¬
schen Reichsfürsten im Rheinbund unter französi¬
schem Protektorate ihren tragischen Abschluß . Da¬
mals jubelte in Mainz ein Zeitungsschreiber : Es
gibt kein Deutschland mehr ! Arndt findet mit
Preußens Zusammenbrach den Weg nach Preußen.
In dem kühnen und stolzen Versuche der preußi¬
schen Heere , sich dem Eroberer Deutschlands ent-
gegenzuwerfen , spürt er und spricht es mit einer
fast religiösen Glut aus , daß es hier nun um
Deutschlands Schicksal, um seine Ehre und Frei¬
heit geht , denn man kann nur groß oder klein,
herrschend oder dienstbar sein, und vom Geiste
des großen Friedrich ergriffen , scheint ihm die
höchste Religion , seinen Enkeln einen ehrlichen
Namen , ein freies Land , einen stolzen Sinn zu
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hinterlassen und mit dem teuersten Blute zu be¬
wahren , was durch das teuerste , freieste Blut der
Väter erworben war . Er selbst schießt sich kurz
vor seiner Flucht nach Schweden vor Napoleons
Schergen mit einem schwedischen Offizier , der ein
schlechtes Wort über das deutsche Volk gewagt
hatte . Wenn er auch zunächst dort in der Ver¬
bannung mit seinen im Auslande gedruckten und
nur heimlich vertriebenen Schriften ein Rufer
ohne Volk war , — ein Ohr, , das aufmerksamst
immer in die Zeit gelauscht , hört seine Stimme.
Es ist der Reichsfreiherr vom Stein,  und er
wird den tapferen Greifswalder Professor zu sei¬
ner Zeit rufen , wenn es an den Federn mangelt,
die — ein Wort Blüchers umkehrend — das im
Volke wieder zu erringen suchen, was die Waffen
verdorben haben.

Im selben Jahre , in dem Stein von Napoleon
geächtet aus Deutschland fliehen muß , kehrt der
geächtete Arndt als „Sprachmeister Allmann"
nach Deutschland zurück. Mit tiefster Erschütterung
sieht er in Berlin das Königspaar , von Napoleon
aus Ostpreußen zurückbefohlen , einziehen . Seine
Augen suchen Scharnhorst , der blaß und ver¬
schlossenen Blickes vornübergebeugt sich auf seinem
Pferd unter anderen Generalen ruhig forttragen
läßt . Noch drei Jahre werden hingehen , bis
Arndt , die Gedanken dieses Waffenschmiedes der
deutschen Freiheit aufnehmend , als Steins Sekre¬
tär und Freund den „Katechismus für den deut¬
schen Soldaten " noch in Rußland schreibt und
bald danach in der preußischen Krönungsstadt
Königsberg „das Schwingen , Klingen und Rin¬
gen der Morgenröte der deutschen Freiheit " mit¬
erleben darf . Hier ist er zum preußischen Patrioten
geworden . „Ihr Glücklichen" — redet er die
Preußen an — „euch fällt das schöne Los zu, die
ersten Deutschen zu sein, welche in dem neuen
Leben und der neuen Kraft des Volkes allen als
ein glänzendes Muster der Ehre , der Vaterlands¬
liebe , der Aufopferung , der Begeisterung voran-
schreiten . . . Preußen ! Viel Unglück muß in
Glück, viel Schande in Ehre , viel Verwirrung in
Ordnung , viel Unzucht in Zucht verwandelt wer¬
den , ehe der deutsche Name wieder mit Glanz in
der Geschichte steht !"

Man möge auch heute noch und immer wieder
seine Lieder und Schriften lesen , mit denen dieser
Schöpfer eines neuen deutschen Nationalgefühls
den opfervollen und glorreichen Weg dieser Preu¬
ßen begleitet hat . Und auf die schicksalhafte Frage,
wer in der Zukunft des Rheines Hüter sein soll,
gab er in seiner gewaltigen Schrift „Ueber Preu¬
ßens Rheinische Mark und über Bundesfestungen"
die zukunftschwere Antwort : Preußen soll es sein.
Er hat es in Rußland erlebt , daß die Welt¬
geschichte, die er das Weltgericht nennt , ihren
ehernen Gang trotz des guten oder bösen Willens
der Menschen geht . Aus innerster preußischer Er¬
fahrung weiß er es , daß , wie der einzelne Mensch
meistens nur einen mächtigen Trieb , eine durch
sein ganzes Wesen vordringende Tugend hat , die
sein Leben bestimmt , auch ein Volk aus solchem
einen Trieb und solcher Tugend her seine innere
Stärke gewinnt : und sie sind das Gefühl für
seine Ehre und das Gedächtnis seiner großen
Taten . Wie hatte man in Deutschland und auch

Preußen diese Ehre zu untergraben und diese
Erinnerungen zu verkleinern und anzuschwärzen
versucht , nur um diesem unglücklichen Volke auch
das Letzte zu rauben , woran es sich allein zu seiner
Würde und seiner Selbständigkeit wieder empor¬
heben konnte . Mit wieviel Worten einer stolzen
Liebe weist Arndt immer von neuem darauf hin,
daß Preußen durch seine heilige Arbeit für die
Freiheit sich recht in die Mitte Deutschlands und
der deutschen Geschichte gestellt hat ; er nennt es
eine schlechte Demut , wenn Preußen sich fürderhin
nicht so hielte , daß jeder Uebermut vor ihm er¬
zittern müßte ; wenn man ihm gar Entehrungen
zumutete und es wie einen Staat zu behandeln
wagte , der sich Abtretungen gefallen lassen sollte
und ohne Unterpfänder der Sicherheit wieder vom
Zufall oder dem Spiel einer fremden Politik ab¬
hängig werden müßte . Des deutschen Vaterlandes
„ersten Ritter und Helden " nennt er diesen Staat,
und es dünkt uns wunderbar zu lesen , wie die
große Zukunft des kommenden Preußen ihm so
herrlich vor seinem Geiste erscheint , daß er „liebes
die Wonne der Gesichte, deren Erfüllung nicht
mehr in weiter Ferne dämmert , in seiner Brust
verschließt " .

Die Freiheit war errungen ; aber das Wort
Freiheit war alsbald verpönt ; das Vaterland war
gerettet , aber wehe , wer das Wort Vaterland
aussprach ! Aufrührer und Jakobiner nannte man
diese Männer . Eine verblendete Regierung , vom
Ungeist des Metternichschen Systems den notwen¬
dig gewordenen staatsbürgerlichen Zielen der
neuen Zeit entfremdet , herrschte nur nach mit
Verboten , mit Spionage und mit Gewalt , und
mit Entehrung und Entrechtung dankte der Staat
dem Manne , der die tapfersten Worte für seine
Ehre und für sein Recht gefunden hatte . Freilich
hatte er auch von Leipzig aus mitten in den ent-
scheidungsvollen Kampftagen die Worte geschrie¬
ben : „Die man mit jenen Namen — Aufrührer
und Jakobiner — zu schänden meint , mögen sich
trösten : sie sind gewiß nicht die schlechtesten Deut¬
schen. Denn wenn alle Jakobiner heißen , welche
gegen die undeutschen Sitten sich auflehnen , welche
auf das Vaterländische und Deutsche und auf die
Wiedererhebung und Wiederbelebung des Vater¬
ländischen und Deutschen hinweisen als auf das
einzige , was unsre Freiheit auch für die Zukunft
sichern kann . . . so hoffe ich, daß die meisten
Deutschen mit Recht Jakobiner genannt werden ."

Man kennt die berüchtigten Karlsbader Be¬
schlüsse und die geistige Henkerarbeit der Main¬
zer Zentraluntersuchungskommission . Auch für
Arndt , seines Amtes enthoben und qualvollen
monatelangen Verhören ausgesetzt , für ihn , der
geboren war , öffentlich mit Wort und Schrift zu
sprechen, wurde die Rede in jeder Form ver¬
boten , seine Papiere wurden jahrelang beschlag¬
nahmt . „Ich habe die langsame Zerrüttung und
Zermürbung meiner besten Kräfte bis ins Mark
hinein nur zu tief gespürt " — schreibt er , aber
es war auch zugleich die Zerrüttung und Zer¬
mürbung der historisch gewordenen Mächte des
deutschen Volkslebens . Auf Fichte , Schleiermacher
und Arndt folgten Heine und Börne , denen sich
ein Teil der neuen Jugend nun zuwandte . Aber
Arndt , dem die Freiheitskriege der nationale

Ausdruck eines sittlichen Idealismus bedeutet hat¬
ten , lebte noch als „das gute , alte Gewissen
Deutschlands " fort , und er ging mit keinem
Wort von seinem Glauben ab , daß der große und
gute Geist Deutschlands , sein Führer und Reini¬
ger , Preußen blieb . In einer seiner letzten Schrif¬
ten spricht der Fünfundachtzigjährige : „Licht,
Klarheit , Tapferkeit , hellste , geistige Mutigkeit,
dieses nordische lutherische Erbteil , ist das
eigentliche preußische Leben . Hier ist das rechte
Deutschland , jenes Deutschland , welches einmal
das große Deutschland werden und heißen
wird ." Ein unzerstörbarer Glaube beseelt ihn,
daß , was alle Edelsten und Besten so innig füh¬
len ' und schauen, nie Phantasie ohne Geburten
bleiben kann , sondern notwendig einmal wirk¬
liches lebendiges Leben werden wird . Diesem
Geiste vertraut er bis zuletzt , und so ruft er
„mit allen tapferen Aposteln und Propheten:
„äs ooslo st xstrta vunquam ässpsranäuw !"
Er , der sein Leben lang nur nach dem Ruhme
eines ehrlichen Mannes gestrebt hat , wußte , daß
solch ein Glaube , der , von Hundorttausenden ge¬
tragen , an Gott und Vaterland nicht verzwei¬
felt , auch seine Erfüllung finden muß . Elf Jahre
nach dem Tode des Neunzigjährigen hatte Vis-
marck sein Werk vollendet , und die geschichtliche
Entwicklung gab der Frage unseres Dichters:
Was ist des Deutschen Vaterland ? die Ant¬
wort : „Das ganze Deutschland soll es sein !"

Unsenei * lieben
Lui* kkne!

In deutschen Gauen ehrte am Muttertag das
deutsche Volk die deutsche Mutter und ihr Kind.
Berufene feierten in beredten Worten und be¬
trachteten in zu Herzen gehenden Gedanken die
immer verstehende Liebe der Mutter und ihren
hohen Beruf . Kein deutscher Volksgenosse wird
aus dieser Auffassung heraus am Muttertag ohne
„Mutter -und -Kind -Abzeichen " sich zu zeigen ge¬
wagt haben . Wer es nicht trug , stellte sich außer¬
halb unseres  Reiches . Ihn treffe die Verach¬
tung — früh oder spät . —

Heute aber spricht aus übervollem Herzen hier
ein SA -Mann zur Ehre unserer Neben SA .--
Mutter und unserer tapferen SA .-Frau jener
Zeit vor dem 30. Januar 1933. Ae hatten neben
ihrer natürlichen Mutter - und Frauenlieb « da¬
mals schon die Llutsmäßig ihnen zur Gewißheit
gewordene Verbundenheit zu ihrem Volk ge¬
funden . Wolf Hitlers Pulsschlag schlug in ihren
starken Herzen . Das ist die unvergängliche Ehre
aller nationalsozialistischen Kämpserinnen.

Ihre Männer und Söhne marschierten ! Rot¬
mord heulte durch die Gassen ; man schrie und
schrieb gegen unseren Führer und seine Männer.
SA . - Mütter und SA . - Frauen aber
ließen ihre Männer und Söhne mar¬
schieren;  ihr Herz schlug ihnen höher bei solch
männlichem Tun . Furcht war ihnen fremd - Ge¬
fangenschaft ihrer Ernährer schreckt st« nicht ! Tot
oder frei ! Germaniens Frauen aus den Zeiten
der Cimbern und Teutonen schwört ihre Tat her¬
aus . — Und dabei so schlicht, so einfach und ohne
große Worte immer hilfsbereit . Und immer
allein!  Abend für Abend , Sonntag für Sonn¬
tag , monatelang , Fahr für Jahr . Hoch heben wir
in Rückerinnerung vor soviel Seelengröße und un¬
bändigem Elaubensmut den Arm.

Sie sind nicht vergessen und werden in der Ge¬
schichte ewig leben . Wir kennen sie alle : jene
prächtigen , Willensstärken , hilfsbereiten Mütter
und Frauen jener prächtigen Zeit . Wenn auch
nicht bei Namen , so doch um so besser von Ansehen.
Hin und wieder tauchen ihre entschlossenen , lieben
Gesichter im Straßenverkehr auf . Uns verbindet
ein unsichtbares , herzinniges Band , das nie zer¬
reißen wird ; sich im Gegenteil bei fortschreitender
Zeit enger und fester schließt . Wie sie in schwerer
Zeit treu zum Führer sich bekannten und standen-
ihren Männern und Söhnen Mut und Kraft spen¬
deten , so wollen wir ihnen in Treue diese heldi¬
sche Haltung danken . Darum sei diesen unbekann¬
ten und doch so wohlbekannten Kameradinnen
und des Führers unentwegten ersten Vor-
kämpferinnen im Anschluß an den Ehrentag der
deutschen Mutter besonders gedacht . Es lebe die
SA .-Mutter ! Es lebe die SA .-Frau!

Nsinriob 8Int.

5sI1o moi 'tsle siu8 dem 2epp
1915. In stockfinsterer Februarnacht kommt

das Kriegsluftschifs Nr - 6 von Fahrt über See
zurück. Ein Schneesturm hat es überlastet und
schließlich tief heruntergedrückt . Die Landung im
Heimathafen mißlingt , in schweren Böen treibt
das Luftschiff ab , einer der drei Motoren fällt
aus und ein neuer Sturmstoß setzt L 6 krachend
in die Wipfel eines Waldes . An Abkommen ist
nicht mehr zu denken , das Luftschiff ist manövrier¬
unfähig . Die größte Sorge ist die gänzliche Orien-
tierungsloflgkeit . Da sieht der Kommandant in
der Tiefe das winzige Licht einer Taschenlampe
aufblinken . Aha , ein Bauer , der wird Bescheid
wissen ! Durch das Sprachrohr ruft er hinunter:
„Hallo , wo sind wir ? ? " Darauf die Stimme aus
der Tiefe , klug und eindeutig : „Im Walde !" Mit
dieser Weisheit konnte man nichts anfangen . Also
zweite Frage : „Wie heißt der nächste Ort ? " —
„Weiß ich nicht !" „Ja , in Dreiteufelsnamen : wo
kommen Sie denn her ? " — Darauf die lakonische
Antwort : „Aus der Hinteren Gondel , Herr Ober¬
leutnant " . — Das heilige Donnerwetter sollte ein¬
schlagen , was war denn da los ? ! — „Aber
Mann , wir sind doch 15 Meter über der Erde !" —
Darauf wieder die Stimme aus der Tiefe:
„Stimmt , Herr Oberleutnant ! Aber genau so
stimmts , daß ich der Maschinistenmaat Stiller bin
und mich hier auf der Erde befinde !" —

Dies war das Erlebnis des Maschinistenmaats
Stiller : Als das Luftschiff abtrieb , stand er im
„offenen Balkon " der Hinteren Motorengondel.
Plötzlich gab es einen harten Ausstoß — das Heck
des Luftschiffes strich über den Dachfirst einer
Scheune . In hohem Bogen sauste Stiller heraus,
landete auf dem Strohdach und rutschte sanft zur
Erde . Dann war er dem Luftschiff nachgelaufen,
das nach wenigen hundert Metern in den Baum-
wipfeln festsaß . . .
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Atopp ! Hier steht das Leben still!
Ein Besuch beim Oberpräparator - er zoologischen Abteilung des Kolonial - und ihandelsinuseums zu Bremen
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hen . . . aber sie wirken manchmal starr und
wie aus dem Leben gerissen . Eine der vornehm¬
sten Aufgaben der Museumsleitung ist es , diesen
Tieren den richtigen Lebenshintergrund zu ver¬
schaffen, sie in Gruppen zu zeigen . . . tot das
Einzelstück zwar , aber doch in lebendiger , lebens¬
naher und lebensfrischer Haltung , Stellung und
Umgebung . Zu einer sogenannten „biologischen
Gruppe " geordnet , wirken sie unmittelbar wie ein
Stück Leben , das die Kunst der „Ausstopferei " uns
erhielt ; gewissermaßen wie Leben , das man mit
einem Zauberschlag abstoppte . Ueber eine ganze
stattliche Reihe solcher „biologischer Gruppen " ver¬
fügt das Museum , und sicherlich hat schon man¬
cher Besucher darüber nachgedacht , wie man das
eigentlich macht , daß so ein seltener Vogel , den
man zur Freude an der Vielfältigkeit der Natur¬
formen , zur Lehre und Belehrung der Menschen
und zum gegenständlichen Andenken an ausster-
bende oder ausgestorbene Tierarten aufbewahren
will , daß so ein Fisch oder ein Rätselpferdchen
wie lebend wirkt . Ja , wie wird eigentlich
„ausgestopft " ? Wo macht man das im Kolo¬
nial - und Uebersee -Museum zu Bremen?

In seinem Arbeitsraum , seinem Atelier macht
das der Oberpräparator Rolf Hinrichs.  Aber
„ausstopfen " — dasgibtesnichtmehr!
Die Kunst , einen Kadaver , eine Tierleiche , wie
lebendig wirkend zu erhalten , so zu erhalten,
als sei dieses Wesen gewissermaßen eine Moment¬
aufnahme , nennt man „Dermoplasti  k" . Man
könnte diesen technischen Begriff zwar „über¬
setzen", aber den Inhalt dieses Wortes , das , was
damit gemeint ist, den Vorgang , den dürfen wir
heute mal sehen. Und das ist mehr als Begriffe
zerkleinern , bis nichts mehr übrig bleibt als —
andere Begriffe . —

Wer Tiere erhalten will , muß Tiere lieben , wie
man Tiere lieben muh , die man sich als Lebens¬
genüssen hält . Er muß sich in ihr Leben und Wesen
hineinversetzen können , ihre Haltung in jeder
Lebenslage muß ihm bekannt sein . Er darf aber
auch nichts in ihr Wesen hineingeheimnissen , wie
es unwissenschaftliche Phantasten oder Verfasser
schlechter Tier -Erzählungen tun . Er mutz also be¬
obachten , muß , wie Hermann Löns in seinen
schönsten Versen gelehrt hat , seine Augen offen
und seinen Mund geschlossen halten . Wer Tiere
„präparieren ", aufbewahren , zubereiten will für
die Erhaltung jenseits der Naturgesetzmätzig-
keiten , der Verwesung , muß ihre lebensechte Hal¬

Als uns vor nun rund dreißig Jahren der
„Herr Lehrer " das Pracht - und Prunkanschauungs-
stück unserer kleinstädtischen Schule zeigte — einen
gewaltigen Uhu ! — sagte er : „Seht Kinder , der
ist nun ausgestopft.  Er hat Torfmull im
Balg , mit Gift getränkt , damit ihn die Motten
und anderes Ungeziefer nicht auffressen . Er war
einmal der Herr der Wälder , es gibt ihn gar
nicht mehr , darum soll er aufbewahrt werden . . ."
Seither geht mit vielen von uns , die wir seltene
Tiere oder Fische aus Tiefseegewässern und fernen
Meeren nur aus Sammlungen kennen , das
Wortgespenst vom „ausgestopften
Tier ".

Es gibt in den großen , weltbekannten natur¬
wissenschaftlichen und völkerkundlichen Sammlun¬
gen der Erde , die einen wissenschaftlichen Ruf in
der ganzen Welt haben , wie unser Kolonial,
und Uebersee - Museum,  auch noch „aus¬
gestopfte " Tiere , deren Erhaltung die Sorge und
die Forschung der Männer der Wissenschaft gelten,
die hier an jedem Tag ununterbrochen eine ernste
und verdienstvolle Arbeit leisten . Es gibt in über¬
füllten Elasschränken ganze „Paraden " „aus¬
gestopfter " Vögel und Säugetiere und Fische und
Schengen . . . stumme , schön übersichtliche Rei-

.llotsiunsslcs " eines Lönigs

tung so genau erleben , daß er sie schöpferisch, zeich¬
nerisch festhalten kann . Noch ein Uebriges ist zu
tun : plastisch , körperlich , raumerfüllend ist das
Tier nachzubilden in Ton oder Modelliermasse.
Dazu gehört außer der Liebe zur Natur , die so
stark ist, daß sie sich schöpferisch, künstlerisch aus¬
drücken, „im Realen manifestieren " will und kann,
eiserne Beherrschung,  die Erfindung und
Phantasie ausschaltet . Ein wenig Kunst , ein
Quentlein schöpferisches Tun , Kontrolle des Be-
obachtens und Nachzeichnens , Wissenschaft und
Ernst der Verantwortung gegenüber der Schöp¬
fung . . . alles das gehört dazu . —

Man kann Tieren selbstverständlich auch die
„Maske abnehmen ", wie die Bildhauer es
nennen , wenn sie den Gipsabguß eines Antlitzes
oder einer Hand anfertigen . Im Atelier des
Oberpräparators Hinrichs gibt es zahlreiche
„Totenmasken " . Eine , die des Königs unter den
Tieren , zeigen wir unseren Lesern im Bild.
„Totenmaske eines Königs" . . . das
ist kein Scherz , sondern eine Sache , die notwendig
war.

Wenn dem Präparator zur Erhaltung ein
Kadaver gebracht wird , der mal ein Zierstück des
Museums werden soll, muß er sich, wie oben an¬
gedeutet , mit Liebe , Kunst und wissenschaftlich be¬
gründetem Tun an die Gattung des toten Wesens
„heranarbeiten ", das er erhalten soll. Erst dann,
wenn er gute Aufnahmen aus dem Leben hat
oder Zeichnungen oder gar Plastiken , „häutet " er
das Tier , er nimmt ihm die Decke ab , das Feder-
kleid oder die Schuppenhaut . Und die wird nun
je nach ihrer Eigenart bearbeitet mit wissenschaft¬
lich erprobten und bewährten Erhaltungsmitteln.
Felle werden bekanntlich gegerbt — aber das
Eerbeverfahren hat sich im Verlaufe der Zeit
genau so verfeinert wie alle Erhaltungstechnik.
Der abgezogene Balg , der selbstverständlich so und
bereits im Hinblick auf die künftige Ausstellung
des Schaustückes bearbeitet werden muß , daß man
eines Tages die Nähte und die Flickstellen nicht
mehr sieht , wird aufbewahrt . Inzwischen hat sich
der Präparator mit dem „nackten" Körper Le-
kanntgemacht , der in jener Haut steckte. Es muß¬
ten genaue Maße genommen werden . Es wollten
auch individuelle Eigenarten , einmalige Abwei¬
chungen von dem Körperschema des Tieres , berück¬
sichtigt werden . Eine der allerdiimmsten Redens¬
arten , die nämlich , daß ein Ei dem anderen
gliche, gilt für die Wissenschaft nicht und ebenso¬
wenig im Atelier des Präparators . Ein un¬
bekannt oder unberücksichtigt gebliebener Aus¬
wuchs , eine Muskelverdickung oder ein Wuchs¬
fehler . . . und die abgezogene Decke, der Balg,
wird später nicht genau auf dem neu anzufertigen¬
den „Körper " sitzen, den der Präparator nun in
Arbeit nimmt.

Wie er das macht?

Wie der Künstler , der Plastiker , der Tiere oder
Menschen formt und nachbildet . Es wird zunächst
ein Modell hergestellt . 2m Verhältnis eins (der
Nachbildung ) zu zehn (der Wirklichkeit ) steht im
Atelier des Präparators Hinrichs ein Damhirsch-
Modell . Wir zeigen es unseren Lesern wieder im
Bild . Und das ist ganz interessant . Denn wie es
da so auf der Drehscheibe des Arbeitsbockes steht,
gleicht es einer Arbeit genau in der
Mitte zwischen Kunstwerk und wis¬
senschaftlicher Abbildung.  Diese Nach¬
bildung , die der Hersteller mit ganz einfachen
Mitteln getönt hat , daß sie wie eine Arbeit in
Bronze aussteht , ist voller Leben wie das Modell
eines Bildhauers . Zugleich aber ist es eine Zu¬
sammenfassung der Natur , die auf den zehnten
Teil der Wirklichkeit zusammengedrängt ist.

Dieses Modell überträgt der Präparator in den
Raum wie der Bildhauer mit Maßen und Zirkeln.
Er macht eine Form aus Eisen , Ton und Holz.
Die Arbeit ist knifflich und will handwerklich ge¬

übt sein . Dazu mutz bei der Uebersetzung der For¬
men in die Maße der Wirklichkeit an Ausdehnung
abgezogen werden , was der Präparator dem
Kadaver an Decke abzog , und zwar wörtlich ab¬
häutete . Bei der Herstellung der Form und bei
ihrem Guß in eine beständige und dauerhafte
Masse sieht es in so einem Atelier sicherlich nicht
anders aus als beim Bildhauer , und wie der
Bildhauer hat auch der Präparator , der moderne
„Ausstopfer ", seine Werkstattkniffe und Werkstatt-
Geheimnisse . Wenn wir es uns hier versagen
muffen , darüber in Einzelheiten so zu berichten,
wie es uns Besuchern für alle Leser der „Bremer
Zeitung " Oberpräparator Hinrichs tat , dann aus
dem einfachen Grunde , weil es hier ja nur darauf
ankömmt , die alte alberne Legende vom „Aus¬
stopfen " endgültig zu zerstören . Mit dem glück¬
lichen Guß des Tierkörpers ist dann auch das
ganze lstätsel der „Dermoplastik " in ihren großen
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Zügen gelöst . Es bleibt nur noch wenig zu tun:
über den „künstlichen Körper " des Tieres wird
die abgezogene , „gegerbte ", „natürliche " Haut oder
Decke, die gegen alle Schädlinge und gegen alle
Vergänglichkeit „immunisiert " ist, gelegt und mit
Haftmitteln befestigt . Fertig ist der Laden . .

Je einfacher sich solche Arbeiten schildern lassen,
desto sinnvoller und schwieriger sind sie. Nehmen
Sie im Rundfunk ein Beispiel daran und dafür!
Wie einfach ist das Prinzip des ganzen Rund¬
funkrummels ! Und doch — wie unendlich viel ge¬
hört dazu , um ein einziges Mal ins All die

Losung zu funken : „Es lebe Deutschland !" Genau
dasselbe ist's mit der „Dermoplastik " ! Sie
ist — wie wir sahen — Tun auf der Grenze
zwischen Kunst und Wissenschaft,  ist
Handwerk und Technik , Erfahrung und Einfüh¬
lung , erfordert vorsichtig ^ Hände und viel Kennt,
nis . Sie setzt die Liebe zur Natur voraus , Ver.
trautheit mit ihr , Verantwortungsgefühl der
Wissenschaft und der Schöpfung gegenüber . Mit
arsenikgetränktem Torfmull , den man in einen
„ausgenommenen " Kadaver hineinpreßt , macht
man heute so etwas nicht mehr . Unser berühmtes
Prunkschaustück aus der Kleinstadtschule , unser
Uhu , sah schlimm aus , gewiß , er stand stolz auf
der Stange , als lebe er . Aber er wußte nicht,
wie armselig  sein Stolz war , er war ein ver¬
kommener Waldherr , er sah aus , als hätten die
Motten in seinem Fyderkleid ein Paradies . Um
am Haupt einer Edelkatze die feinsten Spürhaare
in der natürlichen Stellung zu erhalten , muß der
Dermoplastiker exakteste und im buchstäblichen
Sinne des Wortes Haargenaue Arbeit leisten.
Solche Klein - und Feinarbeit zu schildern , ist nicht
unsere Aufgabe . Wir wollen den Lesern nur er¬
zählen , wieso und warum die „Ausstopferei " einer
Vergangenheit angehört und was dazu gehört,
ein modernes Museum in Schuß zu halten und
zu bringen.

Was weiter dazu gehört , seltene Geschöpfe und
Spielformen der Natur wohl und gut präpariert
zu erhalten , davon vielleicht später . Schmunzelnd
erzählt uns der Leiter einer der wissenschaftlichen
Abteilungen des Museums , daß er auf die Frage,
was man eigentlich in den Arbeitsräumen der Be¬
amten macht , gern antwortet : Wir gehen mit dem
Staubwedel , mit dem Federwisch , auf und ab
und wischen den Staub von unseren Schützlingen.
Nun , daß die Sache wesentlich anders aussehen
muß , haben wir heute erfahren . Es stehen in
den überfüllten Magazinen des Hauses auch noch
manche Schätze, die ins richtige und rechte Licht
wollen , ehe das Kolonial - und Uebersee -Museum
fertig ist, wofern so ein gewaltiges Schauhaus
überhaupt jemals „fertig " sein kann und wird.
Dazu bedarf es immer wieder großer Mittel.
Was ein richtiger Bremer ist, dem ist es ja nicht
unbekannt , daß den Grundstock zu dieser
Sammlung einmal bremischer Vür-
gersinngelegt  hat . Zum Ausbau des Hauses
und zur Erhaltung und zu immer mehr und mehr
den Zeitforderungen angepaßten und entsprechen¬
den Aufstellungen und Belichtungen aller Schätze
beizutragen , ist eine Zeitaufgabe der¬
jenigen Bremer,  die stolz sind auf das
schöne und edle Vorbild der Väter.
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Wilhelm Schmtdtbonn

Der Kleiderschrank
Die schreckhafteste Sekunde , die ich je erfuhr,

erlebte ich nicht auf dem Fahrrad , nicht im
Auto , nicht auf Felsklettereien , nicht auf ein¬
samen Skiläufen , nicht im Eisenbahnwagen vor
Köln , da ich eines Nachts allein einem Mann
gegenüber saß, der offenbare Mordabsicht hatte
— sondern in einem Kleiderschrank . Ich war da¬
mals noch sehr jung.

Wir waren eben verheiratet , wir lebten ohne
Wohnsitz, ohne Möbel , immer auf Wanderung
von Dorf zu Dorf , von den Alpen zur Nord¬
see. Man könnte annehmen , daß das eine bil¬
lige Lebensart war . Aber das Gegenteil ist rich¬
tig . Das oft wechselnde Quartier , die Zurück-
legung großer Entfernungen — das ließ sich nur
unter Verzicht auf alles , was Wohlleben hieß,
erreichen . Das meiste Geld verschlang natürlich
das Wohnen.

Aber einmal , ganz ohne Geld , entschlossen wir
uns , diese Hauptausgabe auf die Hälfte herunter¬
zubringen . Dadurch , daß wir in einem Privat¬
haus in München ein Zimmer nicht für zwei , son¬
dern für einen mieteten . Meine Frau erschien
ohne mich, mein Dasein mußte gänzlich ausge¬
löscht sein . Niemand wurde dadurch geschädigt.

Wir durften natürlich erst spät in der Nacht
heimkommen , wenn Mann , Frau , die erwachsenen
und unerwachsenen Kinder schon schliefen. Dann
mußte ich eilen , die Schuhe in der Hand , um vom
Flur — zur Zimmertür zu kommen. Wir durften
nicht einmal flüstern in unserm Zimmer.

Vormittags die Wohnung verlassen , war un¬
möglich . Denn dann war die Hausfrau ständig
mit Aufräumen der offenstehenden Zimmer be¬
schäftigt oder in der Küche, deren Tür gleich¬
falls weit aufstand , da Sommer war.

Außerdem wäre es über unsere Kräfte gegan¬
gen , uns den ganzen Tag vom frühen Morgen
bis in die Nacht in der Stadt auf den Füßen
herumzutreiben . Besonders bei sllegenwetter war
das eine Sache , zu der unsere gute Laune nicht
hinreichte.

Wir mußten also täglich die Mittagsstunde ab¬
warten , wo die ganze Familie in der Küche beim
Mahl versammelt war . Leider bei offener Tür.

War die Tür halb offen , so vermochte ich ge¬
wissermaßen im Schatten meiner Frau , von ihr
gedeckt, hinauszukommen , in großer Geschwin¬
digkeit . Manchmal aber , zu unserm Mißbehagen,
war die Tür so weit geöffnet , als es überhaupt
möglich war . Dann mußte meine Frau , in der
offenen Tür stehend , irgend etwas fragen . Beim
Fortgehen lehnte sie die Tür an , wie aus Höf¬
lichkeit . Im selben Augenblick mußte ich über
dem Flur sein und durch die Flurtür , in der¬
selben Sekunde , da meine Frau sie öffnete , hin¬
durch.

Es war ein wahres Kriegsspiel . Ich glaube,
ohne die Lektüre der tausend Jndianerbücher in
der Kindheit hätte ich diese Schliche nicht mit
solcher Gewandtheit zuwege gebracht . Aber wir
waren jung , halbe Kinder.

Wir berechneten alle Möglichkeiten . Bei der
Neugier aller Vermieterinnen , besonders aber
der Münchener , war anzunehmen , daß unsere
Wirtin meiner Frau aus dem Fenster nachsah, zu¬
mal Sonntags . Auch mußten wir die Beobach¬
tungslust der Nachbarn berücksichtigen, von denen
immer der eine oder der andere im Fenster lag.
Eine einzeln wohnende Frau erregt ja immer
die Neugier besonders . Ich mußte also , während
meine Frau die Straße betrat und nach rechts
hinunterging , fünf , oft zehn Minuten an der
Treppe warten , um dann das Haus nach ent¬
gegengesetzter Seite zu verlassen , worauf wir uns
erst in der nächsten Querstraße wieder trafen.

Es ging lange Wochen gut . Endlich aber gab
es ein Ereignis , das wir nicht vorberechnet
hatten.

Unser Hund , ein schwarzer Pudel , gab früh¬
morgens , sehr zur Unzeit , da wir das Haus nicht
verlassen konnten , mit aller Deutlichkeit zu er¬
kennen , daß er dringend auf die Straße ver¬
langte.

Meine Frau kleidete sich schnell an , um dann
zur Küche Hinüberzugehen und der Wirtin zu
sagen , daß sie für ein paar Minuten das Zim¬
mer verlasse , daß man also noch nicht aufräumen
solle.

Wo aber blieb ich inzwischen ? Das Zimmer
abschließen , hätte die Leute mißtrauisch gemacht,
von denen wir immer annehmen mußten , daß
sie hier und da unser Flüstern vernahmen.

Andererseits war bestimmt mit der Möglich¬
keit zu rechnen , daß die Wirtin das Zimmer be¬
treten würde , um zu sehen, was meine Frau von
Dingen , die sie sonst einschloß, für die kurzen
Minuten draußen lassen würde — wie Wirtinnen
nun einmal sind, zumal eben in München.

Wo versteckte ich mich also ? Es blieb nur der
Kleiderschrank . Ich ging hinein , setzte mich auf
einen kleinen Handkoffer , der im Schrank Platz
gefunden hatte , und trug meiner Frau in
ahnungsvoller Furcht auf , den Schlüssel herumzu¬
drehen und abzuziehen.

Meine Frau tat so. Aber ich hörte , wie sie den
Schlüssel , statt ihn mitzunehmen , oben auf die
Kante des Schrankes legte.

Ich kannte die Münchener Vermieterinnen gut.
Kaum war meine Frau die Treppe hinunter,
trat die unsere ius Zimmer und , nach einiger
offenbarer Umschau , war das erste, was sie tat,
daß sie sich dem Kleiderschrank näherte und ver¬
suchte, ob die Tür wirklich abgeschlossen war.

Mir war nichts so sicher, als daß sie nun auf
den Kleiderschrank hinauffassen würde , um den
Schlüssel da zu suchen; wo jede Frau den
Schlüssel unterbringt.

Ich saß auf dem kleinen Koffer in einem lan¬
gen weißen Hemd . In der einen Sekunde , die
ich Zeit hatte , malte ich mir das Gesicht aus , das
die Frau machen würde , sowie sie mich nun in
der nächsten Sekunde hier im Schrank sitzen sähe,
einen unbekannten Mann , im Hemd . Ich hörte
schon ihren Schrei , ich hörte ihren Mann , ihre
erwachsenen Söhne herbeikommen , die wegen des
Sonntags sicher das Haus noch nicht verlassen
hatten . Ich sah schon die Polizei geholt , meine
Frau in den übelsten Auftritt hineingebracht , zu
dem sich die ganze Einwohnerschaft des Hauses
zusammenfinden wird.

Was werde ich sagen , wenn die Schranktür auf¬
geht ? Was für ein Gesicht werde ich zeigen?
Werde ich aufspringen und den Schreck der Frau
vergrößern ? Werde ist sitzen bleiben und die
Lächerlichkeit vermehren?

Ich entschloß mich zu diesem letzteren und wun¬
dere mich noch heute , was ein menschliches Gehirn
in einer Sekunde alles zu denken imstande ist,
wenn die Umstände es verlangen.

Ich entschloß mich, es mit Humor zu machen.
Ich werde ruhig lagen , freundlich grüßen und
mit drei Worten einfach die Wahrheit sagen , die
ja menschlich genug war , wenn ich nur von dem
monatelangen Mitbewohnen des Zimmers schwieg
und lediglich diese eine Nacht zugab . Gut , daß
es sich um eine Münchnerin handelte ! In diesem
Punkte war auf Nachsicht zu rechnen , es gibt auf
der Welt keine gutmütigeren Frauen und keine,
die gerade in Sachen der Liebe verständnisvoller
wären — in dieser Stadt der Faschingsredouten.
Außerdem aber handelte es sich um ein gesetzlich
verheiratetes Paar , von dem nur eben der Mann,
sonst anderswo wohnhaft , auf zufälligen Besuchda war.

Ich mußte die Frau 'zum Lachen bringen . Viel¬
leicht gewann ich so ihre Freundschaft und
brauchte in Zukunft mich gar nicht mehr zu ver¬
stecken.

Dennoch schlug mir das Herz den Hals hinauf
bis hinter die Ohren . Ich hatte in der einen
Sekunde sogar noch Zeit , das zu bemerken und
seinen lauten Schlag zu hören.

Ich höre den Griff der Frau auf den Schrank
hinauf , ich höre die Hand oben herumstreifen.
Ich setzte mich schon in Positur , knöpfe schnell
mein Hemd am Halse zu, ziehe meinen Mund zum
begrüßenden Lächeln hoch.

Da höre ich die Frau mit sich selbst sprechen,
ein paar Worte nur — das war doch
schimpfend?

Die Hand tastet den ganzen Schrank ab , von
der Ecke fort , nach meiner Meinung wo der
Schlüssel lag , zu den anderen Ecken hin , die
Längskanten dazwischen — dann noch ein kurzes
Fluchwort , die Frau entfernt sich vom Schrank
das Zimmer erbebt unter ihrem flllligen Schritt,'
sie verläßt das Zimmer und macht die Tür hin - I

ter sich zu. Welch ein Glück, daß ich mich getäuscht
habe und meine Frau doch nicht den Schlüssel
hinausgelegt hat!

Gleich darauf erscheint meine Frau , tastet
wahrhaftig auf den Schrank , nimmt den Schlüssel
und läßt mich hinaus.

Sie erschrak über den entsetzten Ausdruck
meines Gesichtes, das zudem kreideweiß gewesen
sein soll. Von dem versuchten Lächeln sah sie
nicht eine Spur.

Ich erzählte ihr , was geschehen, und sie ver¬
sprach, nie wieder einen Schlüssel auf einen
Schrank zu legen , wenn sie ihn schon verstecken
wollte.

Ich stieg auf einen Stuhl , legte den Schlüssel
zum Versuch noch einmal hin . Es war in der
Tat unerklärbar , wie es kam, daß die Vermie¬
terin ihn nicht fand.

Ich möchte nicht das Schicksal bemühen in die¬
ser kleinen Angelegenheit . Aber irgendein klei¬
ner guter Geist hatte mir doch beigestanden.

Denke ich aber heute an erlebte Schrecken zu¬
rück, dann fehlt nie diese entsetzlich gespannte
Sekunde in Kleiderschrank und Hemd.

Uebrigens teilte mir am selben Morgen eine
Depesche mit , daß am gestrigen Abend ein Stück
von mir in Berlin in Szene gegangen war.
Während ich im Schrank saß, lasen die Berliner
die Kritiken in den Zeitungen und stellten sich
den Dichter gewiß in einer ganz andern
Situation vor als in dieser.

Nichts aber ist so erfindungsreich und verwegen
wie das Leben selbst.

Zahnstocher
Zick und Zock sind aus Zittau.
Zick und Zock fuhren in die Stadt.
Gingen in ein Restaurant.
Der Kellner stellte Zahnstocher hin.
Nahm Zick einen Zahnstocher legte ihn auf den

Teller . Griff nach Messer und Gabel.
Schrie Zock: „Was denn ? Was denn , Zick?

So ißt man doch nicht Zahnstocher !"Wie denn ?"
„Man lutscht sie!" j .b.r . .
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